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Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Thür und mahnen jeden Staatsbürger auf das Dringendſte

an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt nothwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rothe Internationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig

geſchärft ſein. c
Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,

hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theils, be
ſonders der Börſen- und Handels-Nachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen-
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel-
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle

Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver-
öffentlichung gelangen. Jn den nächſten Tagen beginnt die
Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Gerettet“
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Walter
Schmidt-Haeßler, der von ſeiner früheren Thätigkeit
am Halleſchen Stadttheater noch allgemein in beſter Erinnerung
ſteht.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Regierungsjnbilänm des Königs
von Schweden und RNorwegen.

Am Donnerstag, 18. September, waren 30 Jahre ver
floſſen, ſeitdem König Oskar II. von Schweden und Nor-
wegen die Regierung über die vereinigten Staaten antrat.
Ein ſolcher Tag mußte natürlich für die Bewohner Schwedens
und Norwegens ein wichtiger Gedenktag ſein. Schon die
lange Zeit, während deren das Volk Schwedens und Nor-
wegens ſich der Segnungen der Regierungsweisheit ſeines
Monarchen erfreuen durfte, iſt etwas höchſt Ungewöhn-
liches und Bemerkenswerthes. Und blickt man auf die Er
eigniſſe im öffentlichen Leben während dieſer vielen Jahrè
zurück, ſo zeigt ſich überall ein ſtarker Fortſchritt auf allen
Gebieten, und überall erblickt man den König mit edlem
ten etſem Eifer an der Spitze für die Entwickelung ſeines
Volkes.

Die „Krz.-Ztkg.“ erinnert aus Anlaß des Jubiläums

an einige der wichtigſten politiſchen Ereigniſſe während der
Regierung König Oskars. König Oskar II. beſtieg am
18. September 1872 den Thron der vereinigten Reiche zu
einer in politiſcher Beziehung ſtark erregten Zeit. Jn
Schweden ſtanden die Fragen einer Steuerreform und
einer neuen Heeresorganiſation auf der Tagesordnung und
hatten ſchon zu ſcharfen Wortkämpfen im Reichstage Ver-
anlaſſung gegeben, ſowie den Sturz eines Miniſteriums ver-
urſacht. Fragen, die jedoch erſt in den letzten Jahren ihre
Erledigung gefunden haben. Nach 1886 trat eine neue Frage
in den Vordergrund. Anfangs der 80er Jahre hatte ſich
eine wachſende Oppoſition gegen das herrſchende Freihandels-
ſyſtem geltend gemacht, und eine immer zahlreichere Fraktion
trat mit der Forderung nach Lebensmittelzöllen und einem
höheren Zollſchutz für die Jnduſtrie auf. Jm Reichstage
von 1888 wurde auch eine vollſtändige Syſtemänderung durch
Einführung von Getreidezöllen durchgeſetzt. Während deſſen
hat die Entwickelung des Verkehrsweſens ſich großer Für-
ſorge des Königs erfreut, und insbeſondere hat das Eiſen-
bahnnetz Schwedens einen raſchen und großartigen Auf-
ſchwung genommen. Die Jnduſtrie hat ſich unter der Re
gierung Oskars II. außerordentlich entfaltet, und trotz theil-
weiſe ungünſtiger Konjunkturen, die beſonders auf die Land
wirthſchaft einen ſchädlichen Ginfluß ausübten, hat beſonders
in. der Viehzucht und Milchwirthſchaft eine ſtarke Entwickelung
ſtattgefunden. Viele für das Gemeinwohl wichtige Fragen
waren außerdem Gegenſtand der Aufmerkſamkeit der Re-
gierung und der Vertretung. Auf dem ſtaatsrechtlichen Ge-
biete iſt beſonders die Veränderung in der Verfaſſung vom
Jahre 1894 zu bemerken, die eine Begrenzung des Zuwachſes
an Volksvertretern für die größeren Städte und einer pro-
portionsweiſen Vertheilung der Abgeordneten für die zweite
Kammer zwiſchen Stadt und Land bezweckte. Der Arbeiter
frage iſt, wie bekannt, in der letzten Zeit große Aufmerkſam-
keit qewidmet worden ein Geſetz zum Schutze gegen Ge
fahren im Handwerksbetriebe wurde 1890 angenommen.
Die geiſtige Entwickelung des Volkes, welcher ſich der König,
wie bekannt, mit ſo großer Wärme angenommen, hat ſich
unter ſeiner Regierung eines kräftigen Schutzes ſeitens der
Staatsmächte zu erfreuen, und die Privatinitiative iſt auf
ſehr wirkungsvolle Weiſe ihren Bemühungen zu Hilfe ge-
kommen.

Jn Norwegen hat, wie bekannt, der Kampf der
Parteien fortgedauert und mehr als einmal einen verbitterten
Charakter angenommen. Das Amt des Reichsſtatthalters,
welches die norwegiſche Oppoſition mit ſolcher Schärfe be
kämpft hatte. wurde ſchon 1873 abgeſchafft, und 1891 hörte
das Recht des Königs, in Norwegen einen Vizekönig einzu
ſetzen, auf. Eine andere Streitfrage, nämlich die des Zu-
trittes der Staatsräthe zu den Storthingsverhandlungen,
wurde nach einem zähen Widerſtande 1884 nach den Wünſchen
der Linkenpartei gelöſt. Allein die norwegiſchen Forde-
rungen auf vollſtändige Gleichheit zwiſchen den beiden
Reichen in. Bezug auf das Verhältniß zum Auslande konnten
mit Recht von Schweden nicht genehmigt werden, und zwei
Unionskomitees haben deshalb an einer Vermittelung
zwiſchen den beiden ſtreitigen Standvunkten gearbeitet. Der
erſte dieſer Verſuche mißglückte, über den zweiten, der eben
erſt veröffentlicht worden iſt, ſteht noch die Entſcheidung der
Regierungen und Repräſentationen der beiden Reiche aus.
König Oskar hat ſeinerſeits ſtets verſucht, den norwegiſchen
Wünſchen ſo viel wie möglich zu willfahren, unter der Vor-
ausſetzung jedoch, daß die Union keinen Schaden dadurch
erleidet.

Das große Anſehen, das der in ſeinem Berufe ergraute
Monarch, der nicht zum Wenigſten als Mäcen ſeinen Namen
berühmt gemacht hat, nicht allein in ſeinem eigenen Lande,
ſondern in der ganzen civiliſirten Welt genießt, hat ſich auf
die verſchiedenſte Art zu erkennen gegeben. Mehr als ein-
mal iſt der König als Schiedsrichter in Streitfragen zwiſchen
verſchiedenen Nationen erwählt worden, und mehrere aus-
ländiſche Univerſitäten haben den für alle viſſenſchaftlichen,
litterariſchen und künſtleriſchen Beſtrebungen ſo warm inter-
eſſirten Monarchen zum Ehrendoktor ernannt.

Einen großartigen Ausdruck der tiefen Liebe, mit der
König Oskar von ſeinen beiden Völkern verehrt wird, und
der Schätzung, die fremde Nationen ſeinen ungewöhnlichen
äußeren wie inneren Vorzüge zu theil werden laſſen, bot
die Art und Weiſe, wie vor fünf Jahren ſein 25jähriges
Regierungsjubiläum gefeiert worden iſt. Die wohlgealückle
nordiſche Jnduſtrie- und Kunſtausſtellung in Stockholm war
ein Zeugniß für die kräftige Entwickelung des Landes unter
ſeiner Regierungszeit, und die großen Nationalgaben, die
ſowohl Schweden wie Norwegen ihrem Monarchen über-
reichten und die durch großartige Stiftungen im Gedächtniß
der Nachwelt bewahrt werden ſollen, waren eine von Herzen
kommende Huldigung für den König der während einer
dreißigjährigen friedlichen Regierung dieſes Ziel niemals
aus dem Auge verloren hat.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 25. September.

Die deutſch oſtafrikaniſche Eiſenbahn. Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg, Präſident derDeutſchen Kolonialgeſellſchaft, hat unter dem 20. September

6 Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, in welcher es
eißt

„Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft hat ſeit dem Jahre 1896 im
Intereſſe der Erſchließung unſeres oſtafrikaniſchen Schutzgebietes durch
eine Eiſenbahn vielfache Schritte unternommen. Sie ttheilt
mit der Kolonialverwaltung die Ueberzeugung von der
Dringlichkeit der alsbaldigen Jnangriffnahme des
Baues der Stichbahn. von Dar-es-Salaam nach
Mrogoro. Noch in ſeiner Sitzung vom 30. November vorigen
Jahres hat ſich der Vorſtand der Geſellſchaft auf das Entſchiedenſte
in dieſem Sinne ausgeſprochen. Die damals für die unabweisbareNothwendigkeit des Vaues angeführten Momente beſtehen heute in

verſtärktem Maße. Der Schienenweg, welcher damals auf britiſchem
Gebiete in raſchem Fortſchreiten von Mombaſſa dem Viktoriaſee zu
ſtrebte, iſt nunmehr in ſeiner ganzen Ausdehnung dem Betriebe
übergeben und hat bereits einen großen Theil des Handels unſerer
Kolonie nach Britiſch- Oſtafrika abgelenkkt. Der Bau der Bahn vom
Shire zum Nyaſſa und die vom Kongo nach dem Tanganyjika ge
plante Schienenverbindung ſtehen in naher Ausſicht. Angeſichts dieſer
Thatſache tritt die Deutſche Kolonialgeſellſchaft erneut auf das Nach
drücklichſte dafür ein, daß in dieſer Lebensfrage ſür unſer größtes
Schutzgebiet endlich etwas geſchieht. Sie ſetzt in Euere Excellenz das
Vertrauen auf ein thatkräftiges Eintreten in der beginnenden
Herbſttagung des Reichstages dahin daß ein unter unſerem
Schutze ſtehendes Land von der doppelten Ausdehnung unſeres Vater
landes, ein theilweiſe ſtark bevölkertes und fruchtbares Gebiet, nicht
länger brach liegen bleiben darf. Die verbündeten Regierungen können
für alle Schritte, die ſie für die wirthſchaftliche Entwicklung Deutſch
Oſtafrikas für nothwendig halten, ſeitens der Deutſchen Kolonialgeſell
ſchaft auf begeiſterte Zuſtimmung und thatkräftige Unterſtützung der
Oeffentlichkeit gegenüber zählen.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Das Organ der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft theilt mit, daß der geſchäftsführende Vize-
präſident, Herr Vizeadmiral z. D. Valois, mit Rückſicht
auf eine vorausſichtlich längere Zeit währende Abweſenheit
von Berlin gebeten hat, das Amt des geſchäftsführenden
Vizepräſidenten niederlegen zu dürfen. Dieſem Geſuch
iſt ſeitens der Geſellſchaft ent'vrochen worden. Bis zum An-
zritt des Amtes durch den Nachfolger wird der ausſcheidende
Vizepröſident die Geſchäfte weiterführen.

Der Bundesrath nimmt ſeine regelmäßigen Sitzungen
erſt im Oktober auf. Die in der vorigen Woche abgehaltene
Plenarſitzung war nothwendig geworden dadurch, daß die be
ſtehenden Ausführungsbeſtimmungen zum Branntwein-
ſteuergeſetz der neuen Novelle, die am 1. Oktober in Kraft
tritt, angepaßt werden muß. Jn dieſer Woche findet eine
Sitzung des Bundesrathsplenums nicht ſtatt.

Vage Gerüchte. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt
Jn parlamentariſchen Kreiſen hört man die Anſicht äußern, da ß

Graf Bülow perſönlich den Agrariern eine Er
höhung der Getreidezölle um 50 Pfg. über die
Regierungsvorlage hinaus zugeſagt habe, hierfür
aber ebenſo wie bei ſeiner Befürwortung der Gewährung von
Diäten die Zuſtimmung des Kaiſers nicht erlangt habe
und ſich auch nicht getraue, eine ſolche formell nachzuſuchen.

Jn parlamentariſchen Kreiſen hört und ſpricht man
vielerlei.

Der „Fonds“ der freiſinnigen Volkspartei und die
Münchener Großbrauer. Jn der MittwochSitzung der Zoll-
tarifkommiſſion wiederholte der Abg. Dr. Heim ſeine Tags
zubor ausgeſprochene Behauptung, die freiſinnige Volkspartei
habe von den Münchener Großbrauereien Geld erhalten, um
gegen die Schutzzölle auf Hopfen, Gerſte und Malz zu agitiren.
Er bewies dieſe Behauptung durch einen Aufruf, den die
Münchener Brauereien Union, Sedlmayr, Pſchorr, Sal-
vator, Münchener Kindl, Hackerbräu, Eberlbräu an andere
Brauereien erlaſſen haben. Der Aufruf lautet im Aus-
zuge

„Dem Vraugewerbe droht unberechenbarer Schaden, wenn die
im Zolltarifentwurf vorgeſchlagenen Zollſätze auf Gerſte, Malz,
Hopfen in Kraft treten. Es gilt, weder Mühe noch Koſten zu
ſcheuen, um dieſe ſchwere Schädigung vom Braugetwerbe abzu
wehren. Eine ſolche Agitation und der damit verbundene Kampf
kann nur in engem Anſchluß an die für ſolche Arbeit organiſirten
politiſchen Parteien mit Ausſicht auf Erfolg geführt werden. Unter
dieſen Parteien hat die freiſinnige Volkspartei ſtets in erſter Linie
geſtanden. Um durch Wort und Schrift, durch Verſammlungen
und ſonſtige Kundgebungen planmäßig im ganzen Lande dieſe
Bewegung weiter zu führen, hat dieſe Partei einen beſonderen,
zur Abwehr erhöhter Lebensmittelzölle, insbeſondere auch der Brau
ſtoffe beſtimmten Fonds: „Gegen die Brotwucherer“
ebildet. Für dieſen Fonds ſind ſehr große Mittel erforderlich, um
er gewaltigen, über Hunderttauſende verfügenden Agitation des

Bundes der Landwirthe, der Feinde der Handelsverträge, ent-
ſprechend entgegentreten zu können. Die Unterzeichneten wenden
ſich deshalb an Sie mit der Bitte, der gemeinſamen Sache, nicht
bloß des Braugewerbes, ſondern des geſammten Volkslebens, einen
Jhnen angemeſſen erſcheinenden größeren Betrag zuzuwenden und
bei Jhren Freunden befürworten zu wollen. Geldbeträge nimmt die
Deutſche Genoſſenſchaftsbank Soergel, Parriſius u. Co. an.“
Wenn das ſo weiter geht, dürften wir bald bei den Zu
ſtänden Amerikas angelangt ſein, wo die Parteien mehr oder
weniger von Großkapitaliſten ausgehalten werden und dem-
zufolge in deren Dienſten ſtehen.

Zum Fleiſchnothrummel. Wie die „Magd. Ztg.“ aus ſicherer
Quelle mittheilen kann, hat auch die königlich Sächſiſche Regie
rung eine Enquete wegen der angeblichen Fleiſchnoth veranſtaltet.

Aus der Zolltarifkommiſſion. Jm weiteren Verlaufe der
Mittwoch-Sitzung ſprach Graf Kanitz über die Gefahren der
Viehſeucheneinſchleppung, beſonders für den kleinen Mann,
und ging dann zu allgemeinen wirthſchaftspolitiſchen Erörterungen über.
Die ganzen Handelsverträge ſeien zu Gunſten der Exportinduſtrie ab
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geſchloſſen worden. Die Landwirthſchaft habe kein Intereſſe daran.
Wenn man wiederum Handelsverträge abſchließen wölle, ſo möge
man das nicht auf Koſten der Landwirthſchaft thun. Viel wichtiger
als alle Handelsverträge ſei ein vernünftiger Zolltarif, der ihnen
vorher gehen und die Intereſſen der Landwirthſchaft am inländiſchen
Abſatze vorher ſicher ſtellen müſſe. Die Handelsverträge hätten
am meiſten denjenigen ausländiſchen Staaten ger welche keine
ſolchen Verträge mit uns abgeſchloſſen hätten und die Meiſtbegünſtigung
beſäßen wie Nordamerika. Würden die Viehzölle nicht in ausreichender
Höhe gebunden, ſo würde Nordamerika bei den ſpäteren Herabſetzungen
in den Handelsverträgen davon den Hauptvortheil haben und geradezu
die Fleiſchverſorgung Deutſchlands in die Hand bekommen. Ganz andersals Deutſchland Lerhalte ſich Frankreich. Mit ſeinem autonomen Zoll

tarif befinde es ſich in einer ſehr viel glücklicheren Lage als wir.
Es habe Nordamerika wichtige handelspolitiſche Zugeſtändniſſe
abgerungen, ohne landwirthſchaftliche Jntereſſen preis zu geben.
Abg. Speck: Hoffentlich würden bei den neuen Handelsverträgen auch
die Jnduſtriezölle und nicht nur die Agrarzölle die Kompenſationen
hergeben. An den Minimalviehzöllen des Kompromiſſes
dürfe nicht gerüttelt werden. Die Erklärungen des Grafen
Poſadowsky hätten die Kluft zwiſchen der und dem Reichs
tage noch erweitert. Abg. Speck bittet, an den Beſchlüſſen der erſten
Leſung feſtzuhalten. Graf Poſadowskhy giebt Erklärungen ab,
die ſekret behandelt werden ſollen. Nach einer längeren Rede des Abg.
Pachnicke, in derer betont, daß dieLandwirthſchaft kaufkräftige Abnehmer
brauche und deshalb für die Jnduſtrie mit eintreten müſſe, und dann die
Regierung auffordert, an dasLand dieFrage zu ſtellen, ob es Handelsverträge
wolle oder nicht, ſolgt eine Reihe von perſönlichen Bemerkungen.
Abſtimmung: Die Anträge der Sozialdemokraten und des Frhrn.
v. Wangenheim werden abgelehnt, die Beſchlüſſe 1. Leſung
werden angenommen mit einem Amendement Herold: „Nr. 1077
(Fleiſch) ſtatt „einſchließlich“ zu ſetzen „ausſchließlich“ und vor
„Schweineſpeck“ die „Nr. 107a“ zu ſetzen.

Die Debatte geht zu Poſ. 114, geſalzene Heringe, über.
Die Kommiſſion hat in 1. Leſung den Heringszoll von 3 Mk. für ein
Faß beſeitigt. Abg. Herold beantragt und begründet die Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage. Graf Poſadowsky:
Die Subventionen genügten nicht. Der Zoll ſei nothwendig, um die
günſtigeren Fangbedingungen der Schotten und Norweger (kürzere
Fahrt zu den Fangſtellen 2c.) auszugleichen. Die beſtehenden deutſchen
Geſellſchaften könnten ohne einen Zoll nicht exiſtiren. Ab
ſtimmung: Der Antrag Herold wird angenommen.

Poſ. 131 (Milch zc.) war in erſter Leſung abgelehnt worden.
Miniſterialdirektor Wermuth ſpricht gegen den Milchzoll, für den
kein Bedürfniß vorliege. Die ganze Einfuhr betrage zur Zeit 0,06 der
inländiſchen Produktion. Es ſeien nur 150 000 D.Ctr. gegenüber
250 Millionen inländiſcher Produktion. Nach kurzen Bemerkungen des
bayeriſchen Miniſterialdirektors v. Geiger für die Zollfreiheit der
Milch hält der Abgeordnete Stadthagen eine längere Rede über den
Milchkrieg und die Wäſſerungen der Milch auf dem Gute des Landwirth-
ſchaftsminiſters. Abg. Mülle r(Sagan) meint, der Antrag Wangenheim
bezwecke, eine Prämie auf die Einführung von Milchkeimen zu ſetzen,
da er entkeimte Milch höher verzollen wolle. Abg. Freiherr v.
Wangenheim: Bei peptoniſirter Milch handle es ſich um ein
veredeltes Fabrikat und es ſei üblich, ſolche höher zu verzollen.
Abſtimmung: Die Zollfreiheit der Milch wird mit12 gegen 11 Stimmen angenommen. Die Regierungsvorlage

iſt wieder hergeſtellt.

Der allpolniſche Kongreß. Jn großpolniſchen Kreiſen
iſt man rührig bei der Arbeit, den geplanten polniſchen
Nationalkongres vorzubereiten. Wie es ganz natürlich iſt,
verhalten ſich dabei die preußiſchen und ruſſiſchen Polen nach
außen hin ſo ſtill wie möglich, die galiziſchen Polen dagegen,
die keine Rückſicht zu nehmen brauchen, treten in der Oeffent
lichkeit als die Macher des Werkes auf. Am 28. September
wird, wie Lemberger Blätter berichten, der Ausſchuß für die
Einberufung des Kongreſſes zuſammentreten. Der Zeitpunkt
der Abhaltung des Kongreſſes ſoll ſpäter feſtgeſetzt werden.
Zu Mitgliedern des Kongreſſes ſollen erwählt werden auch
die polniſchen Reichsraths- und Landtagsabgeordneten, mit
Ausnahme der Herrenhausmitglieder. Ueber die Betheili-
gung der Polen aus dem preußiſchen und dem ruſſiſchen An
theile ſchweigen ſich die polniſchen Blätter aus oder ſie be
haupten, von dieſer Seite her werde der Kongreß nicht
offiziell beſchickk werden. So meint z. B. der „Wielko-
polanin“, die geplante Zuſammenkunft in Lemberg könne
man nicht einen allpolniſchen Kongreß nennen. Die preußi-
ſchen Polen wenigſtens hätten Niemand beauftragt, in ihrem
Namen auf dieſem Kongreſſe aufzutreten. Sollte wirklich
ein Pole aus dem preußiſchen Antheile auftreten, ſo könne er
auf keinen Fall als ein Vertreter des preußiſchen Polenthums
angeſehen werden. Er könne nur für ſich allein auftreten
und ſeine eigene Meinung äußern. Für das preußiſche

m habe ein ſolches Auftreten durchaus keine Be
eutung.

Wir möchten den Worten des „Wielkopolanin“ nicht
ohne Weiteres vollen Glauben entgegenbringen, denn das
polniſche Blatt ſtellt es ſo dar. als ob am 28. September
bereits der Kongreß ſelbſt ſtattfinden ſoll, während die Lem
berger Blätter, die es doch beſſer wiſſen können, nur von
einer vorbereiteten Ausſchußſitzung ſprechen. Daß an einer
ſolchen kein preußiſcher Pole theilnimmt, iſt allerdings durch
aus glaubhaft und wahrſcheinlich, beweiſt indeſſen für den
ſpäter ſtattfindenden Kongreß noch nichts. Und auch wenn
an dem Kongreſſe ſelbſt kein preußiſcher Pole mit einem
offenen Mandate theilnehmen ſollte, ſondern lediglich als
Privatmann dort Reden hält, ſo iſt damit noch keineswegs
erwieſen, daß das preußiſche Polenthum mit dem Kongreſſe
überhaupt nichts zu thun habe. Für uns bleibt vorderhand
die Thatſache maßgebend, daß der angekündigte allpolniſche
Kongreß ſich mit allen polniſchen Angelegenheiten beschäftigen
will. Jn der Darſtellung des „Wielkopolanin“ iſt vermuth
rich nur ein Verſuch zu erblicken, ſich auf alle Fälle die Rück
zugslinie offen zu halten.

Wreſchen. Wie aus Poſen gemeldet wird, fand bei dem Rechts
anwalt Wolinski, dem Vorſitzenden des Wreſchener Unterſtützungskomitees,
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft eine mehrſtündige Hausſuchung ſtatt.
Viele Papiere wurden behufs Feſtſtellung der Thatſache, ob das
Komitee der Frau Piaſecka bei ihrer Flucht eine
Beihilfe geleiſtet habe, beſchlagnahmt.

Zum Züchtigungsrecht der Lehrer. Der Unterrichtsminiſter
hat an eine Regierung des Oſtens betreffs des Züchtigungsrechtes
der Lehrer nach der „Danz. Ztg.“ verfügt: „Jch kann es nurbilligen, daß die königliche Regierung die et gegen unberechtigte

Beſchuldigungen der Ueberſchreitung des üchtigungsrechts nach
drücklich in chutz nimmt und geeignetenfalls ſtrafrechtliche Ver
folgung herbeiführt. Die 7 Regierung wird aber auch
nicht verfehlen, darauf zu halten, daß die Lehrer die Anwendung von

üchtigungen wegen mangelhafter ſprachlicher Leiſtungen, insbe
ondere auch den Kindern gegenüber, deren Mutterſpra m diedeutſche iſt, durchaus vermeiden. Ebenſo iſt nicht jedes Widerſtreben der Kinder, ſich einer körperlichen nd ung zu unter

werfen, ohne Weiteres als Unbotmäßigkeit zu betrachten und zu
beſtrafen, und es wird vielmehr in jedem Falle zu prüfen ſein,
ob eine natürliche Scheu der Kinder vor körperlicher Strafe ſich
geltend macht oder ob trotziger Widerſtand vorliegt.“

Das Manifeſt der Burenführer macht in London an
geblich einen „ſehr peinlichen“ Eindruck. Wie von dort ge
meldet wird, erklärt man in engliſchen Regierungskreiſen dieBehauptungen über die durch England W denen
für kraſſe Uebertreibungen das Ganze ſei ein Erpreſſungs
verſuch, der nur die gegentheilige Wirkung haben werde die
engliſchen Taſchen r Wenn es wahr ſei, wie in
London verlautet, daß die Burengenerale eine baldige weitere
en mit Chamberlain wünſchten, um i ur regungdes britiſchen Beitrages zu bewegen, würden ſie kuben, daß ſie

einen unrichtigen Ton hierzu angeſchlagen haben. Die ganze
Welt außerhalb Englands wird den Burengeneralen
mehr Glauben ſchenken, als allen britiſchen Verſicherungen.
Bei Chamberlain werden die Burenführer ſowieſo nicht
das Mindeſte erreichen, mögen ſie nun einen Ton anſchlagen,
welchen ſie wollen! Wo kein Herz iſt und kein Sinn für
Gerechtigkeit, da iſt auch jede Appellation an Mitleid und
Gerechtigkeit vergeblich

Jn den höchſten Marineſtellen ſind, wie man der „Magd.
tg.“ ſchreibt, demnächſt Veränderungen zu erwarten. Die
telle des Direktors des allgemeinen Marinedepartements, die der

zum Chef des Admiralſtabes der Marine ernannte Vizeadmiral
Büchſel inne hatte, iſt noch nicht beſetzt; ſodann hat der ehe-
malige Chef des Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral Bendemann,
noch kein anderes Kommando, ſondern ſteht zur Verfügung des
Kaiſers. Bendemann iſt unter dem 5. Dezember 1899 gleich
zeitig mit dem Staatsſekretär v. Tirpitz Vizeadmiral geworden,
rangirt aber r ſeines Patents vor dieſem, wodurch ſich ge
wiſſe Schwierigkeiten für ſeine Verwendung ergeben. Die Vize-
admirale Freiherr v. Senden-Bibran, Bendemann und
v. Tirpitz ſtehen in nicht zu ferner Zeit vor der Ernennung zu
Admiralen, deren die deutſche Flotte nach dem Ausſcheiden des
Herrn v. Diederichs nur drei zählt. Die Einrichtung der Ab-
theilung im Reichsmarineamt, die erforderlichenfalls überſeeiſche
Expeditionen vorbereiten ſoll, wird auch eine Reihe von Ver-
änderungen hervorrufen; es heißt allgemein, daß Kapitän z. S.
Derzewski, vordem Kommandant des großen Kreuzers
„Hertha“ in Oſtaſien, Chef der neuen Abtheilung werden wird.
Er iſt jetzt dem allgemeinen Marinedepartement beigegeben. Der

Capelle einen ganz hervorragenden Thef beſitzt, iſt der frühere
erſte Adjutant des fs des Admiralſtabes
Dähnhardt, zugewieſen.

Internationale Vereinigung für geſetzlichen Arbeiterſchutz.
Die Delegirtenverſammlung, die z. Zt. bekanntlich in Köln tagt,
beſchloß ein Reglement für das zu errichtende Internationale
Arbeitsamt, das in den ügen fſagt: Das JnternationaleArbeitsamt iſt ein wiſſenſchaft iches Jnſtitut. Es hat die ihm durch

das Statut der Jnternationalen Vereinigung beziehungsweiſe die
ihm auf Grund des Statuts durch das Komitee der Vereinigung zu
gewieſenen Aufgaben durchzuführen. Das Jnternationale Arbeits
amt wird den Charakter ſtrengſter politiſcher Neutralität wahren
Des Weiteren wurde ein Beſchluß gefaßt, worin die Verſammlung
das Verbot der Nachtarbeit für grundſätzlich für gerecht
rig erklärt und eine Kommiſſion dieſem Verbot

ltung zu verſchaffen. Ferner gelangte eine Erklärung zur An
nahme, in der die Einſetzung einer Kommiſſion beſchloſſen wurde,
die Mittel und Wege ſuchen ſoll, um eine die geſundheitsſchädigenden
Wirkungen des Phosphors und des Bleiweißes beſtehende Ein
ſchränkung der Verwendung des weißen Phosphors und des Blei
weißes herbeizuführen, und die den Gebrauch des Bleiweißes ſo
weit als möglich unterdrücken ſoll. Das Bureau ſoll dahin wirken,
daß die Staats und Gemeindebehörden bei den von ihnen zu ver
gebenden öffentlichen Arbeiten die Verwendung des Bleiweißes
gänzlich verbieten. Schließlich wurde Baſel als Ort für die nächſte
Tagung gewählt und danach die Verſammlung geſchloſſen.

Die Bekränzung des Münchener Bahnhofs. Aus der
Art, wie der „Vorwärts“ die Mittheilung der „Kreuzzeitung“
aus München aufnimmt, geht hervor, daß ſie in der Haupt
ſache richtig geweſen ſein muß. Das ſozialdemokratiſche
Blatt ergänzt ſie noch dahin, daß dem Empfangsausſchuß
der Warteſaal zweiter Klaſſe eingeräumt worden ſei. Man
muß danach wahrlich ſagen, daß die ar Eiſenbahnver
waltung es an Entgegenkommen gegen die ſozialdemokratiſche
Partei nicht hat fehlen laſſen! Wir glauben kaum, daß in
anderen Städten andere Parteien auf eine zuſtimmende Ant-
wort rechnen könnten, wenn ſie mit dem Antrage hervorträten,
daß man ihnen geſtatten möge, die Portale der Eiſenbahn

ebäude mit Laubgewinden und Fahnen zu ſchmücken, wie ſie
in München der Partei zu Theil geworden iſt, die die Gegner
ſchaft gegen die beſtehende Ordnung der Dinge auf ihre Fahne
eſchrieben hat. Wir ſind geſpannt, wie ſich die bayeriſche
iſenbahnverwaltung zu entſchuldigen ſuchen wird.

Deutſche Bahnprojekte in Paläſtina. Nach Mit-
theilungen, welche der „Dtſch. Warte“ von glaubwürdiger
Seite zugehen, finden Verhandlungen mit der türkiſchen Re-
gierung ſtatt, welche die Konzeſſion eines deutſchen Finanz-
konſortiums zur Ausführung des Baues einer Bahnſtrecke
behufs Erſchließung von Nord- Paläſtina herbeiführen ſollen.
Es wird ſich vorausſichtlich um den Bau der Linie Haifa-
Damaskus handeln. Die Strecke wird zum Theil im
Jordanthale und dann an der ſüdlichen Hälfte des öſtlichen
Ufers des Sees Genezareth bis Damaskus entlang geführt
werden. Man verſpricht ſich von der Jnbetriebſetzung dieſer
Eiſenbahnlinie große Rentabilität da ſie, abgeſehen
von der Verkehrsförderung in Nord-Paläſtinag, in Damaskus
Anſchluß an die Mekka-Bahn findet. Dieſe iſt bekanntlich ein
Lieblingsprojekt des Sultans und zur Zeit auf einige hundert
Kilometer weit bereits fertig geſtellt. Gleichzeitig
mit dem deutſchen Bahnbau- Unternehmen ſoll auch eine Ver
beſſerung und Neuherſtellung der Hafenanlagen in
Haifa erfolgen.

Etatsabtheilung im Reichsmarineamt, in dem Kapitän z. S.

Korvetenkapitän

Ausland.
Südamerika.

Die Wirren.
Aus Colon wird telegraphirt Drei Kompagnien Marine-

ſoldaten vom amerikaniſchen Kriegsſchiff „Panther“ ſind
nach Panama abgegangen. Die Ankunft dieſes Kriegsſchiffes
und die Landung von Seeſoldaten haben in erheblichem Maße
bei den Fremden wieder zuverſichtliche Stimmung erzeugt.

Nach einer Depeſche aus Port of Spain hat ein kürzlich aus
Ciudad Bolivar geflüchteter deutſcher Kaufmann vor den Behörden in
Port of Spain eidlich Folgendes ausgeſagt: Am 20. Auguſt hißte das
venezolaniſche Kriegsſchiff „Reſtaurador“, als es flußaufwärts dampfte,

um Ciudad Bolivar zu bombardiren, die Flagge der Vereinigten
Staaten, um die Stadt, ohne Argwohn zu erregen erreichen zu

(Nachdruck verboten.

Grundſteinlegung und Richtfeſt.
Kulturgeſchichtliche Skizze von Dr. J. Wieſe (Berlin),

Jm Sommer, beſonders im Spätſommer, kann man
auf dem Dachfirſt zahlreicher Neubauten große, aus Tannen-
reiſern geflochtene, mit bunten Tüchern und Bändern ſowie
Blumen geſchmückte Kronen ſehen, die eine eigene Sprache
reden. Sie erzählen uns von der Geſchichte des Baues und
künden an, daß nach mühevoller Arbeit das ſchwere Werk nach
außen fertig geſtellt iſt und nur noch des inneren Ausbaues
bedarf. Mit gutem Rechte feiern Bauherren und Baulente
den wichtigen Tag der Aufrichtung des Dachſtuhls, wie ſie
auch vorher nach alter Sitte die Grundſteinlegung feſtlich
begangen haben.

Schon im Alterthum herrſchte die Sitte, den erſten
Stein eines Bauwerkes mit beſonderer Feierlichkeit nieder-
zulegen. Sicher iſt, daß die babyloniſchen und aſſyriſchen
Semiten den Beginn ihrer Bauten mit andächtiger Sorgfalt
ins Werk ſetzten, wie zahlreiche Urkunden ihrer Könige be-
weiſen. Die Formen, in denen die Gründer und Wieder-
herſteller bedeutender Bauwerke ihre Namen auf die Nachwelt
zu bringen ſtrebten, ſind vielfache. Nicht nur auf gehauenen
oder gebrannten Tafeln verſchiedener Art, auf Prismen,
Kegeln und Cylindern von Thon finden ſich die Stiftungs-
urkunden eingegraben; auch die Ziegelſteine der Mauer tragen
oft in ſteter Wiederholung Namen und Titel des Erbauers
eingeſtempelt. Sind doch die Namen einzelger Fürſten nur
aus ihren Ziegeltempeln bekannt. Auch in dem nördlichen
Reiche Meſopotamiens, in Aſſyrien, war die Sitte, Urkunden
in den Grundſtein zu mauern, bekannt. Vielfach durch Ur-
Iunden bekräftigt iſt die Stiftung des Palaſtes Dur-Sarru-
kin, den der Aſſyrerkönig Sargon der Zweite in der Nähe
von Ninive während der letzten Jahre ſeiner Herrſchaft baute
und 706 v. Chr. vollendete. Den Grundſtein fand Victor
Place 1854 unter einem Eckquader des Palaſtes auf. Es
war ein Steinkaſten, der 7 rechteckige Tafeln von verſchiedener
Größe und verſchiedenem Material enthielt, auf denen die
Stiftungsurkunde mehr oder minder ausführlich, im Weſent-
lichen aber übereinſtimmend verzeichnet iſt. Drei der Tafeln
ſind im Tigris untergegangen, vier befinden ſich im Louvre

zu Paris, und zwar die bronzene, die ſibberne, die goldene
und diejenige, die man bisher die Antimontafel nannte.

Jn des Cornelius Tacitus Hiſtorien wird uns über das
römiſche Verfahren bei einer Grundſteinlegung berichtet; als
Titus Flavius Sebaſtianus den Neubau des abgebrannten
Kavpitols durch Lucius Veſtinus unternahm, „gaben dieſem
letzteren die zuſammenberufenen Opferſchauer zu bedenken,
daß man den Schutt des vorigen Heiligthume in Sümpfe ab-
fſahren, den Tempel auf denſelben Mauerſpuren errichten
müſſe. Die Götter wollten nicht, daß die alte Geſtalt ver-
ändert würde. Am 21. Juni ward bei heiterem Himmel der
ganze Raum, der dem Tempel gewidmet wurde, mit feier-
lichen Bändern und Kränzen umſpannt. Hinein begaben ſich
Soldaten, deren Namen von günſtigem Klange waren, mit
glückbedeutenden Zweigen. Dann beſprengten ihn die veſta-
liſchen Jungfrauen nebſt Knaben und Mädchen, deren Väter
und Mütter noch am Leben waren, mit Waſſer, das aus
lebendigen Quellen und Flüſſen geſchöpft war. Hierauf
flehte der Prätor Helvetius Priscus unter Anleitung des
Pontifex Plautius Aelianus, nachdem der Bauplatz durch
Opfer von Schwein, Schaf und Stier geſühnt und die Ein-
geweide auf dem Raſen dargebracht waren, zu Jupiter, Juno.
Minerva und den Schutzaöttern des Reichs, daß ſie das Vor
haben ſegnen und ihre von der Frömmigkeit der Menſchen
begonnenen Sitze unter ihrer göttlichen Hilfe ſich erheben
laſſen möchten, und berührte die Weihebänder, mit denen der
Grundſtein umwunden und die Seile eingeflochten waren.
Zugleich zogen die übrigen Beamten und Prieſter, Senat,
Ritter und ein großer Theil des Volkes zu dem ungeheuren
Stein. Von allen Seiten wurden auch Schärflein Silber
und Goldes in die Fundamente geworfen nebſt rohen Metall-
ſtücken, die noch in keinem Ofen geſchmolzen waren. Es
batten die Opferſchauer erklärt, man ſolle das Werk nicht
durch Geſtein und Gold, das ſchon zu etwas Anderem be-
ſtimmt geweſen ſei, entſtellen.“

Was über die Grundſteinlegungen des nordiſchen
Heidenthums berichtet wird, ſpielt, wie Rowald in ſeinem
Werke „Bau, Spruch und Lied der Bauleute“ richtig be-
merkt, in das Gebiet des Märchens hinüber. Es wurde oft
für nöthig erachtet, lebendige Thiere, ſelbſt Menſchen, in den
Grund einzumauern, auf dem das Gebäude errichtet werden
ſollte, aleichſam ein der Erde gebrachtes Opfer, die die Laſt
cuf ſich duldet; durch dieſen grauſamen Brauch wähnte man

unerſchütterliche Haltbarkeit oder andere Vortheile zu er-
ringen. Nach däniſchen Ueberlieferungen mauerte man unter
den Altar der Kirche ein Lamm, damit ſie unverrückt ſtehen
ſollte. Unter andere Häuſer wurden Schweine und Hühner
lebendig eingegraben

Jm Mittelalter pflegte beſonders die Grundſteinlegung
bei kirchlichen Bauten im Beiſein vieler geiſtlichen und welt-
lichen Gäſte unter großen Feierlichkeiten vor ſich zu gehen,
Nach Beſprengung der Baugrube mit Weihwaſſer legte der
Biſchof den Grundſtein, priwarium lapidem, der mit
einem Kreuze bezeichnet ſein mußte. Doch war es im frühen
Mittelalter Sitte, nicht bloß einen, ſondern mehrere Grund-
ſteine zu legen, und zwar an den Ecken des Gebäudes. So
brachte 983 bei Gründung der Kirche des Kloſters Peters-
hauſen Biſchof Gebhbard von Conſtanz vier Goldſtücke dar,
die unter die vier Eckmauern, vermuthlich in Aushöhlungen
der Grundſteine, gelegt wurden. Auch zu Belleville in Beau-
jolais legte der Abt 1168 ein ſchönes Goldſtück in den Grund-
ſtein, und bei der Gründung von St. Denis ſtiegen nach dem
Könige, der den erſten Stein legte, die übrigen Gäſte in die
Baugrube und legten jeder ihren Stein, einige auch Edel-
ſteine, hinein.

Die Sitte, Koſtbarkeiten in den Grund des Gebäudes zu
legen, zieht ſich durch alle Jahrhunderte. Angelo Amadi, der
Stifter der Kirche Santa Maria dei miracoli zu Venedig,
giebt ſelbſt an, daß er bei der durch den Patriarchen voll-
zogenen Grundſteinlegung am 25. Februar 1481 mehrere
Bronzedenkmünzen mit ſeinem Reliefbildniß und Wappen
in die Fundamente gelegt habe, und den Zeitgenoſſen fiel es
auf, daß Papſt Paul II. eine große Maſſe von goldenen und
ggnen Medaillen in die Grundſteine ſeiner Bauten ver
enkte.

Eine ausführliche neuere Schilderung der Grundſtein
iegung bieten Goethes „Wahlverwandtſchaften“; die Feier
lichkeit findet an dem Geburtstage Charlottens, der Gemahlin
des Hausherrn, ſtatt. Nicht nur metallene zugelöthete Köcher
mit ſchriftlichen Nachrichten, ſondern auch beſter alter Wein
mit Bezeichnung ſeines Geburtsjahres und Münzen ver-
ſchiedener Art werden eingeſenkt; ein Offizier ſpendet ein
paar Knöpfe ſeiner Uniform. „Die Frauenzimmer ſäumten
nicht, von ihren kleinen Haarkämmen hineinzulegen; Riech-
fläſchchen und andere Zierden wurden nicht geſchont; nur
Ottilie zauderte, bis Eduard ſie durch ein freundliches Wort



können. Beim Zollhaus angekommen, feuerte der „Reſtaurador“ ſofort
mitten in die Stadt hinein wodurch in den von den Fremden be-
wohnten Vierteln verſchiedene Perſonen getödtet und Baulichkeiten be
ſchädigt wurden. Die Konſule und die ganze Bevölkerung haben
Proteſt erhoben.

Ein Telegramm aus Waſhington beſagt: Jn zwei hier aus
Caracas eingegangenen Depeſchen theilt der amerikaniſche Geſandte
Bowen mit, er habe voll Entrüſtung von Venezuela Abbitte wegen des
Verhaltens des „Reſtaurador“ und Salutirung der amerikaniſchen
Flagge durch dieſes Schiff verlangt. Venezuela habe ſofort dem Ver
langen willfahrt und in angemeſſener Weiſe um Entſchuldigung gebeten.

Der Kommandant des „Reſtaurador“ habe die amerikaniſche Flagge
gehißt und ſie ſalutirt. Die Angelegenheit wird noch vom Marine
Departement weiter erwogen.

Jn La Guayra haben die Revolutionäre die Eiſenbahn
in die Luft geſprengt, der Bahn- und TDelegraphen-verkehr iſt gänglid unterbrochen

Oſtaſien.
Tod des Kaiſers von Korea?

Der „Figaro“ veröffentlicht heute unter aller Rerſerve ein
Telegramm aus Söul, welches das Gerücht vom Ableben des
Kaiſers von Korea S Man erwartet ſchwereKomplikationen, da ſich in Korea drei Parteien den Einfluß
ſtreitig machen, die nationale, die ruſſiſche und die en
Partel. Jede derſelben hat ihren Kandidaten für die Thronfolge.

Koreag.
Wie die „Times“ aus Tokio vom 17. d. Mts. melden, weiſen

die amtlichen Abrechnungen für das mit dem 31. März endende
M an Einnahmen 267 100 000 Jen und anus gaben 266 800 000 Jen auf. Unter den letzteren befinden

ſich 10 200 000 Jen, die zur Tilgung der öffentlichen Schuld ver
wandt werden. Der n Sommer wirkte, wie das
Blatt weiter meldet, ſchädlich aüf die Reisernte ein, welche
vorausſichtlich unter dem Durchſchnitt bleiben wird. Für den
Seidenhandell ſind die Ausſichten ſehr gut.

Rumänien.

Die Judenfrage.
Der Miniſter des Aeußern Bratiano reiſt demnächſt nach Wien

behufs Beſprechung verſchiedener politiſcher Fragen mit dem Grafen
Goluchowski. Was die amerikaniſche Note anbelangt, ſo wird von
Regierungsſeite darauf aufmerkſam gemacht, daß das neue rumäniſche
Gewerbegeſetz keinerlei konfeſſionelle Beſtimmungen enthält, ſondern
lediglich allen Fremden den Grunderwerb in Rumänien unterſagt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Die Schlacht bei Gaugamela. Eine Unterſuchung zur
Geſchichte Alexanders d. Gr. und ihren Quellen“ erhielt Herr Friedrich
9 ackmann aus Barmen von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen

niverſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſer
tation „Beſtimmung von Formaldehyd und Acentaldehyd mit
Dimethylhydroreoscin“ erhielt Herr Curt Jhle aus Leipzig von der
ſelben Fakultät der hieſigen Univerſ tat den Doktorgrad.

Für die Nachfolge Rudolf Virchows
waren die Profeſſoren Felix Marchand in Leipzig Johannes
Orth in Göttingen und Ernſt Ziegler J i. Br.in Vorſchlag gekommen. Nachdem woſeſer archand ab
re hat, ſt die Berufung an Rudolf Virchows früheren

ſſiſtenten, den Geheimen Medizinalrath Orth in Göttingen
ergangen, der angenommen hat. ie die „Nat.Ztg.“
erfährt, wird Prof. Orth ſein neues Lehramt in Berlin bereits
um Beginn des kommenden Winterſemeſters antreten. Pro
eſſor Orth iſt kein Neuling für Berlin. Er iſt am 14.
anuar 1841 in Wallmerod Regierungs Bezirk Wies-
aden) geboren, ſtudirte in Bonn Medizin und würde
1871 Arzt. Er trat dort als Aſſiſtent in das pa-
thologiſche Jnſtitut ein und habilitirte ſich 1872
als Privatdozent für pathologiſche Anatomie. Bald gab er
jedoch dieſe Stellung auf, um nach Berlin überzuſiedeln und
Aſſiſtent bei Virchow zu werden. Hier arbeitete er ſich bald
zum erſten anatomiſchen Aſſiſtenten empor und habilitirte ſich
wieder. 1878 folgte er einem Rufe als ordentlicher Profeſſor
nach n und veröffentlichte hier ſein Hauptwerk, das
zweibändige ehrbuch der ſpeziellen pathologiſchen Anatomie.Auf Grund dieſer Arbeit wurde Ort 1893 zum ordentlichen

Mitglied der mathematiſchphyſikaliſchen Klaſſe der Königl.
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen ernannt.

Jn der geſtrigen Hauptverſammlung derdeuen an für Geſchichte der
Medizin in Karlsbad wurde nach einem Telegramm
der „Voſſ. Ztg.“ bezüglich der grrrgſung Schweningers
an die Berliner Univerſität folgende Entſchließung angenommen

Die Hauptverſammlung ſpricht über den jüngſt erfolgtenLehrau trag für Geſchidte der Medizin an einen in dieſem

Fach durchaus Un bewährten ihr Bedauern aus.“
Die Redaktion der „Zeitſchrift für Kranken-

flege“ (Fiſchers mediziniſche Buchhandlung, H. Kornfeld,Berlin W. 35), welche bisher in den Händen des leider ſo

früh verſtorbenen Profeſſors Dr. Reineboth zu
alle lag, iſt, wie uns mitgetheilt wird, wieder an zwei

nämlich an die Herren W Dr. R. Robert
und Dr. Hermann Cramer vom 1. Oktober ab vergeben
worden. Hermann Cramer iſt der jüngſte Sohn des zu
Halle verſtorbenen Geh. Oberbergraths Cramer, de Wittwe
noch jetzt hierſelbſt wohnt und deren beide Söhne e ſind.
R. Robert war Orphanus in den Franckeſchen Stiftungen,
ſpäter Hilfsarzt der Franckeſchen Stiftungen, dann drei Jahre
Aſſiſtent des Geheimraths Prof. Dr. Weber, der es
meiſterlich verſtand, allen ſeinen Schülern ein warmes

ntereſſe ſa Krankenpflege einzuflößen. Auch während
einer 12jährigen Thätigkeit als Profeſſor in Dorpat hat

ger Dr. Robert die Liebe für dieſes Fach nicht verloren und
at daher auch nach ſeinem durch die Umſtände bedingten

Weggang von dort für einige Jahre die Direktion der be
rühmten Brehmerſchen Heilanſtalt in Görbersdorf übernommen,
wo auf Krankenpflege ja ſo unendlich viel ankommt. Dr. Cramer
iſt ſchon längere Jahre Redakteur eines Blattes derſelben Rich
tung, nämlich des „Kolonnenführers“. Es iſt daher die erfreu
liche Gewähr geboten, daß die „Zeitſchrift r Krankenpflege“,
die unter des unvergeßlichen Profeſſors eineboth genialer
rig eine ſo ungemein ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet, auch
in Zukunft in den beſten Händen liegt und im Sinne des Ver
ewigten weiter geführt wird.

W. Kleine Hochſchulnachrichten. Der „Weimariſchen
tg.“ zufolge wurde der Profeſſor Dr. Alexander Cartellerie aus
eidelberg zum außerordentlichen Profeſſor für allgemeine Geſchichte

an der Univerſität Jena ernannt.
W. Karlsbad, 24. September. Der Naturfſorſcher- und

Aerztetag wählte in ſeiner heutigen geſchäftlichen Sitzung für 1903
Kaſſel als Verſammlungsort.

Sverdrups Unternehmen bezeichnet nach „Aften
poſten“ Sir Klemens Markham, der Vorſitzende der Britiſchen
Geographiſchen Geſellſchaft, in einem Briefe an Dr Hans Reuſch als
die glücklichſte und beſte Eismeerfahrt zur Unterſuchung von Land und
meint, die Fahrt werde die werthvollſten Ergebniſſe haben, die jemals
von einer ſolchen gemacht worden ſeien. Das Unternehmen Sverdrups
und Jſachſens umfaßte zuſammen 372 Reiſetage, in denen ſie 3000
engliſche Meilen zurückgelegt und 150 0 Meilen neuentdecktes
Land durchquert hätten. Außer dieſen ſeien noch andere
wichtige Reiſen unternommen worden. Sverdrup habe Kane, Hayes,
Hall, Greely und Baldwin überflügelt. t

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Gera“ 23. Sept. 1 Nm. Reiſe v. Sout

hampton via Gibraltar n. Genug fortgeſ. z Marhurky 23. Sept. Vm.
Reiſe v. Port Said n. Suez fortgef. „Sachſen“, n. Oſtaſien, 23. Sept.
Vm. in Suez angek. „Halle“, v. Braſilien, 23. Sept. Vm. in Rotter
dam angek. „Neckar“, n. Baltimore, 23. Sept. 8 Morg. Cap Henry
paſſirt. „Roland“ 22. Sept. 6 Morg. Reiſe v. Corunna n. Villa Garcia
fortgeſ. „Stuttgart“ 22. Sept. 9 Abds. Reiſe v. Port Said n. Neapel fortgeſ.
„Kaiſerin Maria Thereſia“, v. New-York, 23. Sept. 5 Nm. v. Cher-
bourg n. Bremen abgegangen. „Main“, von Baltimore, 23. Sept.
St. Catharines Points „Oldenburg“ 23. Sept. v. Fremantle n.
Sydney abgeg. „Prinzregent Luitpold“ 23. Sept. von Nagaſaki nach
Bremen abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 23. Sept. 11 Vm. v. NewYork
n. Bremen abgeg. „Bremen“ 23. Sept. 2 Nm. v. Bremen in New
York angek. „Prinzeß Jrene“ 24. Sept. v. Penang n. Hamburg abgeg.
„Borkum“, v. La Plata, 24. Sept. in Bremerhaven angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. September 1902.

Aufgeboten Der Glaſer Otto Tillack, Bernhardyſtr. 12 und
Fanny Hartmann, Marktplatz 22. Der Buchbindermeiſter Karl Krauß
gen. Röthling und Wilhelmine Beyer, Ranniſcheſtr. 3.

Eheſchließnngen Der Kaufmann Wilhelm Kohl und Emma
Schade, Bernhardyſtr. 27. Der Schriftſetzer Otto Rothenhäuſer, Char
lottenſtr. 20 und Fanny Nagler, Parkſtr. 21.

Geboren Dem Eiſenbahnſchloſſer Franz Biering, Lerchenfeld
ſtraße 15, S. Erich. Dem Kutſcher Wilhelm Höſe, T. Paula, Klinik.
Dem Ober-Poſtaſſiſtenten Richard Hammer, Bertramſtr. 18, S. Otto.
Dem Lackirer Hugo Scharlach, Merſeburgerſtr. 101, S. Erich. Dem
Werkmeiſter Wilhelm Sobbe, Mansfelderſtr. 12, S. Aloys.

Geſtorben Der Maurer Franz Maurer, 60 J., Alter Markt 19.
Der Kaufmann Albert Kühn, 45 J., Charlottenſtr. 11. Des Eiſen
hoblers Hermann Schmelzer T. Gertrud, 1 W., Zwingerſtr 29. Des
Verſ. Beamten Wilhelm Meierding S. Arthur, 3 Mon., Büſchdorfer
ſtraße 2. Der Schneidermeiſter Hermann Henze, 53 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Gottfried Eckardt und
Roſalie Mai, Deutſch Wilmersdorf. Der Poſtaſſiſtent Karl Pilz,, Halle
und Helene Burckhardt, Schönebeck.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. September 1902.
Aufgeboten Der Schmiedemeiſter Max Mühlpfordt, Reilſtr. 8

und Hedwig Schnell, Am Kirchthor 43.
Eheſchließung Der Fleiſchermeiſter Louis Roeßler, Reilſtr. 25

und Minna Schmidt, Hoheſtr. 1/3.
Geboren Dem Elektrotechniker Arnold Schnabel, Breiteſtr. 30,

T. Eliſabeth. Dem Bureauvorſteher Ernſt Bönig, Gr. Wallſtr. 21,
S. Erich. Dem Maurer Otto Leberecht, Wettinerplatz 2, S. Otto.
Dem Tiſchler Wilhelm Hoffmann, Hohenzollernſtr. 7, S. Walter. Dem
Maurer Louis König, Mötzlicherſtr. 5, S. Kurt. Dem FabrikarbeiterTheodor Löbe, Faheſtr. 11a, S. Paul. Dem Tiſchler Guſtav Kinne

Körnerſtr 45, S. Max.
Geſtorben Des ſtädt. Feuerwehrmanns Ernſt Weber T. Frieda,

1 Mon., Schillerſtr. 28.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Bankier Friedmann nebſt Gemahlin, Dir.
Müller, Patentanwalt Schmehlik, ſämmtlich aus Berlin. Paſtor Boſſe
nebſt Gemahlin aus Oelbera a. W. Kgl. Oberamtmann Rohde nebſt
Gemahlin aus Rothſchloß. Dr. Dr. med. Determeyer aus Bad
Salzbrunn, Hartmann nebſt Gemahlin aus Liegnitz. Obering.
Pollert aus Zabrze (O.-Schl.). Jng. Rubritius nebſt Gemahlin aus
Cöthen. Apotheker Hieſer aus Gleiwitz. Frau Rentiere Pollert, Frau
Rentiere Bierhoff, beide aus Duisburg. Sup. Wermcke nebſt Gemahlin
aus Schwedt. Dir. Woigeck aus Frankfurt a. M. Frau Kaufmann
aus Magdeburg. Frau Dir. Spitz aus Eoſel. Frau Süzer, Frau
Döring, beide aus Weißenfels. Jng. Jdelberger aus Berlin, Langer
aus Haſpe, Rothe aus Weißenfels, Dorfs aus Dortmund. Student
Katzſchke aus Charlottenburg. Kaufleute Fritzſche aus Born, Nieſenk,
Peletier, beide aus Amſterdam, Lehmann, Zielken, Ehlert, Dähne,
ſämmtlich aus Dresden, Ebhardt aus Jena, Neumann aus München,
Priddet aus Heidelberg, Marx aus Berlin, Schmidt aus Bordeaux,
Becker aus Stralſund, Priſter nebſt Familie aus Agram, Flamming
aus Neuß, Seifert nebſt Gattin, Schatte nebſt Gattin beide aus
Altenburg, Schwartzkoff nebſt Gattin, Rothe, Hommel nebſt Gattin,
ſämmtlich aus Weißenfels, Fuld aus Hamburg, Kaufmann aus Kaſſel,
Raupert, Krausnick, beide aus Magdeburg, Guckenheimer aus Frank-
furt a. M., Grünbaum aus Breslau.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rechtsanwalt Otto Sendler aus
Wolmirſtedt. Leutn. Graf von Hagen aus Potsdam. Reg.- Referendar
von Platen aus Melkof i. M. Rittmeiſter von Abercron aus Torgau.
Oberſt z. D. von Reinbrecht aus Charlottenburg. Privatier v. Brand,
Fähnrich Wagner, beide aus Dresden. Jng. A. Forckardt aus Eiſenach.
Frau Wilhelmine Nötzling aus Berlin. Landwirth H. Bökelmann aus
Atzendorf. Kaufleute: von Strobel aus Kreuznach, K. Rothſchild,
R. Bremme, Emil Boes, ſämmtlich aus Frankfurt, Geisberg, Gold
berg, beide aus Chemnitz, O. Wunderlich, Benno Caſſel, beide aus
München, C. Kaiſer aus Elberfeld, H. Roſenpländer, W. Janenſch,
beide aus Hannover, E. Dummler, C Büchler, beide aus Pſorzheim,
G. Mai aus Langenthal, S. Ruhr, H. Veſter, R. Jaffé, D. Salomon,
W. Hagen, A. Müldauer, L. Leyſerſon, H. Schleſinger, B. Michel,
ſämmtlich aus Berlin, Fritz Segnitz nebſt Gattin aus Bremen, Paul
Capretz, H. Stang, beide aus Dresden, W. Meyer aus Bremen, W.
Jahn aus Plauen, Stück aus Hamburg.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
r Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lolales: Erich Beuthner;
fär den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

r Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

aus der Betrachtung aller der beigeſteuerten und eingelegten
Dinge herausriß. Sie löſte darauf die goldene Kette vom
Halſe, an der das Bild ihres Vaters gehangen hatte, und legte
ſie mit leiſer Hand über die anderen Kleinode hin, worauf
Eduard mit einiger Haſt veranſtaltete, daß der wohlgefügte
Deckel ſogleich aufgeſtürzt und eingekittet wurde.“

Die Formen, in denen ſich noch heute eine Grundſtein-
legung bewegt, ſind wohl ſchon ſeit recht langer Zeit die
gleichen. Der Bauplatz wird mit Schnüren und Laubge-
winden eingefaßt und abgegrenzt. Jn den Grundſtein pflegt
man neben der Stiftungsurkunde noch andere, für die Nach-
welt beſtimmte Gaben und Grüße mit einzuſchließen. So
wurde bei Gründung des Niederwald- Denkmals am 16. Sep-
tember 1877 die auf Pergament ſchön geſchriebene, vom
Kaiſer und den übrigen fürſtlichen Anweſenden unter-
zeichnete Urkunde in einen Bleikaſten gelegt und im Grund-
ſtein verſenkt, dazu die größeren deutſchen Zeitungen in je
einer Nummer, Exemplare der in der Nähe erſcheinenden
Blätter, Druckſachen und Zeichnungen die das Denkmal be
trafen: ferner Stücke aller Münzen, die in Markwährung
geprägt werden. und je eine Flaſche Rüdesheimer und Aß-
mannshäuſer, die Geld- und Weinſpende wohl als das
Ausklingen alten Opferbrauches. Mögen die für nöthig ge-
haltenen Reden nach Belieben vertheilt werden, ſo liegt eine
wenn auch kurze Anſprache jedenfalls einem der Werkleute
oder dem Meiſter ob. Der Redner überreicht die Kelle und
ſodann den Hammer, oder nur den letzteren, dem Bauherrn
und deſſen Angehörigen und Freunden: die Feſtigung des
Steines geſchieht mittels dreier Hammerſchläge, die nach der
Ueberlieferung der Steinmetzen im Dreieck auf den Stein
fallen ſollen. Ein Segensſpruch begleitet die Hammerſchläge.
Ein Frühſtück oder einen friſchen Trunk an die Feierlichkeit
anzuſchließen, iſt allgemein üblich. Namentlich wollen die
Werkleute nicht vergeſſen ſein, mahnt doch eine Eckſteinſchrift
cm Fuße der Burg zu Oberahnhein im Elſaß:

gar muſt du Meiſter Wyn han,
ich mich wolt recht lege lan.

Der Bauherr, der es verſäumt, den Werkleuten beim
Baubeginn eine Spende zu verabreichen, wird alsbald auf
einer der Rüſtſtangen einen alten Filz bemerken, ein Zeichen,
das er ſich nicht eben günſtig zu deuten hat, während im
anderen Falle ein friſcher Zweig von der Stange winkt.

Geräuſchvoller und allgemeiner als die Feier der
Grundſteinlegung wird die Aufrichtung des Dachſtuhls be-
gangen. Jn Oeſterreich und Süddeutſchland gehen an vielen
Orten alle beim Bau Beſchäftigten in das vom Bauherrn
veranſtaltete Dankamt. Nach dem Gottesdienſt wird mit be
ſonderer Emſigkeit gearbeitet, damit bis zur ſinkenden Sonne
der Dachſtuhl aufgerichtet ſei. Die Zimmerleute ſetzen auf
den Dachfirſt ein Tannenbäumchen und verzieren auch die
von den Maurern beigeſtellte Willkommentafel mit Reiſig.
Jn vielen, beſonders den bayeriſchen Bezirken hält der Polier
vom Dachfirſte herab eine Anſprache. Neben ihm ſtehen zwei
Jungfrauen mit Kronen auf dem Haupte. Dreimal trinkt
er aus einem von den Jungfrauen gereichten Glaſe und ſagt
iedesmal einen Segensſpruch über das neugebaute Haus.
Hat er beim dritten Trunke das las geleert, ſo ſchleudert er
es hinunter in die Tiefe. Bleibt es unverſehrt, was meiſt
der Fall iſt, wenn es auf eine Wieſe fällt, ſo bedeutet dies
Glück für das neue Haus, und es wird beim Bauherrn oder,
wenn das Gebäude ein öffentliches iſt, im Gemeindehauſe
ſorgſam verwahrt. Es folgt ein Gelage.
J rn Nord und Mitteldeutſchland ſpielen ſich die Richt
feſte der Zimmerleute ähnlich ab. Nur von den Jungfrauen
mit Kronen auf dem Haupte, die neben dem Sprecher ſtehen,
iſt hier nichts bekannt. Wohl aber ſollen früher die Zimmerer
mit der aus Tannenreiſern geflochtenen Krone durch den
Ort gezogen ſein, um von den Mädchen und Frauen Bänder
und Tücher zu erbitten, mit denen ſie erſt ihr Prachtſtück
und nach dem Feſte ihre Hüte ſchmückten. Statt der Krone
iſt heute auch wohl, namentlich in Weſtdeutſchland, ein
Tannenbaum üblich, ein dem Walde, aus dem die Zimmerer
ihr Holz holen, entnommenes Wahrzeichen. Die Sitte, das
Haus mit feierlicher Rede einzuweihen, iſt uralt. Es ſind
uns ſogar altindiſche Weihereden ähnlich unſeren Richtfeſt-
reden erhalten, in denen der Beiſtand wohlgeſinnter Gewalten
erfleht wird und Beſchwörungen gegen feindliche Gewalten
vorkommen.

Das Hinunterwerfen des Glaſes mit den letzten Tropfen
des Feſttrunkes bedeutet eigentlich ein weihevolles Beſprengen
des Hauſes. An einigen Orten hält man im Gegenſatz
zu der oben angedeuteten Anſchauung darauf, daß das Glas
zerbreche, und ſieht das Gegentheil für eine üble Vorbe-
deutung an, vielleicht in unbewußter Fortübung der aber-

gläubiſchen Vorſtellung, daß mit dem Weihegefäß, wenn es
in unrechte Hände fiele, böſer Zauber getrieben werden
könnte. Der Umſtand, daß manchen Orts das Glas rück-
wärts über den Kopf geworfen wird, könnte auf gewiſſen
heidniſchen Opferbrauch hindeuten. Der Zimmermann frei-
lich faßt den Akt als eine Art Zutrinken auf. Er bringt dem
Bauherrn den Trunk mit einem Glückwunſch; da dieſer aber
zu fern ſteht, um Beſcheid zu thun, wirft er das Glas hinab:
„Laßt uns trinken in Fröhlichkeit unſeres Bauherrn Ge-
ſundheit. Jch wollt' es ihm gerne bringen. Aber der Weg
iſt zu weit, kein Pferd hab' ich, daß ich darauf reit', und zu
hoch iſt es mir zu ſpringen: darum laß ich das Glas hinunter-
klingen.“

Die noch im Volksmunde lebenden Zimmermannsreden
laſſen ſich auf zwei Grundformen zurückführen. Die eine
ernſthaftere erzählt nach der Bibel in etwas weitſchweifiger
Weiſe vom Alter und den Ehren des Handwerkes. Ein Gruß
leitet ſie ein, Frage an den Bauherrn, Glückwünſche und Lebe-
hochs ſchließen ſich an. Die andere iſt die heitere, wenn man
will, weltlichere. Der Redner beginnt meiſt mit einem Scherz
über die Höhe ſeines Standortes, erklärt die Kühnheit,
öffentlich zu reden, mit der Würde und Unentbehrlichkeit des
Handwerkes, begrüßt die Umſtehenden, dankt Gott, daß beim
Bau kein Unfall vorgekommen, fragt den Bauherrn nach
ſeiner Meinung über das Werk, betont dann den auf den
Bau verwandten Fleiß, der wohl eines reichen Trinkgeldes
und einer auten Bewirthung werth ſei, namentlich da der
Sprecher und ſeine Kameraden vielgereiſte, ſtrebſame, aber
auch lebensfrohe Leute ſeien. Er trinkt dann dem Bauherrn
zu und wirft, da dieſer zu fern ſteht, um Beſcheid zu thun,
das Glas hinab. Es folgen Glückwünſche für das Haus, den
Bauherrn, ſeine Familie und ſeine Freundſchaft. Endlich
wird auch der Jungfrauen gedacht, die den Kranz gewunden
und mit Bändern geziert haben. Meiſt folgt dann ein poſſen-
hafter Schluß.

Noch heute ſind Richtfeſtreden in dieeſr Anordnung durch
ganz Deutſchland verbreitet. Allerdings entbehren manche
nicht gewiſſer Derbheiten und Anzüalichkeiten, aber im
Großen und Ganzen darf man die Zimmermannsſprüche als
einen harmloſen Ausdruck wirklicher Feſtesfreude betrachten.
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Finzelne Wasserschiffe
zu Kochherden vassend, Er-
satztheile zu Oeſenm sowie
Oſenplatten, Riste, Kessel,
Dachfenster ete. balte stets
vorräthig. (3048

Rheinwein-
1897er Opponheimer

Geisenheimer Sonnen blick

Winkler Jugendbrunnen

Bei 12/1, 30/1, 50/1,

Als besondere feine

empfehlen

1899er Niersteiner Paterweg
Crescenz Heinrich Schlamp

Perner in Originalfüllung von Franz Graf:

Johannisberger Kühleborn 2 2 e
Geisenheimer GlocKkengelänt e

Vorstehende Weine sind von seltener Peinheit,
und Frische, dabei sehr preiswerth.

Vine Probe überzeugt.
100/1 PFlaschen Preisermässigung.

Pottel Broskowski,

Specialität
FI. 1,00 K.

1,25

4 7 9 7 FI. 1,50 M.
2,00

17 7 0 0 7 2 99 2,75 99
4,00

PIeg am

Sing Tnterric
ertheilt Kran Paſtor Kühn, JFriedenſtraße 4.

Wer? 61

im Laden Alte Promenade 6.

Ausverſtauf
nur noch 8 Tags

Wir bitten das Schaufenster mit
Prolson zu beaohten.

as, Porzelian, Metallarbeiten,
ReleuchtungsKörper.

fich für ſeine täglichen Glücks-
ſtunden intereſſirt, erhält dieſelben

M
gegen Angabe ſeines Geburtsjahres
gratis mitgetheilt. Anfragen er
erditte unter „Glücksſtern“

T

e

Mainz. Bitte um Angabe der
genauen Adreſſe. [2836

H. Rick g
Gr. Vrichstr. 39, Telephon 2307, ewphehblt täglieh frigch:
Angel-Schellfische, Rothzunge, Scholle, Seelachs, Seehecht,

Fischeotelettes, fette geräucherte Aale, Bücklinge,
Flundern, Sprotten, FPleckheringe, Aalquabben,
ger. Ileilbutt, Schellfische, Lachsforellen ete.

S La viar.EIb-Cavſar à Pfd. 6,75 i. Dose à 1,75 K. à3,40 Vral-Caviar à Pa. 8, 00 u. Dose 142, 00
à l 4 00 M.Krabben f. Dose, ger. Laens i. Doson, Kronen-

Hummoer., Oel-Sardinen
i. Dose à 45, 60. 75, 90, 100 Pa. u. V.

Anehovis, Anehovis-Pasta, Appetit-Sild, Aalbriceken,
prachtvolle Meuuaugen, neue Bratheringe,

sehr schöne Salzheringe, marinirte Heringoe,
Rollmops., Sardinen ete. ete.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins, 3055

4Gediegenes,W anerkanntorstklassig gos W

zu müässigen Preisen.

C. Rich. Ritter
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.

Grösates Lager der Provinz.

Gegr. 1864

Seydlitz'ſche höhere Mädghenſchule,

Karlſtraße 6.
Eigenes neuerdautes Schulhaus (im Garten), allen Anforderungen

der Neuzeit entſprechend. 10 Klaſſen. Weiteſte Lehrziele. Anmeldungen
zum Winterhalbjahr für alle Klaſſen nimmt täglich von 11--12 Uhr

entgegen Die Vorſteherin: Emma Seydlitz.
ÜnXXÖÜ à à Ü n

Die von dem Leipriger Gewandhaus-Quartett
vor nunmehr 21 Jahren in hiesiger Stadt begründeten

Kammermusik- Abende
sollen bei genügender Betheiligung auch im bevorstehenden
Winter wieder stattfinden. Ausführende sind die Herren

Arno Hilf, Alfred Wille, B. Unkenstein,
Georg Wille.

Die Programme werden ausser den Klassischen Meisterwerken
auch die wichtigsten neueren Erscheinnngen der Kammermusik-
Litteratur, event. unter Hinzuziehung weiterer Instrumente,
umfassen.

Gefl. Abonnements -Anmeldungen (4 Abende 8 MK.)
wolle man baldigest in der Hoſmusikalienhandlung von
Heinrieh Mothan, Gr. Steinstr. 14 bewirken.

Die C. O. Wiese'sche Musikschule,
Gr. MärKerstrasse 9 Gegr. 1864

beginnt den Winter-Cursus für Clavier, Gesang und Theorie am Montag,
den 6. Oktober. Gefl. Anmeläungen erbitte zwischen 12-2 Ubr.

Hedwig Wiese, Kgl. War Leipzig.
Staatl. Konz. Hancdelsschuls zu Halle a, S.,

Leipzigerstrasse 10, II.
INeue handelswissenschaftl. Abendkurse!
Kursus in einf. u. dopp. Buchführung, Beginn Anfangn fravz. u. engl. Sprache (Haiskorresp.), October in den

„„xkaufmänn. Rechnen, Schönschreiben, neuen Handels-
deutscher Handelskorrespondenz, schulräumen

„Stenographie;a)f. An b)Satzkürzunesk. 2
Vortragseyclius: 1. Die Reklamekunst (Doz. Redakt. Bruno

Volger, Verf. des Buches „Die Kunst der Reklame“.
2. Wechselrecht. Pro Cyclus 5 Mk.

Anmeldänngen zw. 8--1 Vorm. u. 7--10 Abends erb.

Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, Halle a. S.,empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Pransakctionen, S

u. A. fürAn- u. Verkauf v. PſſeKten e
guter Wechsel Inkasso Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr. e

Hypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt Hypothekenzubilligsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer
40iger Hypotheken-Pfandbriefe.

prachtvolle Strassb. Gänselebertrüffelwurst, S
Galantinen v. Gänseleber, Truthahn, Rebhuhn

und Wild.
Frische Pomm. Gänsebrust und Güänsefett,

garantirt rein.
Frische Frankſurter, Fraustädter u. Dresdener

Appetſitwürstehen, Kalbsbraten, Roasthbeer,
Casseler Rippenspeer, Hambg. Rauchfleisch,
ital. u. russ. Fleischsalat, Anmmermayennaisen.

Neue Görzer Maronen, Teltower Rübchen,
ArtischockKen, engl. Bleichsellerie, ſranzösisehe

Endifvien, Escarolles, Tomaten. eprachtv. Brüsseler Ponlarden, Gäünse, Enten,
Hähnechen.

Friseh geschossene Waldhasen, Rehwlld, Reb-
hühner, Krammetsvösgel, Lerchen, Fasanen

und Wildenten-
Prachtvolle Holl. Austern

extraschweore Sortirung,
empfehlen

Sprengel Rink
h.: Franz Sprengel's Erben u. OsKar Klose.

Prompter Versand nach Auswärts.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



1. Beilage zu Nr. 451 der Halleſchen Zeitung 26. September 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 25. September.
Im „benebelten Zuſtand“ angetroffen wird ſeit einiger Zeit

in den frühen Morgenſtunden ganz Halle. Es ſind die
Herbſtnebel, welche den Frühaufſteher überall in herbſtlicher Stimmung
umfangen. Feld und Thal der Umgegend, Straßen und Plätze der
Städte gleichen einem dampfenden Meer, durch deſſen zitternde Wogen
man nur ungenau die Umriſſe der nächſten Umgebung erkennen kann.
Dieſer Nebel iſt der Beweis dafür, daß die Temperatur der Erde ſehr
eſunken iſt. Der ſtarke Thau wird von der noch immer hoch-ſtehenden Sonne in eine Dunſtmaſſe zerſetzt, etwa, als wenn das

wallende Waſſer unter dem Einfluß der Feuerhitze in Dampf ver-
wandelt wird. Die Herbſtnebel ſind nach dem Ausſpruch und Gut-
achten der Aerzte beſonders Bruſt und Halskranken ſchädlich und daher
von ihnen zu meiden. Die ungeſunde Temperatur bringt zumeiſt eine
Verſchlimmerung des Leidens, die bei weit vorgeſchrittenen Schwind
ſuchtsprozeſſen oft zu einer rapid eintretenden Auflöſung des Patienten
führen kann. Die Herbſtnebel verurſachen neben dieſer wenig an
genehmen Eigenſchaft Huſten und Heiſerkeit, Athembeſchwerden und
den ſogenannten Stockſchnupfen, der oft wochenlang anhält und zu
einer recht läſtigen Unannehmlitchkeit wird. Es empfiehlt ſich alſo ein
Morgenſpaziergang zur Jetztzeit ausnahmsweiſe nicht.

Zur Einweihungsfeier des Bismarckthurmes auf dem
hohen Petersberge, welche bekanntlich geſtern Nachmittag
5 Uhr unter Theilnahme von Vertretern der Behörden und Depu-
tationen der verſchiedenſten Vereine bei herrlicher Witterung ſtatt
fand, ſeien außer den in dem ausführlichen Bericht in Nr. 450 der
„Hall. Ztg.“ genannten höheren BVeamten, welche der Feier bei-
wohnten, noch genannt die Herren Oberregierungsrath
von Wolf f- Merſeburg, Regierungs- und Forſtrath
von Schrader, Forſtmeiſter Stenzel, Ober-regierungsrath Löhr von der Königlichen Eiſenbahn
direktion Halle und kommiſſariſche Landrath von
Vodenhauſen- Bitterfeld. Das Bismarckfeuer, welches
geſtern zum erſten Male von der Spitze des Thurmes aufflammte,
war weithin durch die Sternennacht ſichtbar; ſo iſt es von den in
HalleNord er Einwohnern unſerer Stadt deutlich wahr
genommen worden. Jm Uebrigen verweiſen wir auf den oben
genannten Bericht.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält morgen (Freitag)
Abend 8 Uhr im „Rathskeller“ eine Verſammlung ab, zu welcher die
Mitglieder des RabattSparvereins ſowie inſonderheit die ſämmtlichen
hieſigen Bäcker und Fleiſchermeiſter eingeladen werden. Der Zweck der
Verſammlung iſt, wie wir hören, eine eventuelle Stellungnahme in der
Konſumvereinsfrage.

Die Evangeliſche Stadtmiſſion in Halle, ein Bericht in Bildern
aus ihrer Arbeit, iſt von Herrn Paſtor Simſa in einem ſoeben in
der Buchhandlung der Stadtmiſſion erſchienenen Heftchen erſtattet worden.
Die Broſchüre enthält zunächſt ein Kapitel über die Gründung der
Stadtmiſſion und die in kleinen Abbildungen veranſchaulichte Be
ſchreibung des Stadtmiſſionshauſes und ſeiner Bewirthſchaftung. Ein
zweiter Abſchnitt theilt mit, in welcher Weiſe und in welchem Umfange
in der inneren Miſſion der Stadt gearbeitet wird während eine
dritte Abtheilung einige allgemeine Bemerkungen und Bitten um
Unterſtützung enthält. Mit der Wiedergabe der Satzungen des
Halleſchen Zweigvereins vom evangeliſch kirchlichen Hilfsverein ſchließt
das Büchlein, welches, für 40 Pfg. käuflich, jedermann, der ſich für die
innere Miſſion unſerer Stadt intereſſirt, nur empfohlen werden kann.

Vor den Mitgliedern der Ulrichsgemeinde, vielen Freunden
und anderen Gemeindemitgliedern ſprach geſtern Abend Herr General
ſuperintendent Viereg ge Magdeburg an der Hand von Schriftworten
über das Leben des Chriſten in der Zeit und für die Ewigkeit. Seine
Ausführungen wurden mit größter Aufmerkſamkeit entgegengenommen.

Feſtlichkeiten. Der Verein der Hotel und
Reſtaurant- Angeſtellten hielt am 22. d. Mts. im Saale
der „Loge zu den fünf Thürmen“ eine gut beſuchte Feſtlichkeit ab, die,
in Konzert und Ball beſtehend, einem allſeitig befriedigenden Verlauf
nahm. Der Handwerker-Meiſterverein feierte amDienstag Abend in den „ThaliaFeſtſälen“ ſein 49. Stiftungsfeſt, das
ſich eines regen Beſuches der Mitglieder und deren Angehörigen
erfreute.t Die Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft, Sektion Regierungs
Bezirk Merſeburg, Sitz Halle, hält am kommenden Sonntag hier eine
Sektionsſitzung ab,

Verein der Vermittelungsagenten zu Halle. Jn der letzten
Monatsverſammlung des Vereins der Vermittelungsagenten im
Schulze'ſchen Geſellſchaftshauſe zu Giebichenſtein wurde von dem
Vereinsvorſitzenden, Herrn Privatſekretär Fritz Eckardt, über
Zweck und Ziel des Vereins ein Vortrag gehalten. Der Redner
führte aus, daß im Vermittelungsweſen, inſonderheit der Stellen
vermittelung, ſchon ſeit Jahren berechtigte Klagen geführt und das
Vertrauen zu den Stellenvermittlern auf Null geſfunken ſei. Dieſes
Vertrauen bei Behörden und Mitbürgern wiederzugewinnen und
alles Unſolide und Unehrliche auf dem Gebiete des Lermittelungs
weſens zu beſeitigen, ſei in erſter Linie das Ziel des Vereins. ie
am 1. Oktober 1901 in Kraft getretene Miniſterial-Beſtimmung
über das Vermittelungsweſen iſt eine unbedingt nothwendige ge-
weſen, indem ſie den unehrlichen und ſchwindelhaften, nicht aber den
ſoliden Geſchäftsbetrieb trifft. Nachdem der Redner noch die Be
ſtimmungen der preußiſchen Geſinde Ordnung vom 8. November
1810 über das Vermitteln von Stellen, ſowie den Anſpruch der
Mäklergebühr nach dem alten und neuen Rechte erläutert hatte,
wurde der Beſchluß gefaßt, mit den Vermittelungsagenten anderer
Städte der Provinz Sachſen in Unterhandlung zu treten, um ſich
cventuell mit dieſen durch Hinweis auf Zweck und Ziele des Ver
eins zu verbinden. Mit einem dreifachen Hoch auf den deutſchen
Kaiſer ſchloß die Verſammlung.

Der Halleſche Schachklub wird in ſeiner am kommenden
Sonnabend ſtattfindenden Generalverſammlung über einen ge
ſtellten Antrag auf Abhaltung eines Winter-
tourniers Beſchluß faſſen.

Jsraelitiſche Gemeinde. Jm Stadtverordneten Sitzungs-
ſaal des Rathhauſes fand am Dienstag die Wahl der Repräſen
tanten der hieſigen isrgelitiſchen Gemeinde ſtatt. Gewählt wurden
die Herren Jacob Hirſch, Robert Roſenberg, Hermann Roſenberg,
Meyer Burghardt, Hermann Friedländer, Hermann Kramer, Bruno
Rechnitz, J. Rogoszinsky und Emil Sthleſinger.

Die kaiſerlichen Poſtanſtalten werden vom 1. Oktober ab
ihre Schalter erſt um 8 Uhr früh öffnen, und die Beſtellung der Sen
dungen werden auch eine Stunde ſpäter vorgenommen werden als im
Sommerhalbjahr.

Sperrung des Kleinen Sandberges. Der Kleine Sandberg
iſt von der Albert Dehneſtraße bis zur Leipzigerſtraße von heute
ab für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Eine permanente Ausſtellung moderner Woynungs Einrichtungen
zieht in der Großen Brauhausſtraße 30, Ecke Stengel's Paſſage, die
Aufmerkſamkeit der Paſſanten auf ſich.

Jm Walhalla Theater treten von heute Donnerstag ab die
reizenden fünf Lorriſons in neuen Koſtümen und mit neuem Re
pertoir auf. Seit dem erſten Moment ihres Erſcheinens haben die
jungen Damen durch ihre Anmuth, Eleganz und Vornehmheit das
Publikum für ſich gewonnen. Die alle Beſucher entzückende Szene
wird durch die neuen, mit reizender Pracht hergeſtellten Koſtüme
bedeutend gehoben werden.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 7. bis
13. September geringer als in der Vorwoche und betrug, auf das
Jahr berechnet, 21,1 von tauſend Lebenden, ſomit auch beträchtlich
weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in welcher ſie ſich

auf 25,2 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten in dieſer
Woche Aachen (mit dem Maximum von 26,7), Köln, Düſſeldorf,
Chemnitz, Straßburg, Krefeld und Königsberg höhere, alle
anderen dagegen niedrigere Sterbeziffern, das Minimum in
Charlottenburg betrug nur 8,0 von tauſend Lebenden. Es ſtarben
66 Perſonen gegen 78 in der erſten Septemberwoche, darunter befanden
ſich 31 Säuglinge gegen 44, ſo daß die Abnahme der Sterbefälle
ſich ganz auf die Kinder im erſten Lebensjahre beſchränkt hat. Die
Säuglings-Sterblichkeit überſchritt trotzdem mit 9,9 pro Jahr und
Mille der Lebenden noch immer erheblich den Durchſchnitt der deutſchen
Großſtädte, von denen jedoch faſt die Hälfte ungünſtigere Verhältniſſe
hatte und deren größte in Köln und Düſſeldorf die hieſige noch
um weit mehr als die Hälfte überſchritt. Akute Darmkrankheiten wurden
ſeltener als in der Vorwoche beobachtet, ſie forderten aber doch noch
22 Opfer (gegen 31), womit Halle in dieſer Woche zu den Großſtädten
gehörte, in denen dieſe Krankheitsformen am häufigſten die
Urſache des Todes waren. Dem Brechdurchfall erlagen neun Perſonen
(gegen 22), davon ſtanden acht noch im jüngſten Kindesalter. Seltener
geworden ſind auch die akuten Erkrankungen der Athmungsorgane,
welche nur fünf Todesfälle verurſachten. Von den bei uns auftretenden
Jnfektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht wieder in vier Fällen,
Scharlach und Keuchhuſten in je einem und nach fünfwöchiger Pauſe
auch Unterleibstyphus wieder in einem Falle zum Tode geführt Maſern,
Diphtherie, Kindbettſieber und Jnfluenza haben Todesfälle nicht verurſacht.

Seit Ende Januar dieſes Jahres iſt zum erſten Male in dieſer
Woche wieder kein durch Gewalt verurſachter Todesfall zu verzeichnen,
während auf die vorige Woche deren acht kamen.

Hund und Herr oder der biſſige Köter. Fährt da geſtern
Nachmittag in der dritten Stunde der Handelsmann Pf. aus Diemitz
mit ſeinem Hundefuhrwerk ſeelenvergnügt und gemüthlich durch die
Große Steinſtraße er konnte in recht fideler Stimmung ſein, denn das
Geſchäftchen war gemacht. Das Herz vor Freude hüpft und ſpringt,wenn ſchwer das Geld im Sacke klingt. Ein weſentlich anderes di

ſultat ergab die Analyſe der hündiſchen Seele, über welche der Köter
am Wagen, ſonſt ein ganz „zugkräftiges Stück“, verfügte. Das Hunde
daſein des eingeſpannten Renners mochte dieſem ganz und gar nicht
mehr behagen lächerlich auch, dieſe ewige Unterjochung, das Geld
verdienen für jene, die ſich Menſchen nennen, die aber in ihrer zwei

Größe alle noch ſo hohen Verdienſte der Geſellſchaft
der Vierbeiner mit Undank, mit ewiger Knechtſchaft belohnen wehrt
ſich ein jeglicher ſeiner Haut, ſchnappt jeder nach dem was ihm am
nächſten iſt und da eben die Hand des Brotherrn in erreichbarer
Nähe war, geruhte das Hundethier nach dieſen fünf Fingern zu beißen
und das etwas thöricht tief. Darob ein Ohnmachtsanfall auf offener
Straße am hellen lichten Tage beim Herrn eine köſtliche Genug-
thuung über den Effekt beim Hund. Ein Nothverband im Depot der
Feuerwehr, von hilfsbereiten Händen kunſtgerecht angelegt brachte die
Sache wieder in Ordnung. Ob aber die Freundſchaft von Herr und
Hund nach ſolchem fühlbaren Beweis ewiger Antheilnahme inniger ge-
worden ſein wird, wer weiß

Lebensrettung. Es kann nicht genug davor gewarnt werden,
daß unbedachte Kinder durch Oeffnen oder Aufheben von Kanal
deckeln auf den Straßen oder in den Höfen nicht nur in Gefahr
kommen, ſich die Fingerchen abzuquetſchen, ſondern auch einem
ernſterer Unfall zum Opfer fallen. So war geſtern Nachmittag
aus Unvorſichtigkeit das 2 jährige Söhnchen des Schloſſers Schulz,
Raffinerieſtraße 6, durch das Kanalloch in die ziemlich angefüllte
Abortgrube des genannten Wohnhauſes geſtürzt. Auf die Hilferufe
der Mutter des Kindes kam ein in der Nähe wohnender Schloſſer
i ließ ſich in die Grube hinab und rettete ſo das Kind vom

ode.
Einen dreiſten Diebſtahl beging ein 12jähriger Knabe in

Giebichenſtein. Er entwendete aus einem Viktualiengeſchäft in der
Triftſtraße ein Zehnmarkſtück, wurde aber auf friſcher That ertappt und
mußte das Geld dem Eigenthümer zurückgeben.

Diebſtahl. Seit 1. Juli d. J. ſind hier der zu Bl. 566 Lit.
B. Nr. 56 582 der Königl. preußiſchen konſolidirten 3 proz. Staats
anleihe, über 2000 Mark lautend, gehörige Talon und die Conupons

eſtohlen worden. Vom Auftauchen einzelner Stücke bittet die
riminal-Polizei, Rathhausſtraße 19, Zimmer 62, Nachricht.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Des Meeres und der Liebe
Wellen“ von Grillparzer.) Der „Cyklus ausgewählter
dramatiſcher Werke“, den Herr Direktor Richards in dieſem Winter für
unſer Publikum in Ausſicht geſtellt hat, hub geſtern Abend ſehr ver
heißungsvoll an mit Grillparzers „Des Meeres und der Liebe Wellen“.
Wie ſo viele Schöpfungen unſerer großen Künſtler hat auch dieſes
gedankenreiche Werk des öſterreichiſchen Dichters ſeltſame Schickſale ge
habt. Von der Mitwelt nicht verſtanden verſchwand es zwei Jahr-
zehnte lang von der Scene, um dann von ſeiner Geburtsſtätte aus
langſam, aber mit immer entſchiedenerem Erfolge ſeinen ſicheren Weg
über alle deutſchen Theater zu nehmen. Heinrich Laube hatte ganz
recht geſehen, wenn er die Zukunft des Stückes, namentlich für Nord
deutſchland abhängig hielt von der Autorität des Dichters ſelbſt. Sie
iſt jetzt in der That ſo groß geworden, „daß ſie das Publikum befängtund von voreiligen Aeußerangen abhält“.

An die Aufführung der Grillparzer'ſchen Tragödie war man
offenbar nicht leichten Muthes herangegangen. Viele Details, die nur
aus liebevoller Verſenkung in die Gedankenwelt des Dichters heraus-
gewachſen ſein konnten, bewieſen klar, daß man die Vorſtellung gründlich
mit ſorgſamſter Hand vorbereitet und auf einen einheitlichen Ton ge
ſtimmt hatte. Wenn es gelingt, für alle Stücke des
„Cyklus ausgewählter dramatiſcher Werke“ eine ebenſo
eindringliche Wirkung zu erreichen, wie ſie ſich im Rahmen
der vorhandenen Kräfte für „Des Meeres und der Liebe Wellen“
herausſtellte, dann wird unſer Theaterpublikum noch manchen Abend
ernſter und tiefer künſtleriſcher Genüſſe erleben. Die Zuhörer nahmen
die Vorſtellung mit lebhafteſtem Dank auf und zeichneten alle Darſteller
mit Beifall aus. Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtand natürlich das
liebende Paar, aus deſſen ergreifender Geſchichte der Stoff zur Tragödie
entnommen iſt. Aus den Abſichten des Dichters heraus, mit Beobachtung
aller pſychiſcher Feinheiten, die das ſchöne Stück in großer Fülle
bürgt, ſchuf Frl. Ravenau die Geſtalt der Hero. Jn natürlicher
Stufenfolge vollzog ſie die Entwickelung von der ſtrengen, in herben
Anſchauungen erzogenen Jungfrau, die ſich nicht genug thun kann in
der Erfüllung heiliger Tempelpflichten, zum liebeglühenden Weibe, das
ſich in erwachter Leidenſchaft über alle Schranken des Gebotes hinweg
ſetzt. Auch in der Sprache, die freilich hier und da noch mehr von
Wohllaut tönen konnte, erfüllte Frl. Ravenau alle berechtigten An
ſprüche. Trefflich ſtand ihr als Leander Herr Traeger zur Seite.
Die Rolle des Leander iſt nicht eben umfangreich, aber
zur Darſtellung erfordert ſie einen Schauſpieler der
über alle Ausdrucksmittel einer reichen Gefühlsſkala verfügt. Herr
Traeger hat e 7“ gearbeitet, ſein hübſches Talent zur Ent
faltung zu bringen. ie gut ihm das bisher gelungen iſt, davon
eugte die Wiedergabe, die er dem Leander angedeihen ließ. Herr

o dius war in der dankbaren Partie des Naukleros gewandt und
ſicher, aber zuerſt ein wenig ſelbſtgefällig. Jn den letzten Scenen ſtand
er völlig im Dienſte der Sache und wirkte durch echte Wahrheit des
Ausdrucks. Starr und unerbittlich, wie es der Dichter gewollt, ſtellte
Herr Sieg den Oberprieſter auf die Bretter. Sein äußerer Erfolg
wird vielleicht noch größer und nachhaltiger werden, wenn ſich der
Künſtler von dem grollenden Pathos, womit er Grillparzers Verſe
ſpricht, frei machen kann. Frl. Adolphi als Janthe, und Frl.
Roſen und Herr Scholling als Elternpaar Heros fügten ſich
dem Enſemble angemeſſen an. Die Jnſcenirung hatte ver 2 oll ing
mit geſchickter Hand vorbereitet

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für Freitag iſt die erſte Aufführung von Hugo Lubliners Luſtſpie„Die lieben Feinde“ angeſetzt. die reizende Luſtſpiel-Jdee, nach

welcher das Treiben mancher unſerer Feinde anſtatt zu ſchädigen zun.
Heil und Segen für uns ſelbſt ſich verwandelt, hat der erfolgreich
bekannte Bühnenſchriftſteller in trefflicher Weiſe verwerthet und daraus
ein ebenſo originelles als köſtliches Luſtſpiel geſchaffen. Das Stüa
hatte in Hamburg, Berlin, Leipzig einen freundlichen, herzlichen Erfolg

Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr findet eine“ Volks
und Schüler Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 25 Pfg.
ſtatt gegeben wird Leſſings „Minna von Barnhelm.“ Billets
werden für Schulen, Vereine, Jnſtitute 2e., wenn ſie in größeren
Partien gefordert werden, bereits am Freitag ausgegeben. Abends
(Sonnabend) wird „Lohengrin“ mit Herrn C. v. Humalda in
der Titelpartie wiederholt (Anfang 7 Uhr). Sonntag Abend iſt
Operetten Première. Der diesjährige „Schlager“ der Operette,
Reinhards „Süßes Mädel“, gelangt zur erſten Aufführung. Das
Werk iſt anerkannt die beſte Operette, welche ſeit Strauß und Millöcker
geſchrieben worden iſt.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am in den 26., wird Biſſons übermüthiger Schwank „Der
brave ichter“, welcher auch bei allen Wiederholungen mit
ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenommen wurde, nochmals in Scene gehen.
Demnächſt wird auf dem Spielplan auch der vieraktige Schwank
„Platz den Frauen!“ von Valabregue und Hennequin in der
deutſchen Bearbeitung von BoltenBeckers erſcheinen welch' luſtiges
Werk bei ſeiner Berliner Erſtaufführung wahre Stürme von Heiterkeit
erweckte. Um vielfachen Nachfragen von Seiten des Publikums zu
entſprechen, hat die Direktion einen Beſtuhlungsplan vom Neuen
Theater anfertigen laſſen, auf welchem alle Sitze und deren Nummern
verzeichnet ſind, ſodaß die Theaterbeſucher bereits zu Hauſe in der Lage
ſind, ſich die gewünſchten Plätze auszuſuchen. Die Pläne ſind ſowohl
an der Kaſſe wie in der Hothan'ſchen Hofmuſikalienhandlung er
hältlich. (Preis 10 Pfg.)

Kammermuſik. Zu den bereits angekündigten muſikaliſchen
Veranſtaltungen treten im bevorſtehenden Winterhalbjahr, wie aus dem
Anzeigentheil des vorliegenden Blattes zu erſehen iſt, nunmehr auch
die Kammermuſik-Abende. Dieſe ſind durch ihr vieljähriges
Beſtehen und die in ihnen gebotenen muſikaliſchen Genüſſe längſt in
die erſte Reihe aller hieſigen Muſikaufführungen getreten, und es iſt
zu wünſchen, daß die hieſigen Muſikfreunde dem für unſere Stadt ſo
werthvollen muſikaliſchen Unternehmen auch weiterhin ihr Jntereſſe
durch zahlreiche Betheiligung am Abonnement bewahren.

Farbenpoeme. Bildercyklus von Paul Schad-Roſſa,
Graz, in der Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Es bedarf
wohl keiner beſonderen Erwähnung, daß man unter der Bezeichnung
eines Dichters nicht immer an die Spezies der verſemachenden zu denken
braucht es giebt auch unter den anderen Künſten Poeten. Solch ein
Poet iſt Prof. Schad-Roſſa. Was er empfindet und malt, was
er aus dem Borne ſeiner Phantaſie ſchöpft, ſind auch Gedichte, lyriſche
Gedichte, die, wie dieſe, der perſönlichen Stimmung Ausdruck geben.
Aus Schad-Roſſa's Werken dringt jener muſikaliſche Schmelz,
jenes Jneinandergreifen von Tönen, welches die Empfindung einer un
aufhörlichen Muſik erzeugt. Umrauſcht von den Bäumen des Waldes
ſchläft am ſeeroſenbewachſenen Quell die liebliche Nymphe. Des
Mondes grün-ſilbernes Licht huſcht über den dämmrigen Wald, über
der Nymphe anmuthige Glieder und gleißt und glitzert auf den heiligen
Blumen. „Heilige Blumen“, ſo taufte Schad-Roſſa dieſes Bild.
„Jm Garten Eden“ blickt ein Menſchenpaar voll ſeligen Glückes in die
abendlich beſonnte Landſchaft, dann wieder auf einem anderen Werk
ſteht „das erſte Menſchenpaar“ inmitten eines paradieſiſchen Ge
fildes. Der Künſtler bedient ſich zur Steigerung des plaſtiſchen
Eindruckes theilweiſe der Reliefmalerei und erreicht dadurch allerdings
eine erhöhte formale Wirkung. Die Technik dieſer Malerei ſei kurz er
klärt: Der Malende kann diejenigen Theile des Bildes, welche er be-
ſonders körperhaft darzuſtellen wünſcht, entweder in die Holztafel hinein
ſchneiden und den Grund herausmeißeln oder auch auf Leinwand mit
einer beſonders präparirten knetfähigen Maſſe anmodelliren. Darüber
wird dann erſt das Bild gemalt. Die Figuren erhalten dadurch einen
hohen Grad von Lebendigkeit. Das wird ſo recht in dem farbenfriſchen
Werk veranſchaulicht, in dem der lüſterne, muskulöſe Jaun die fein
gliederige Nixe belauſcht, die im Begriff iſt, den wonneſamen Leib in
den blumenbewachſenen Waldſee gleiten zu laſſen. Die Raumtiefe des
Waldinnern und das pulſirende Leben in den Figuren iſt durch die
oben erwähnte Malweiſe glücklich gelöſt und durch den ausgeſprochen
vornehmen Geſchmack der Töne beſeelt worden. Eine ſtimmungsvolle
Apotheoſe der Arbeit, ſymboliſirt durch ein Ochſengèſpann vor dem
Pfluge, den ein Weib über den rauhen Acker ſteuert, dann eine „Eva“
von ausgeſprochen künſtleriſchem Stil und ein bewegungsreicher „Reigen“
ergänzen die der Reliefmalereien. Und endlich, aber nicht
zuletzt, ſeine Landſchaften Dieſe farbigen Zeichnungen machen faſt
den Eindruck von Porträts, ſo tief laſſen ſie uns in die Seele jener
Gegenden eindringen ſo tief, daß wir mit einem Gefühl von ihnen
ſcheiden, als ob wir Jahre lang dort gelebt hätten.

Gerichtszeitung.
Wichtig für Fleiſcher und Wurſtfabrikanten iſt folgende

Entſcheidung des Kammergerichts Leberwurſt mit 1 Proz. Mehl-
zuſatz hatte der Fleiſchermeiſter L. in Berlin, nach deſſen Behauptung
durch dieſen Zuſatz der Wurſt eine beſſere Bindekraft gegeben wird, in
den Verkehr gebracht. Deshalb wurde er von dem Berufungsrichter
auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes verurtheilt. Die hiergegen ein
gelegte Reviſion hat der Strafſenat des Kammergerichts zurückgewieſen.
Er vertritt die Auffaſſung, daß grundſätzlich eine Wurſt als ver
fälſcht anzuſehen iſt, wenn ſie irgend welche Zuſätze
neben „Theilen des thieriſchen Körpers und deni erltchen Mengen von Salz und Gepürzen“
enthält.

Vermiſchtes.
Das Teſtament der Königin Henriette von Belgien. Der letzte

Wille der verſtorbenen Königin von Belgien iſt am Mittwoch in
Brüſſel veröffentlicht worden. Ueber die Beziehungen der Ver-
ſtorbenen zu ihrem Gemahl und ihren Kindern giebt das Dokument
keine Anhaltspunkte; aus den getroffenen Beſtimmungen ſpricht
lediglich die Wohlthätigkeitsliebe der Königin und ihre
Scheu vor äußerem Gepräge. Das Teſtament iſt in drei Exemplaren
vorhanden. Es ſtammt vom Oktober 1901. Die Königin wünſcht
ohne Prunk an der Seite t einzigen Sohnes r zuwerden; ſie ordnet ferner an, daß keine öffentliche Ausſtellung des
Sarges und keine Einbalſamirung ſtattfinden ſoll. hr Marſtall,
aus zwölf Pferden beſtehend, geht an Baron Goffinet, nicht etwa,
wie behauptet wurde, an den Cirkusdirektor Wulff über; die Harfe
der Königin wird der Brüſſeler Hochſchule für Muſik überwieſen.
Sonſt enthält das Teſtament nur Beſtimmungen der Wohlthätigkeit
und betreffs perſönlicher Geſchenke. Jnzwiſchen iſt die vom Sarge
fortgewieſene zweite Tochter der Verſtorbenen, dich
Gröfin Stefanie Lonhah, ihr Gemahl und ihre Begleitung von
Calais in Dover angekommen und fanden einen ſehr ſympathiſchen
Empfang. Die Bevölkerung von Dover hatte ſich zahlreich am
Landungsplatze eingefunden zu einer ſtillen, aber verſtändlichen
Kundgebung. Die Grafin, die vor ver Hand in Feſte en
erhält ununterbrochen Beleidstelegramme. Aus J
wird gemeldet, daß die verſtorbene Königin von Belgien Me
moiren hinterlaſſen hat, die Mitte Dezember in einem Leipziger
Verlage erſcheinen werden. Der Ankauf derſelben iſt bereits zu
Lebzeiten der Königin oeſchehen. Die Veröffentlichung erfolgt in
franzöſiſcher und deutſcher Sprache. Die „Berl. Morgenpoſt“
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läßt ſich aus Wien melden „Auf Erſuchen des Kaiſers
Franz Joſef traf am Mittwoch die Fürſtin Eliſabeth Windiſch
Graetz, die Tochter der Gräfin Lonyay, hier ein, um dem Monarchen
auf Grund der Mittheilungen ihrer Mutter über die Vor
gänge in Brüſſel und Spazuberichten. Der Kaiſer
weilte heute über eine halbe Stunde bei ſeiner Enkelin.“ Die im
re zu Mehſe von der Welt abgeſchieden lebende Prinzeſſin
Charlotte, Wittwe des Kaiſers Maximilianvon Brafilien, hatte bei len der Nachricht von dem
Ableben der Königin Henriette eine heftige Kriſis. Prinzeſſin
Elementine ſtattete ihr einen Beſuch ab.

König Eduard krank? Die Sehkraft des Königs nimmt
in letzter Zeit in beunruhigender Weiſe ab. Dieſe Erkrankung iſt
ja erblich im Hauſe Hannobver, deſſen letzter König vom 30., Jahre
an ſo gut wie blind war. Jm Juli dieſes Jahres wurde der König
auf ſeiner Yacht in Cowes vom Wiesbadener Spezialiſten für
Augenkrankheiten, Profeſſor Pagenſtecher, unterſucht. Dieſe That
ſache wurde dem Publikum geheim gehalten. Jetzt erhält ſich das
Gerücht hartnäckig, daß König Eduard an einem Kehlkopf
leiden erkrankt ſei, do ein bekannter engliſcher Kehlkopfſpezialiſ
ſchon mehrere Male zum Könige gerufen wurde und in Balmoral
mit ihm geſpeiſt hat.

Zu dem Drama in Etretat, hinter dem man verſchiedene, höchſt
peinliche Jntima vermuthete, iſt nach den bisherigen Feſtſtellungen
zu bemerken: Syndon iſt nichts anderes als ein Abenteurer, dem
jegliche Erwerbsquellen fehlten. Nur durch den Verkehr in den
allzu nachſichtigen Familien David und Ehrenberg vermochte er
ſich die letzten Jahre einigermaßen über Waſſer zu halten. Trotz
dem war er bis über den Kopf verſchuldet, da Niemand ſeine Bilder
kaufen wollte. Der Bruch mit der le iſt erfolgt, weil der
chniſche Abenteurer die verkrüppelte Töjährige Tochter Davids zu
umgarnen verſuchte. Da er trotz kühler Zuſrabm ſeine Beſuche
im Hauſe Davids immer fortſetzte, hatte ihm der unglückliche David
die Thür weiſen, und da Syndon unglaublich frech wurde, mit
einem Stock Lebensart beibringen müſſen. Dafür ſoll Shndon
ſich gerächt haben.

Ein amerikaniſcher ieſentunnel. Auf der CentralPacific
vahn ſoll ein Rieſentunnel durch die Sierra Nevada in einer Höhe
von 5300 Fuß gebaut werden, deſſen Länge 34 800 Fuß betragen
wird. Die Strecke Chicago-- San Franzisko würde dadurch um
16 Stunden avogekürzt, ſomit auf 2 Tage reduzirt werden, ſo daß
die transkontinentale Reiſe NewYork Chicago-San Franzisko
unter Benützung der neuen 20 r NewYorkChicago in weniger als 36 Tagen zurückgelgt werden könnte.

Seine eigene Trauung hat kürzlich der Friedensrichter Bundh
in Jerſey City vollzogen. Er iſt ein Springinsfeld von 72 hren,
ſeit einem Jahre Wittwer. Seine lebensfrohe Braut zählt erſt
70 Jahre und war auch ſchon einmal verheirathet. Bei der Trauung
des glücklichen Paares legte der Bräutigam als Richter ſich ſelbſt
die üblichen Fragen war und beantwortete ſie mit ſich ſelber als
Zeugen. Dann erklärte er ſich und ſein munteres Liebchen für
Mann und Frau und gab der erröthenden neuen Lebensgefährtin
zwei Küſſe, den einen nach amerikaniſcher Sitte als Richter und den
anderen als ſeliger Bräutigam.

Schändliche Grabſchändungen ſind in den verfloſſenen Nächten
auf dem Gemeindefriedhof Eſſen Weſt vorgekommen. Am
Grabe des früheren Bürgermeiſters von Ältendorf, ſowie auf ver
ſchiedenen anderen Ruheſtätten ſind die Denkmäler vollſtändig zer
trümmert worden, die Friedhofs Waſſerleitung abgeſchnitten, ſo
daß eine große Anzahl Gräber unter Waſſer ſtanden. Die Fenſter
eines Leichenhauſes ſind zerſchlagen. Die Behörden ſind eifrigſt
bemüht, den frevelhaften Thätern auf die Spur zu kommen.

Zur Mordthat in Bologna. Der Mörder Dr. Tullio Murri
iſt ein ſtattlicher Mann von hoher, kräftiger Geſtalt und außer
gewöhnlicher Körperkraft. Die Roſina Vonetti, die ihm bei dem
Morde behilflich geweſen iſt, war urſprünglich Stubenmädchen
bei der Gräfin Theodolinde Bonmartini. Der junge Murri hielt
ſie ſo in i Bann, daß ſie ihm in allen Stücken willenlos ge
horchte. Noch im vergangenen Sommer hatte der junge Murri im
Seebade von Rimini ein Liebesabenteuer, das viel Staub auf
wirbelte. Eine Offiziersfrau, die von ihrem Gemahl getrennt
lebte, trat in Beziehungen zu Dr. Tullio Murri. Bald darauf
brachte die Familie der Dame eine Ausſöhnung zwiſchen den beiden
Gatten zu Stande. Aber der Offizier erfuhr alsbald, daß ſeine
Frau in Rimini die Huldigungen des jungen Murri angenommen
hatte; er zwang ſie zu einem Geſtändniß und warf ſie aus dem
Hauſe. Dr. Tullio Murri begab ſich eilends nach San Remo, wo
der Offizier in Garniſon lag, und ſchwur, daß er ſeine Geliebte
rächen werde. Aber ehe er dazu kam, wurde er in den Strudel von
Monte Carlo hineingezogen; er verlor an der Spielbank ſein
geſammtes Geld und kehrte dann nach Bologna zurück, ohne
ſich weiter um ſeine Geliebte zu kümmern. In Bologna fanden da
mals die Wahlen zum Provinzialrath ſtatt. Der junge Murri
ſtürzte ſich in die W on und wurde von den Sozial
demokraten als Kandidat gegen den Dichter Giosnè Carducci
aufgeſtellt. Murri zeigte ſich ganz auf der Höhe ſeiner Aufgabe.
Er bearbeitete den Wahlkreis mit Ausdauer und Begeiſterung.
In einer ſeiner Wahlreden erklärte er: „Jch verneine das wider
ſinnige Recht auf Eigenthum bis zu dem Punkte, daß ich, wenn ich
einſt in den Beſitz meines väterlichen Vermögens gelange, Alles an
mein geliebtes Volk vertheilen werde; denn jenes Geld kommt aus
Eurem Blute und die Gerechtigkeit erfordert, daß es zu Eurem
Blute zurückkehre.“ Bei den Wahlen drang er mit ſtattlicher
Mehrheit durch. Seine Freunde waren von ſeiner großen politiſchen
Zukunft felſenfeſt überzeugt, und auch ſein Vater glaubte an den
Stern ſeines Sohnes. Sobald der junge Murri das zur Annahme
eines Parlamentsmandates erforderliche Alter von 30 Jahren er
reichte, hätte ihm ein Sitz in Monte Citorio ſicherlich nicht
gefehlt Als der Mord entdeckt war, begleitete er ſeinen Vater
und ſeine Schweſter nach der Schweig. Dort endlich begann er zu
reden und ſeinem Geheimniſſe Luft zu machen. Nicht daß er Ge
wiſſensbiſſe empfunden hätte, aber er fühlte das unwiderſtehliche
Verlangen, ſich ſeinen Freunden und Verwandten mitzutheilen.
Einem italieniſchen Freunde verrieth er das furchtbare Geheimniß
gut einer Eiſenbahnfahrt zwiſchen Luzern und Zürich. Kaum
hatte er ſeine Erzählung beendet, ſtieg er auf der nächſten Stationaus und verſchwand. Sein Vater ßieit es für das Beſte, nach
Bologna zurückzukehren und dem Unterſuchungsrichter eine Dar
ſtellung des Mordes zu geben, nach der ſein Sohn aus Noth
wehr gehandelt habe. Das Weitere iſt dann bekannt. Der
Mörder hielt ſich in Deutſchland verborgen, bis die Nachricht von der
Verhaftung ſeiner Schweſter zu ihm drang. Da litt es ihn nicht
länger in der Fremde. Er beſchloß, ſich den Behörden zu ſtellen,
um ſeine Schweſter zu retten, und die einzigen Worte, die er bei
ſeiner Verhaftung über das Verbrechen äußerte, lauteten: „Meine
Schweſter iſt unſchuldig. Jch allein beſitze den Schlüſſel des Geheimniſſes und will nun Alles geſtehen

Die Ernte in Südamerika. Aus Buenos-Aires, 25. September,
wird gemeldet: Amtlichen Jnformationen zufolge haben die letzten
Regengüſſe die ganze Ernte gerettet. Man rechnet auf eine Ernte,
welche die letzte um 40 Prozent überſteigt, beſonders die Baumwou-
ernte wird außergewöhnlich gut ſein. Man rechnet auf einen
Ertrag im Werthe von 250 Millionen Franes,

Bulkaniſche Ausbrüche in Südamerika. Einem Telegramm des
Newhyork Herald“ aus Lima zufolge ſind ſeit vierzehn Tagen Aus
brüche des Berges Chelandin e verzeichnen. Man hat unterirdi-
ſches Getöſe vernommen, welches im Umkreiſe von dreißig Meilen
gehört wurde. Bisher wußte man nicht, daß der Berg ein Vulkan
ſei, Ein anderes Telegramm berichtet, daß in Quito ein heftigesErdbeben verſpürt wurde Schaden wurde jedoch nicht angerlchtet.

Aus Kiel wird telegraphirt: Bei einem nächtlichen Landungs-
manöver in der Außenföhrde ſtrandete ein mit Landungstruppen
kriegsmäßig beſetzter Marinekutter. Jn der Stranderbucht ſank
bei Sperrübungen ein Minenleger. Die Beſatzungen beider Fahr
zeuge wurden gerettet. Der Kutter wurde gehorgen, die Urſache der
Unfälle war hoher Seegang,.

Der Storch im ornſtein. Ein Arbeiter in dem Dorfe
Turzig bei Rummelsburg (Pommern) hatte Wurſt zum Räuchern
in den Schornſtein Saat welches Meiſter Langbein entdeckt hatte.
Mit fürchterlichem Getöſe ſauſte Herr Adebar zum größten Schrecken

und Entſetzen der Bewohner des Hauſes in die ſchwarze Unterwelt
Natürlich glaubten dieſelben an nichts weiter als an einen

puk und wagten ſich nicht in die Küche hinein. Erſt nach einiger
Zeit unternahmen es einige Beherzte, der Sache näher zu treten
und entdeckten nun zur allgemeinen Heiterkeit Herrn Langbein
ganz angeſchwärzt von Ruß und Aſche mit verbrannten Flügeln
in ſeiner bekannten Stellung auf einem Bein ſtehend und klappernd.
Nach W Zeit der Bewunderung wurde dem Neugierigen die Frei

eit gegeben.
Zu dem Unfall des Ballons „Svenske“, über den bereits be

richtet wurde, liegt nunmehr der mündliche Bericht des Ballon
ührers Kapitän Unge vor. Aus ihm o hervor, daß die beherzten
lter es lediglich der ſtarken Bauart ihres Fahrzeuges zu

danken haben, S ſie die furchtbare Kataſtrophe ohne weiteren
Schaden zu überſtehen vermochten. Nach den Ungeſchen Mit
theilungen ſich der ne aber verhängnißvolle Verlauf der
g rt wie fo t abgeſpielt. s Luftſchiff war am Freitag v. W.

achmittags 4.25 Uhr vom Adrottspark aufgeſtiegen und nahm ineiner Höhe von etwa 1500 Meter bei mighig edecktem Himmel
und ſtarkem Barometerdruck ſüdweſtlichen Kurs. Die Abſicht der
Reiſenden beſtand darin, die Fahrt bis nach dem öſtlichen Deutſch
land, allenfalls Südweſt Rußland auszudehnen und man glaubte
annehmen zu können, daß die Fahrtlinie ſich in ziemlich gerader
Richtung zunächſt auf die Jnſel Gotland erſtrecken würde. Schon
wenige Augenblicke nach der Abfahrt machte man die Wahrnehmung,
daß der Ballon mit wachſender Schnelligkeit s und zwar um
ſo haſtiger, je mehr man ſich den dünneren Luftſchichten
Mit Rückſicht auf den drohenden Gasverluſt, der in den höheren
Partien des Luftmeeres ſtets beträchtlich ſtärker iſt als nahe der
Erde, verſuchten die beiden Luftſchiffer, Kapitän Unge und Jn-
genieur Wikander. das Luftſchiff 779 die vorgeſchriebenen
Manöver zum Sinken zu bringen. Dieſer Verſuch ſchlug 4 och fehl,
da der Ventilmechanismus den Dienſt verſagte. r hen waren
am Ballonkörper eine Reihe von Veränderungen ſichtbar geworden,die dem rſaheenen r verriethen, daß eine ernſte Lage be
vorſtand. Die untere Fläche der Ballonhülle, die im regulären Zu
ſtande eine nahezu flache Form beſitzt, bauſchte ſich kuppelartig nach
unten aus, gleichzeitig ſchwoll der unten an der Hülle angebrachte
m arten in bedenklichem Maße an und ließ deutlich er
kennen, daß die Ballonhülle unter einem abnorm hohen Gasdrucke
litt. Kaum hatten die Luftſchiffer dieſe n n gemacht,
als ſie ihre Bemühungen, das ſog. Manöverventil in Thätigkeit zu
ſetzen, mit verdoppeltem Eifer fortſetzten, ohne freilich einen beſſeren
Erfolg zu erzielen. Der Ballon fies noch immer mit beunruhigen-der 6. chwindigkeit und da mit dem von Sekunde zu Sekunde ſich

ſteigernden Gasdrucke unverkennbare Gefahren für die Sicherheit
des Luftſchiffes verknüpft waren, ließ Kapitän Unge den unteren
Schlauchfortſatz des Ballonkörpers öffnen, um dem Gaſe freien
Austritt zu verſchaffen. Unglücklicher Weiſe erwies ſich die Oeff
nung jedoch zu klein, ſodaß nur unbedeutende Gasmengen frei wer
den konnten, während im oberen Hauptkörper des Ballons der Druck
(aeſeg der gleiche blieb. Plötzlich erfolgte ein heftiger Ruck, der
as ganze Fahrzeug erzittern ließ. Ein Blick auf das Meß

inſtvument belehrte die Luftſchiffer, daß der Ballon ſchnell im
Sinken begriffen war: die Ballonhülle hatte an einer der vertikalen
Stoffverbindungen, den Generaticen, nachgegeben und war

erſprungen. Eigenthümlicherweiſe vernahm keiner der Reiſenden
ie mit der Exploſion verbundene kanonenſchußartige Detonation,

obwohl dieſe unmittelbar darauf in der weiteren Umgegend von
Stockholm noch auf meilenweite n werden konnte.
Das Gas ſtrömte nun unaufhaltſam aus der für die Luftſchiffer
unſichtbaren Oeffnung am Kopfe des Ballonkörpers, langſam ver
änderte demnächſt die Hülle ihre äußere Form, indem ſie an Stelle
der ſeitlich etwas abgeflachten Kugelgeſtalt allmählich birnenförmige
Umriſſe annahm, um ſchließlich vö e ſich zuſammenzuſchrumpfen.
Die beiden Luftſchiffer bewahrten krotz der mehr als bedrohlichen
Lage vollkommen ihre Ruhe. Kapitän Unge ließ einige Sandſäcke
über Bord werfen, um die Fallgeſchwindigkeit z mindern und traf
demnächſt alle erforderlichen Vorkehrungen, welche den Ballonboden
dank ſeiner ſinnreichen Konſtruktion in einen richtigen Fallſchirm
von etwa 12 Meter Durchmeſſer verwandelten. ach wenigen
Minuten hatte man ſich bereits bis auf etwa 60 Meter dem Erd
boden genähert. Die in großen Fetzen zerriſſene Ballonhülle ſchlug
in einer dichtbewaldeten Gegend unweit des Vorſtädtchens ekla
nieder, worauf nach einigen völlig ungefährlichen Zuſammenſtößen
an einem ſteilen Felſen die Gondel verlaſſen werden konnte. Trotz
der furchtbaren Zerſtörungen, die die Se ion an der Ballonhülle
hervorgerufen hat, glaubt Kapitan Unge doch, daß ſich die einzelnen
Theile wieder zu einem gebrauchsfähigen Ganzen werden ver
einigen laſſen. Der Ballon, der bekanntlich in einer deutſchen
(Hannoverſchen) Fabrik hergeſtellt worden iſt und einen Werth von
rund 10 000 Mark repräſentirt, habe ſich wie der Kapitän be
ſonders hervorhob während Der Fata re als ein ſo hervor
ragend gut gebautes Fahrzeug bewährt, daß jedenfalls der Verſuch
unternommen werden müſſe, dasſelbe für ſpätere Fahrten zu er
halten. Als Urſache der Exploſion bezeichnete Kapitän Unge aus
ſchließlich ungenaue Kontrole bei der Gasfüllung. Der llon
körper ſei mit einem viel zu hohen Gasvolumen belaſtet geweſen
und habe demzufolge in den hohen Luftſchichten nothweendigerweiſe
der gewaltigen Wucht des Gasdruckes keinen genügenden Wider
ſtand entgegenſetzen können. Der Unfall würde Werner ge
weſen ſein, wenn nicht, wie dies der Fall war ſämmtliche Ventile
im entſcheidenden Augenblicke den Dienſt verſagt hätten.

Viehſeuche in Deutſch Oſtafrika. Nach den Unterſuchungen des
GouvernementsThierarztes iſt in Saadani das Texasfieber ein

eſchleppt worden. Die Ermittelungen über die örtliche Ausbreitung derKrancheit haben ergeben, daß nach Süden hin auch die Ortſchaften am

unteren Wami, nach Norden hin ſowohl Mwinje als auch Mkwaja als
verſeucht oder ſeucheverdächtig anzuſehen ſind. Zur erfolgreichen Be
kämpfung des Texasfiebers ohne Unterdrückung des Viehhandels Saa
danis, hat der Gouverneur eine Reihe entſprechender Beſtimmungen
getroffen.

Wetterbericht vom 23. September 1902, 9 Uhr 15 Min, Vorm.

r
tand auf 0

Name der und Meeres
Beobachtungs niveau Wettert ſation reduzirt

7 24. 256.7 S v.1 Stornoway 757,0 764,9 WSs W mäßig bedeckt 12,89
2 Blackſod 760,5 767,2 8 W mäßig wolkig 14,403 Shields 761,2 771,1 W leicht Dunſt 6,194 Seilly 760,5 770,7 OXNO ſehr leicht heiter 13,30

a daſngen 763,4 N ſehr leicht halbbedect, 14,29
8 Helder 762,5 760,4 NN V r leicht bedeckt 13,79
9 Chriſtianſund 766,0 768,9 80 ſehr leicht bedeckt 8,80

10 Skudesnaes 766,0 770,3 8 leicht bedeckt 11,409
11 Skagen 771,2 771,1 880 leicht bedeckt 11,40
12 Kopenhagen 771,6 771,1 080 ſchwach Dunſt 10,60
13 Karlſtad
14 Stockholm

Nebel 2,70773,3 772,1 Was W leicht
wolkenlos 8,60772,6 772,4 Windſtill windſtill

15 Wisby 775,0 773,4 NNO ſehr leicht wolkenlos 8,30
16 Haparanda 767,0 767,5 88W leicht Nebel 95, 10
17 Borkum 763,8 768,3 NNW ſehr leicht heiter 19,25
is Keitum 706,5 768,9 Windſna windſtiun bedeckt
19 Hambur 767,6 769,0 080 ſchwach heiter 6,60
20 Swinemünde 771,7 770,7 ſchwach halbbedeckt 9,00
21 Rügenwalder

münde 773,6 772,7 080 leicht Dunſt 7,7922 Neufahrwaſſer 773,1 773,3 Windſtia windſtill l Dun 7,99
23 Memei 7736 774,2 0 ſehr leicht! Dunſt

bedeckt

bedeckt

12,8024] Münſter, Weſtf.] 764,4 768,4 80 ſehr leicht z
25 766,1 768,6 Windſtill] windſtill
26 Berlin 769,8 769,9 80 ſehr leicht heiter 8,19
27 Chemnitz 769,0 768,8 8 ſchwach halbbedeckt) 9,10
28 Breslau 772,4 771,5) 80 leicht bedeckt 4,40
29 Metz 764,7 767,3) NOo ſehr leicht bedeckt 14,20
30 e rn 765,8 768,1 0 ſſehr leicht halbbedeckt 11,99
31 Karlsruhe 765,6 767,7 NOoO leicht bedeckt 11,00
32 München 767,7 768,8 8 W leicht Nebel 7,45
33 Holyhead 762,6 771,2 Windſtinſ windſtil heiter ſ. 9,49
34 Bodö 768,3 765,7 (WSW ſtark bedeckt 8,80

Hamburg, 25. Sept., o Uhr 35 Min. Vorm. Depreſſionen
(unter 765 mw) liegen nördlich über Schottland und jenſeits der
Alpen, das Maximum (775 mw) liegt bei Riga. Jn Deutſchland meiſt
wärmer, im Weſten trübe, im Oſten vorwiegend heiter. Ruhiges,
vielfach nebeliges Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. September.

Wetterbericht vom 25. September, Morgens 5 Uhr
Das nur wenig gefallene Barometer ſteigt in Deutſchland
erneut, das im Weſten und Nordweſten lagernde Niederdruck-
gebiet erlangt alſo zunächſt noch keine nennenswerthe Bedeutung
für uns, ſodaß eine durchgreifende Wetteränderung noch nicht
zu erwarten iſt

Vorausſichtliches Wetter am 26. September: Ziemlich
heiter, trocken, Temperatur wenig verändert kalte Nacht.

Vorausſichtliches Wetter am 27. September: Wenig
Aenderung.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 25. Sept. Die Zolltarif- Kommiſſion
nahm unverändert Abſchnitt 2, mineraliſch-foſſiliſche Roh
ſtoffe, Mineral-Oele, und Abſchnitt 3, Wachs und Fett-
ſäuren, an.

Kuönigshütte, 25. Sept. Anläßlich des 100fährigen
Jubiläums erfolgte geſtern der Abſtich eines neuen
Hochofens. Abends fand die Begrüßung und Be
wirthung zahlreicher Ehrengäſte ſtatt, bei der auf den Auf-
ſichtsrath und die Ehrengäſte, ſowie auf die Beamten und
Arbeiter ein Hoch ausgebracht wurde.

London, 25. Sept. Henry Phipps ſtellte Both a
für die Wittwen und Waiſen der Buren 100 000 Dollars
zur Verfügung und ſchlug vor, die Vertheilung durch Botha,
Delarey und eine noch zu beſtimmende dritte Perſon vor-
nehmen zu laſſen. Botha empfahl als dritte Perſon einen
hohen ſüd afrikaniſchen Beamten. Chamberlain, dem Phipps
die Angelegenheit unterbreitete, ſtimmte zu, möchte aber einen
Engländer als drittes Ausſchußmitglied haben.

Kapſtadt, 25. Sept. Der deutſche Unterthan Max
Hentſchel wurde in der vorigen Woche von dem Kriegs
gericht in Pretoria wegen Hochverraths zu 10 Jahren
Zwangsarbeit verurtheilt. Das Urtheil iſt nunmehr beſtätigt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Tröllwitzer Papierfabrik. Die 31. ordentliche General
verſammlung der Cröllwitzer AktienPapierfabrik findet Freitag, den
24. Oktober 1902, Mittags 1 Uhr in dem „Hotel zur Stadt Hamburg“
in Halle a, S. ſtatt.

Kursbericht der Vvankfrmen zu Halle a. S.

P

ividendeBörſe vom 25. September 1902. v Z. Courénotit
w

42 7 Stadt Anieide von 1882. u s Jü eater-Anleide von 1884 2Ueiche o StudtAnieide von 1886. 2 9,80 n Geſche 33 Stadt Anieide von 892 3386 Balleſche 4*0 StadtAnleihe von 1900. a h 103,908
Atener 3 Stadt Anieide 7 2Erfurter Steotkinieide von 1888 2 2 u 83387Eriurter 49, StadtAnleihe III von 1893 s 7 183Erſfurter 6 Stadt Anleide von 1901 o 2 103 506
(berſtädter 33 9 StadtAnteide 7 u a 99,40aumburger 3 StadtAnieide von 1889 2 eNaumburger 4 StadtAnleihe von 196,

Sandſchaftiiche Centraiüfanodrieſe e s 2 e 92.6064.Sächfiſche 4 landſchaftliche Biandbriefe h 7
Sächfiſche 3 landſchaftl, Pfandbriefe 2 2 e 99,25 n
Sächſiſche 39 landſchaftl. Vfandbriefe 7 7 8,50
Säcedfiſche 33 Brovinzial Anleihe ung e 98, Ohall e ttſtedter 31 Eb. Obl. es e egeeree e ung e
lle-Hettſtedter 4/, Eb. Obl. 7 19 g23a Fe Ha vie e e u 4 z 7Ou non aſch. e u uy 182792 ßnapp téderufsgenofſen t 6 Anleihe untündbar bis o et 2 7 195788Anſtrut-Regul. 3 Obligat. (Bretl.-Nedra) 75 6Bernburger o Maſchinenfab. Obl. rüch, 103 2

Crölwigzer Papierfadrit, 49 Hopord.Anieide 77 99,75 0Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat,rück mit äe..... 4Fabrtt l. Naſchinen, F. Zimmermann S Co.
A.G,, 4 Theil uldv. rückz. mit 103 o. u

Körbisdorf Zugerfabrit, 49/0 HypotdetenUnleide, 2 t )9
Valdauer Hrauntodien 4 rich 102 2 100,00 2Waldauer Brau kohlen 1002 40 rückz. 100 c 189
Sach ſiſc Th. Brauntod erw. 290 Schurdv. 99,75Sächſiſch Th. Braunkohl.-Verw. II. rüch. lo2 4 110614003
WerſchenWeitenjeiſer Brauntooien 4* e v, 1890 h 4 100,008

Schuldv. v. 1808 ww 4 7

Zeizer a 4 Schuloverſch, 4unkündbar bie 1 e e e e e a 27alleſche SantvereinAetien, 1801 78 4 147,003i r n n un t g 83888minendorfer vier brikA tlien 7röuwiger VavierfadritAlerien 101 203,00éènnerner Raigfabritkeletien, a ten o 12
DörſtewigRarrmannsdorſer Braunt.-Znd. Retien. 190

vLaorz.-Actien j l o 4 rEilendurger KattunManufacturAetien toon o 4 85,00
ſo een-Drauerei Acten e e e 1900 01 8 005lauziger Zuckerfabrißetien o o2 2 e 1d ter Siſendadnetien Lit. A. gar. di z 901, o2 J 79.00 S

a e Aet. Vier orguerei et 180 01za e Maſchinenfabrik Hetien, h 1v01 2 n an
allefche Srraßendasnkletien 1901 g
Halleſche Vortland-Cementfab.-Act. 1601ne Müdienwerte-Actien 1901 02 4 S
örbisdorfer Zuckerfabrik Aotien 1 1901, 02 z 96,909

Koffhäuſerhütte J. Maſchfadr. v. Paul Reuß kletien 1901 (2 76 009
Zanosberger MalzfasrikActien 1801 02 7Naumdurger Hrguntoblenüctien l 201 02 14 438 8
iemderger MalzfadrikActier 901,02 3iendurger Schloßmälzerei Actien u o 87,Kiehedſche Rantanwerteedlectien 1901 1 00Sä „Tdür. BrauntsdlenSt.Aetien e 1901 2 909Sächſ. Thür. DrauntooſenSt. Br. -Actien, l 190 57

Waldauer Braunfo lenActien 1901 02 5 ,00Wegelin u, HübnerAltien 101 420Wer chen Weigenſoiſer HrauncoblenUetien, 901 o 098
eißer Raſ nfadritAgrien [Schaede), so e

Varafſin- und Solarölfadrikttetien. e 1901 2 e 453 58*
uderrafinerie Halle Actien, 100001 8 78 z VruckdorfRietlebener BergbauVereinsKuxre ſo Z.

Hal, Conſolid, PfaännerſchaftsKuxe u e 330,006
Hie Kurfe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Städ,
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Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Handſchuhfabrikant Richard Otto Dittrich in Chemnitz.

Kaufmann Willy Martens in Magdeburg. Nachlaß des Schuh
machers Oskar Hugo Biehle in Roßwein.

Viehmärkte.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver unv. a. d. a. b. kauft oertauſt

49 Rinoer, 2 2davon 6 Ochſen 34 S 32 7 30 2 69 Färien, 33 31 77 29 w 9 725 Küde, e 28 e 26 77 25 29 Gullen. 33 7 31 2 26 2 9 239 Kalben, 47 77 42 2 36 c 39 728 hammel. Soafe, z0 2 27 2 25 28
davon Lämmer, 2161 Sqweine, davon v wo161 Landichweine, 2 67 7 s 7 62 156 5Ungariſche.

Geſammt Auftrieb dieſer Woche 123 Rinder (26 Ochſen, 13 Färſen 658 Kühe, 16 Gullen),
46 Kälber, 58 Schafe, 314 Schweine (davon 314 Landſchweine, Ungarn

Zuſammen 541 Schlachtthierr.

Wittenberg, 24, Sept. (Viehmarkt.) Auf dem heute
Vormittag vor dem Schloßthore abgehaltenen Schweinemarkt waren
6 große, 104 Läufer und 337 Ferkel angefahren, Die gezahlten Preiſe
bewegten ſich bei flauem Geſchäftsgange für große zwiſchen
57--58 bei Läufer zwiſchen 24-45 pro Stück und bei den
Ferkeln zwiſchen 15--27 pro Paar.

Naumburg, 24. Sept. (Jzum heutigen Schweine
markt) war ein ſehr erhebliches Angebot von
Schweinen vorhanden, es wurden aber ganz annehmbare
Preiſe erzielt. Korbſchweine koſteten das Paar 25—30 Läufer-
ſchweine 50-60 das Stück und fette Schweine je nach Gewicht das
Stück 80-- 100

Berlin, 24. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 197 Rinder,
1752 Kälber, 374 Schafe, 9031 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a, vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. s genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen b. mäßig

enährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährtehen Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 56--58; e. gering genährte
Färſen und Kühe 52—-54. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78--82 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 70--76 e. geringe Saugkälber 60-66; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 71--75 b. ältere Maſthammel 66--68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57—65; 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 28--35.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen imAlter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 63--64 b. Wer

280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 60--62;
d. gering entwickelte 57--59 e. Sauen 59-60. Verlauf und
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 80 Stück unverkauft.

m

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, gute Mittelkälber geſucht, ſchwere
vernachläſſigt. Bei den Schafen fanden nur ungefähr 150 Stück Abſatz.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Ausgeſuchte
Poſten erzielten auch Preiſe einige Mark über Notiz.

Deptford, 24. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
620 Rinder und 805 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 4 sh. 10 àd., ſekunda 4 sh. 6 d. bis 4 sh. 7 d., Kanadier prima
4 sh. 2 d. bis 6 sh. 6 d. für je 8 Pfund. Schafe blieben unverkauft.

WochenMarkktberichte.
4 Paraffin-Markt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

eſtattet.) Beſonders Wichtiges iſt auch dieſe Woche nicht zu vermelden.Pie Abforderungen haben ja etwas an Umfang zugenommen, jedoch

bleiben dieſelben hinter den Vorjahren noch ganz weſentlich zurück.ier hilft auch keine weitere Preisreduktion es fehlt der Konſum, der

o leicht kaum zu heben ſein wird.

Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 24. Sept.
Auch in dieſer Woche eröffnete das Geſchäft in feſter Stimmung. Die
Zufuhren in feinſter Butter ſind klein, da jedoch die Nachfrage nach
allen Sorten Hofbutter anhaltend rege iſt, konnten weiter erhöhte
Preiſe durchgeholt werden. Von gut erhaltener älterer Molkereibutter
wurden größere Poſten aus dem Markt genommen und werden auch
hiervon die Läger kleiner.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 120 bis
122 do. IIa 110--119 do. IIla 98--108 do. abfallende
88 97 Tendenz: feſt.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 25. Sept. Der Markt zeigt ein ziemlich unveränderles Bild.
Die Nachfrage läßt noch immer zu wünſchen übrig, während die Preiſe
an den Produktionsplätzen andauernd hoch gehalten werden. Erdnuß-
kuchen und -Mehl. Die Berichte von Marſeille lauten ſehr feſt.
Es wird wenig angeboten, weil die Mühlen ihre Produktion zum

rößten Theil ausverkauft haben, dementſprechend werden auch dieDorbeenngen hoch gehalten. Jn unſerem Markte drücken größere

Vorräthe noch etwas auf die Preiſe, ſodaß heute hier noch billiger als
direkt von Marſeille zu kaufen iſt. Wir berechnen 127- 148
für 1000 kg ab Ka je nach Güte und Gehalt.
Baumwollſaatmehl. Den feſten Preiſen von Amerika iſt heute
nunmehr eine weitere Erhöhung der Preiſe gefolgt. Jm Allgemeinen ſind
die direkten Angebote nach wie vorsknapp und es wird auch aus zweiter
Hand immer noch vortheilhafter angeboten, als man direkt kaufen kann.
Die Ausſichten auf ein Zurückgehen der Preiſe werden immer geringer.
Wir berechnen 130--148 für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Der Markt liegt
etwas feſter. Wir berechnen 123--135 für 1000 kg ab
Hamburg. Maissölkuchen. Der Artikel iſt faſt gar nicht
zu haben. An Angeboten von Amerika fehlt es gänzlich, und wenn
hin und wieder aus zweiter Hand einmal eine Kleinigkeit an den
Markt kommt, werden dafür Preiſe verlangt, die kaum zu bezahlen
ſind. Wir berechnen nennweiſe 128--135 für 1060 kg
ab Hamburg. Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Wir berechnen 107--110 für 1000 kg ab Harburg.
Leinyaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die Marktlage unver
ändert. Wir berechnen 142--150 für 1000 kg ab Ham-
burg. Reisfuttermehl. Die beſſere Stimmung hält an.
Wir berechnen 100--104 für 1000 ke ab Hamburg.

Tages -Marktberichte.

Magdeburg, 24. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſſchnitzel 5,25 4 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Bericht aus der Laudwirthſchaftstammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 25. September 1902.

wrwvwvvwwouwuounmnnnnrnn*nnweae u v -v—mwzx——„w=mPreis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 15,50 14,40 15,00 16,50 SWolmirſtedt 14,85 7 13,50 m vHalberſtadt 13,80 14,50 13,60 14,10 13,20 17,20 13,39 14,00 18,70--21,00

Gardelegen 13,70 14,00 7 mSalzwedel 15,00 14,00 14,50 13,50 2Jerichow I 15,00 16,50 13,60--14,00 S 13,00 14,60 2II 2 S 2 14,00 Sorgau 14,65 15,10 13,70 14,10 14,25 14,65 13.50 14 65 hSchweinitz 15,00 15,60 13,75 14,10 12,50 13,20 13,00 13,80 SSaalkreis 14,00 14,60 13,80 14,40 12,50 15,50 13,00 14,00 18,00 20,00
Sangerhauſen 2 14,10 14,50 7Erfurt 1420 14,40 13.20--13,40 14,00Nordhauſen 13,50 14,40 13,00 14,00 13,00 15,00 12,00 13 00 22,00 22,00

Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,00--7,00, Halberſtadt 5,50-—6,00, Torgau 6,00-—6,50, Schweinitz 5,00——6,50
Stroh: Kreis Neuhaldensleben 7,00 (lang), 6,00 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 4,00-—4,50 (kurz), Torgau 5,00——65,50 (lang), 4,50

bis 5,00 r Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz).
Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 3,00—4,00, Torgau 4,00 4,50, Schweinitz 2,50-—3,50

NewYork, 24. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenberichs.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum

n in NewYork 9 (09), Lieferung Nov. 8,65(8,69), ieferung Jan. 8,76 (8,80), in New Orleans 8
(8x), Petroleum, Stand white in NewYork 7,20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
11,50 (11,50), Rohe Brothers 11,50 (11,50), Mais*) per
Sept. 67 (68), Dez. 51 (507/ Mai 46 (457/),
Weizen*s) rother Winterweizen loco 74 (754), Weizen per Sept.
745 (75), per Okt. per Dez. 737/5 (74), perMai 74 (75 Getreidefracht nach Lverpool 14 (13),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5519 (5), Rio Nr. 7 per
Okt. 5,05 (5,05), per Dez. 5,25 (5,25), Mehl, Spring Wheat
clears 3,10 (3,10), Zucker 3 (8), Zinn 25,85 (265,90), Kupfer
11,60--11,75 (11,60 11,75).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen willig.

Chicago, 24. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
per Sept. 80 (80), per Dez. 691 (6957 Mai s per
Sept. 621 (619), Schmalz per Okt. 10,07 (16,00), per Jan. 8,772
Kastt Speck ſhort clear 11,25 (11,30), Pork ver Okt. 16,80
(16,874).

Tendenz Weizen: willig.
Tendenz Mais: feſt.

5- mmZuckerberichte.

Magdeburg, 25. September 1902. (Eig, Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,20--7,55.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,40--5,65.

Kryſtallzucker J. 27,57x.
Brotraffinade I. 27,823.
Gem. Raffinade 27,57x.
Gem. Melis 27,07x.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 TCit,

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Sept. per Jan.März 6,87, 6,92B.per Okt. 6,65G, 6,67B. per Mai 7,10, 7,076G.
per Nov.Dez. 6,70, 6,75B Tendenz ruhig.

Hamburg, 25. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 6,32x. Jan. 6,85.
Okt. 6,65. März 6,97.
Dez. 6,77x. Mai 7,10.

zendenz: feſt.

Tendenz: feſt,

Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.

Berlin, den 25. September.
Weizen Septbr. 151,00 Oktbr. 153,00 Dezb. 153,75
Roggen Septbr. 140,25 Oktbr. 138,50 AC., Dezb. 137,00
Hafer Septbr. 136,25 Dezbr. A.
Mais Septbr. 128,75 Dezbr. 121,00
Rüböl Oktober 51,10 Dezbr. 50,00
Spiritus 100 1 70er loco

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Preisnotirungen für Kuxe am 25. September,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.

Na An Nach AnA. KaltKuxe: gebot frage gedo
hat e 3358 3389 r et 185nrode e e achſen- Gr 47Lentbe Aktien 1 333 Salzdetturth. 1850] 1900Bernyhardshall 58 O Saizgitter(Schlüſſel) Akt. 2609
Burbach 3750 3800] Wiloelnshall 3378 9475Ca léefund e e 5525 5 y6 Wintershall e e e 1 5 1825
Sinett; Sart Seimit o. h 3928 B. KoblenKuxe:

mig kenSludauf-Sontereya ſen 33 2335 Se n z z
danſa efel efbaue 1550 1660He drungen J und II 980 1078 Conſtantin der Große 148201
Hercynia. h wo 19 90 Dad hauſer Tiefb u 22 2 00Hogenſels 4900] G nerat Blumenthal [148501Poh nzollern 950 35251 König Ludwig 12900 13000
Johannashall 2793 2560] Lothringen 99 13450 14000ſender 2001 Mont-Cenis 12275 12400d 4750 4389 Conſ. Nordield. 3339 3875
giſereda 3159 3200 Siebenp aneten 2350] 2400Neuſteßfurt. 1822818400 Tremonia e e 1525 575

Kaliwerthe ſtill bei behaupteten Kurſen, Intereſſe für Hohenfels, Alexandershal
höher, Berbach und Beienrode offeriet, Hanſa ſchwach. Kohlenwerthe weiter feſt an
haitendes Jutereſſe für ſchwere Kuxe, Treinonſa und Trappe höher.

Bankhaus Paul Schausseil Co. Hallos Geipzigeretr. 10, bitterfold u, Delitzsse Aa- u. Vorkaur von Jerthpapieren, Klalö6 ung von Couponas, Vero
Lins gang von Geldelntagen, onto- Corrent a. Weehsel- Verkehr eotes

Zinsiuß Di idende 1901 Dividende 1000 1001 Dividende 1900 1001Mexik. Arlel“e I 1 9 Bresl WechſelBant h 0 G Eilenb Ann,. S S äuſer Maſchinen. 22*/215 171.,756 CCoursnotirungen See e 183 eeeeeldetkaneeeeee 3 2 107 u h Mertendo. Papier-Rente. le Darmſtädter Bank 4 136,750 (ſenkirchen Bergwerk 2 1 172 60 b. G Schleſ. Zinkhütte St.At z3 6 348do. SilberRente 101.250 G Defſaner Landesbank. u Gerresgeimer Glashütte, z t 1709 005 do, do. S. 1 48,2005
der Berliner Börſe vom 25. Sept. Port, Staats Anl. 88 r. 854328 Deutſche Bant 11 1 209 o004 Geſ. f. elettr. Unternehm. 0 O G Schuckert 0 a 2588282 Uhr Nachmitta ge. Rigan. wort 33 3922 7 a en dal edant 90 r g. I 4 328 Zer 15 722 z

z t a z 106, Dresdner S cre t e alleſche z e e ier::St. m d t. 57, iden er MaſchinenPreußiſche und deutſche Fonds. 2 be I 80 i Geidaer rin Creditbain 128. 1 1 t87 Thale Eſſendanen 22/ 627.802
do. Hyp. Pfobr. 1879 4 e Leipziger Bank. 3 a 328 artmann, Sächſ. M.F. t Thüringer Salinen /ol 79,80bZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. O G do. Creditanſtalt 2 s 1175.505 S Fibernia Sdameroch. 1 1 G Wegelin Hübner 1 S 1338832Deutſche ReichsAnl, b 1905 a 10 006 G do. Rente 1884 4 „996. G Leipz. Spar u. Creditban 0 W ildebrand Mühlen, 2 414 506 G 4 Aitalt 1 7 r 000n e t e e e n ben e t abdnsAn on aerde Kom. 22 206 do. o. i 4 lot Notionaidant t Sanſaland Se 80 Kördiedorſer gugerſabeſt.. e 1öa,

e 7 See hre ziieben t 204 2vt. Conf. Inlethe. 183 45 t do. Eentr. Boden C. 2 t 5 Se G Seopolde haller chem, Fadr. 4 z 8854 Wechſel-Courſe.
anb. Staate Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. S. (Svi. id.).. [757 050 Luiſe Tioſdan konv, 1 23833 h u 0e See e z J 65 do. do. (dudner) voüe 123508 do. do. St. pr. 88583 Privatdiskont 2/2 /6.z Staate guldſwhene 82 305 C w n r 190 9 n en e re ze Bank ordftern, enberge z 1327828 Dividende woo 9020. h vani- Sein 8 5 S 86d 35484 W e Sqhieſſcher S ankVerein. 7 1143,75 e w. z z 13 52 e e 16650do. do. 89 40 Lübeck-Büchen. 4 4 mſterdam 0 G. 9 599Landſchaft d. Prov. Sachſen 577 MarienburgMlawka e n r 138 e P an 264222do. do. 83432 do, do. St. Pr. de w. 2 1170620 e 3582Halleſche Stadiahleide i wen e. duſtrie Papier a ä Braun z nb do van h 103 606. G 5 n La. Jn n e ap e e. de t.ePr, 131.256 len 100 Kre kz. 8 S B
amburger e(nnk zie Wo an 4 100.2064. 15 h

z Hamburger Hyp. Bank Gotthardbadn 6 l Dividende 1900 1601 weaeeee(unk. bis 1905 3 95 50h, G Ital. Meridionalbahn el J Berl. -Böhm. Brauh. e e 1 e 10 187 06S Sann. Boden Credit do. Rineimeerdahn 4 do. Pagendoſer t z d Schluß Courſe.z (unk. bis 1504 32 97 506 G Luxembg. Pr. Hur. 5 do. Hrauerei Schuitheid 1 z 208 aHann. BodenC edſt Schweizer Nordoſtbahn 5 de. Union Gratweil. 5 3 755 Tendenz Ruhig.lank. bis 1904) 3 95 006 do. Uniondahn S u.. Aniünfadr. 15 t u eg men Canada Pactſte eeeseeose 5 5 I u 1 3333 h ä tte z S e 13682e e e J n e hAusländiſche Fonds. Cletuteiaää 7 5 d San er e e e ereeeseeerer 88 h eder a g5
Schwa rer tſch an. e eeeseesereoreee chsantethe CZinefus e 7 h 33 eher e e e 1 ,90Argent. Gold Anleihe z. 758 Bank-Aktien. Diemarckdütte e e 4 1 596 dner Bant ertmunder e e gdo. innere do. 3883 2 ochumer Gusßſtahl, 1 18 3328 Rationaldank gurahütte, iGriech. konſ. Goldr. m. l. Cps. t G e uderus Eiſenwerte 7 v taliener e re ereeeeeeeererereer rer 19 9 Gelſenkirchen 7 0do. MonopolAnleide Dividende ob o uckauer Chem. Fabrik. 7 116 505 panter e e 40 rpener e 15 90mit lfd Ces. 44,308 G Salincy ndelGeſ. g 1 Cröllwißzer Papier e e 10 16 20 382 Türken D e e „90 ibernia. 9do, r 40002 ger 3 131 e Donnersmarchünte conv., 5 n 1 58 A h 18I. enHande n ger ee rer derJealieniſ e Rente. 4 182802 Greziauer Dis San 9 (1 e r rer epd e
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StadtTheater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 26. Sept. 1902,

Abends 7 Uhr:
14. Vorſtellung im Abonnement.

2. Viertel.
14. Vorſt. im FarbenAbonn.

Farbe: roth.
Rovität! Zum 1. Male Novität!

Die lieben Feinde.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Hugo

Lubliner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeu

Fritz Berend.

erſonen:
Der Fürſt T Wieſe.
v. Rutteneck, Miniſter C. Scholling.
Gräfin Urlach, Ober

bofmeiſterin E. Roſen.
von ſt ters dorf er f
Knöpfle .Schöndorf.e ehe et Max Matthaei
Eduard Werdenberg,

Regierungsrath W. Sieg. Kunsttischlermeister.Vertrud, ſeine Tochter M. Adolfi.
Profeſſor Otto Ram-

berg, Bildhauer H. Rodius
Mathilde, ſeine Frau Ch.v. Schultz.

M. Mäller.
Baronin Helene

von Prerau
Paul von Nordberg,

Adjutant d. Fürſten H. Traeger.
Louiſe, Dienſtmädchen

b. Rath Weidenberg A. Amberg.
Ein Diener der Ober

hofmeiſterin, G. Jungk.
D

Ende 10 Uhr.

n

Das Stück ſpielt in einer kleinen
Reſidenz- und Univerſitätsſtadt.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

moderner

r

Grosse Hrauhausstrass
Ecke Stengel's Passage

Permanente Ausstellung

Wohnungs Ginrichfungen

Xeinrich Reum
Dekorateur.

d

e 30

I. Tag: Sonnabend den 27. Sept.,

Nachmittags 2 Uhr.
Samos-Auslese,

per Fl. r 1.25, 3 Fl. A. 3.50.
A. Krantz Nachf.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

6 Rennen im Gesammtbetrage von 21 000 MK.,
worunter Leipziger Stiftungspreis 10 000 MK.

Rennen zu Leipzig.
II. Tag: Sonntag, den 28. Sept.,

Nachmittags 2 Uhr.
7 Rennen im Gesammtbetrageo von 33 000 ic., zu vermiethen.
Worunter grosser Preis von Leipzig 16 000 K.

Wintergarten,
INeues

Direktion:

Freitag, 26. September:

Der brave Richter.
Schwank in 3 Akten v. Alex. Biſſon.

Gewöhnliche Preiſe Parquet
1.50, Parterre I. I. Rang
Balkon 1,25 Mk. Gallerie 50 Pfg. c.

Sonnabend:
Der erste Liebhaber

Iheater,

M. Mauthner.
I GroßesSchlachten Pohourri 187071

von Berni,
illuſtrirt durch

80 Coloſſal Kriegsgemälde
mit Vortrag (Dichtung).

Begleitung durch die Kapelle des Feld-Art.Regts. Nr. 75.
(Streieh- Musik.

Malballn-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Die reizenden 5 Schweſtern

G Lorrison G
mit durchweg neuem

Repertoir u. gänzlich neuen
brillanten Koſtümen.

priegaräy's 7

Bozza- Julianos.
Bros. Terra. Bros Orenses,
MIIle. Madeleine.

Martha UVhlmann,
Possner Ralphen.

Poſener Kaiſertage.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Mit durchschlagendem

Erfolg
9 Uhr:

Jean Zayer.
92 Uhr

Les trois Ferez.
9 uhr:ölga Viarda.

104 Uhrriüy zede

mit ihren

Löwen!

Woelt-Panorama, et
Kärnthen, rretiſche

h

I Gtol
„Kaiser Wilhelm“

Bernburgerstrasse 12/13.

Jeden Freitag
Fisch- Abend.

Alles Nähere an den PlakateSänlen.
Sprach-VnterrichtHotel J Breitestr. 16, II. r r

7 Französisch Ale. avargér,Prinz Heinrich e e
Bernburgerstr.Freitag, d. 26. d. Mts. e Stellung

erhalten junge Leute nach zwei-Fischabend. onatl. usvildung in meinem
Lehrinſtitut als landwirthſch. Buch
halter, Amtsſekretäre, Verwalter.
Honorar mäßig. Bisher über 300
Beamte verlangt. (2492

Sehkölriger,
landwirthſchaftl. Lehrinſtitut,
Halle a. d. S., Schillerſtr. 20.

Perſonen, S
die verlangt werden.

an
HeuteW Fteiieg Itend

f. friſche

hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Stell cht, dI t t O I Wer
VakanzenePoſt“ in Eßlingen.

am Petersberge.
z. Verk. unſ. Cigarr. VerZum VDankfeſt Agentges. güt. ev. 250 vor. Mon.

Witz der z u. mehr. H. Iürgensen Co. Hamburg.
u. Bal) und Montag, den 29.] Herwalter, Gehalt 400 bis

47 laden zang S Mk., w. rrenner, ärtner, utſcher,S. Vosel. E. Riehl. Diener, Oberſchweizer, ältere
z u. jüngere Landwirthſchafterin.,Auswärtige Theater. Scholarinnen, Kinderfrauen,

Freitag, den 26. September 1902. m i durch
Leipzig (Neues Theater): Der riearBajazzo (Pagliacci). Hierauf Stellenvermittler, Marktplatz,

Die Puppenfee. Zum Schluß Rother Thurm.
Die ſchöne Galathea,

Leipzig (Altes Theater): AltHeidel Einen Kuhfütterer,

Freitag, den 26. September, Abends S Uhr:

Suche zum 1. Oktober zuver

ſfigen [3024Schäfer.
H. Silversehlag, Cochſtedt.

Zum möglichſt baldigen Antritt

wird eine jüngere [3087
Kamſell

oder ein junges Mädchen,
welches die Landwirthſchaft ohne
gegenſeitige Vergütigung erlernen
will, geſucht au

Rittergut Maardorr,
Poſt und Bahnſtation Oſterfeld

(Bez. Halle).
Kochlehrling vom Lande ſtellt

1. Oktober ein (2964
Hotel „Prinz Heinrich“,

Halle S., Bernburgerſtraße.
Suche zum valdigen Antritt ein

zuverläſſiges, ſauberes

Kindermädchen.
Frau A. Kahmann,

Ströbeck bei Halberſtadt.
Circa 15 fremde

Arbeiterinnen
werden noch zum Rüben- und
Kartoffelgraben bei hoh. Akkord
lohn geſucht auf WRittergut Giersleben i. Anh.

Perſonen, 7
die ſich anbieten.

Zum 1. November ſucht
ein junger Verwalter (18 Jahre)
Hof als 29

Hofverwalter
auf einem mittleren Gute. Offerten
zu richten an die Ritterguts
Verwaltung Radis,

Verheirathete Kuhfütterer,
Pferdeknechte, Arbeiterfamil.,
ſämmtlich gute Zeugniſſe, ſuchen
1. Oktober Siellung.

e Knechte vernitel
ibilligſt See (299Martha Brandt, Zcrer-
Leipzigerſtraße 13, I.

Knechte u. Mägde
vermittelt billigft in Jahreslohn.
Louiſe Bärwinkel, Stellenver
mittlerin, Merſeburgerſtraße 8. (2897

Empfehle
tochter, welche in fremder
Wirthſchaft weiter ausbilden will.

Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Junges Mädchen 21 Jahre,
welches in Haushalt u. Handarbeit
erſdren ſucht zum 15. ger

oder aſpäter Stellung Stütze
der Hausfrau in beſſerem Hauſe
bei Familienanſchluß, am liebſten
dei einer einzelnen Dame od. äiterem
Ehepaar. Gefl. Off. unt. T. e. 272

5
De

c J

einen bewährten
Fachmann als

für
der Viehbeſttzer gut eingeführt ſind,

derg. h die2 der ſämmtliche Arbeiten, die imTöchterpenſtonat Halle g. S., t n in
Zum Okt. find. noch einige junge eine r e erfami le

Mädch. in mein. ſeit 1892 gegründ. (ust für ſofort oder ſpäter

Frau Paſtor Lobeo er. Station An ner gehn Berlin

7 4ß II ru nterricht Land und Stadtwirthſchafterin.,
9 Kochmamſells, Stützen, Kinder

ur höheren Ausbildung. Einige aus u. Kindermädchen werdenMeldungen nimmt noch entgegen J geſucht und nachgewieſen durch

Stellenvermittlerin,
Schillerſtraße 50, IX. Neunhänſer 3, am Markt.

Wer ertheilt Unterricht in
Offerten unter Z. g. 274 an die
Expedition dieſer Zeitung.
Penſion. wachſene junge Mädchen

finden liedev. Aufnahme. Frau Bau

Stall erforderlich, übernimmt, und
Poſtſtraße I.

Penſtonat liebevolle Aufnahme. Koeh, Lehndorf, Poſt Coßdorf,

c T
e J egründliches Anfangsftudium bis deu un ſösin, Stubene,

Fräulein Pauline Fleokinger,Fran Eliso Eltester,

Litteratur und Philoſophie

Schulpflichtige und er

meiſter Kloeh, Karlſtr, 4, I. werden angeleitet.
an RudoeolrMosse, Brüderſtraße 4 ſenden. cher

an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Vieh Verſicherung.
Eine alle bedeutende Viehverſicherungs Geſellſchaft ſucht ſofort

r Inspektornnen n, Außendienſt. Herren, die namentlich in den Kreiſen
wollen Offert. unt. B. I. 6358

3 Bahnnäbe, von 800 bis 1200 Mk

auf den Namen „Muckel“

Broskowsk

Vermiethungen.

Marninsberg S am 1. Okt. hoch
herrſchaftl. e Dann
8 Zimmer mit Zubeh., gr. Veranda
und Garten, zu verm. Beſicht. 2 bis
3 Ubr. Näheres Mauerſtr. 3, I.

Latontaineſtraße 7
herrichaftl. Part.-Wobnung, 7 Zim.,

1. April fur 1200 Mk. an nur
ruhige Miether zu vermiethen.

Wilhelmſtraße 19
ſt che Wohnung mitSarten 1. Ottobder für 1000 Mark
zu vermiethen. [2946
Hochherrſchaftl. Vohnung
mit Tentralheizung und Warm-
waſſerleitung ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Preis 1200 Mark.
Näheres Alte Promenade S,
Eingang P. [2967
Per 1. April 1903
Lindenſtraße 67

(Vor- und großer Hintergarten)
II. herrſchaftliche Etage an
ruhige Famile für 1200 Mk.

[2999

Zänksgartenstr. 1, II.
5 Zimmer, 3 Kammern, Küche und
Speiſekammer nebſt reichlichem
Zubehör für 800 Mk. per 1. Okt. er.
zu vermiethen. Näheres beim
Hausmann daſ od. Albrechtſtr. 43, I.

Delitzscherstr. 74
freundl. Wohnung, 4 Zimmer, mit
Gas, per 1. Oktober zu vermiethen.

Harz 4Herrſchaftl. Wohnung, 800 Mk., g.
1. Oktober zu vermiethen.

Neue Promenade 14
i. Seitengebäude, vochpart.,3 Zimm.,
Küche und Zubehör, 290 Mk.,
III. Etage, 2 Stuben, Küche und
Zubehör, 240 Mk., per 1. Oktober
zu vermiethen.

Näberes beim Vizewirth.

Herrschaftl. Wohnungen,

Mittelwohnung 459 Mk., ſofort
beziehbar. Mittelwohnungen von
350--500 Mk. Kleinere Wohnung.
von 180--270 Mk.

Näheres Königſtr. 26, Bureau.

Ausſtellung Düſſeldorf.
Drei g. möbl. Zimmer mit

1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

Lunkenheimer,
Düſſeldorf, Tellſtraße 17.

4 Geldverkehr.

550000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erdittet

B. J. BRaner.
Bankgeſchäft,

Brauner Dachshund,
verloren gegangen. Wiederbringer erhält gute Belohnung.

Gr. Alrichſtr. 33.

hörend, iſt mir geſtern Nachmittag

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

600000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 Proz. ſofort und ſpäter zu
vergeben und bitte um ba'dige
Anträge. [2986
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Danpt-
Wasch- u. Plättanstalt,

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

J Familiennahhrichten.

Verlobt: Frl. Elſe Straff mit
Hrn. Albert Schreiterer (Meerane
i. S. Reichenbach i. V.). Frl.
Eliſabeth von Strampf mit Hrn.
Obderlehrer Max Böttger (Brieg-
Kloſter-Donndorf). Frl. Dora
Ackermann mit Hrn. Leutnant
Victor Dillenburger Berlin
Giogau). Frl. Eva v. Frritſchen
mit Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Dr.
jur. Paul Tolk BreslauCzarnikau). Frl. Chriſtine
Kirchner mit Hrn. Leutnant
Den Legler (Radebeul--

resden). Frl. Lilli Kirdorf mit
Hrn. Kapitänleutn. Hans Krüger
(Rheinelbe--Kiel). Frl. Alice
Wuſtrau mit Hrn. Reg.-Bau-
meiſter und Oberl. z. See d. R.
Axel Schlee (Franzensberg-
Berlin).

Verehelicht: Hr. Walter Faſold
mit Frl. Grete Aſperger (Leipzig).
Hr. Dr. med. Richard Fiſcher
mit Frl. Helene Goldſchmidt
e Hr. Paul Gerber mitrl. Martha Troitzſche (Leipzig).

r. Curt Quedenfeld mit Frl.
Emma Buder (Leipzig). Hr.
Oberleutnant Heinz v. Otto
mit Frl. Nella von Birckhahn
(Braunſchweig). Hr. Georg
von Kyaw mit Frl. Melitta
Vanſe (Kiesdorf--Leipzig). Hr.
Leutnant Georg Selle mit Frl.
Ruth von Werder (Berlin).

Gedoren: Ein Sohn: Hru.
Amäisgerichtsr. Peterſen (Berlin).
Hrn. Franz Friedrich(L.Eutritzſch)
Hrn. Carl Dietz (Erfurt). Hrn.
Alfred Seyfarth (Meiningen).
Hrn. Gerichtsaſſeſſor a. D. Edler
von der Planitz (Berlin).
ine Tochter: Hrn. Herm.
Knieſel (Leipzig-Gohlis). Hrn.
Bernh. Gentzſch (Leipzig). Hrn.
Auguſt Kleinſchmidt (Merſeburg).
Hrn. Rend. Seidler (Nordhauſen).

Geſtorben: Hr. Robert Louis
Groſſe (L.-Neuſtadt). Hr. Friedr.
Wilh. Werner (Leipzig). Hr.
Hegemeiſter a. D. Karl Romanus
(Pratau). Hr. Lehrer Richard
Bergmann (Greußen). Hr. Jul.
Roſt (Eilenburg). Hr. Eduard
Engel (Eilenburg). Hr. Robert
Borkenſtein (Eisleben). Hr. Edwin
Abt (Erfurt). Hr. Rudolph
Auguſt Theodor Thienemann
(Naumburg a. S.). Hr. Julius
Schieke (Grüningen). Hr. Kaiſeil.
Korvettenkapitän a. D. Reinbord
Jachmann Berlin). Hr. Ritter
autsbeſitzer u. Leutn. d. L. Ernſt
Bardt (Luboſch). Fr. Auguſte

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64. Jordan (Berga). Fr. Margarete
Chbemnitius (Erfurt).

Leiden meinen geliebten Mann,
Schwager und Onkel,

in ſeinem 75. Lebensjahre heim.

Freitag Nachmittag 4 Uhr ſtatt,

TodesAnzeige.
Heute Abend 7 Uhr rief der Herr nach langen, ſchweren

den Superintendenten a. D.

Theodor Koch
Jm Namen der Hinterbliebenen

Ida Koch geb. Reitzenstein.
Halle a. S., den 24. September 1902.

Die Trauerfeier findet im Hauſe, Friedenſtr. Nr. 16, am

unſern theuren Vater, Bruder,

die Beerdigung in Cochſtedt.

Dankſa gung.Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim
Heimgange unſerer theuren Mutte r

Fran Caroline Goedecke
geb. Sehmlät

ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.
Döllnitz und Leipzig,

Die Hinterbliebenen.
im September 1902.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 451 der Halleſchen Zeitung 26. September 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Landſchaft der Provinz Sachſen.
Wie wir hören, haben die Grundſätze für die Werths-

ermittelung von Grundſtücken, welche bei der Landſchaft der
Provinz Sachſen zur Beleihung angemeldet werden, zwecks
Verringerung der Nebenkoſten einer Bepfandbriefung zu
Gunſten des kleineren und mittleren Grundbeſitzes eine

weitere Aenderung erfahren. gNach Maßgabe dieſer vom Herrn Miniſter für Land-
wirthſchaft, Domänen und Forſten genehmigten Taxgrund-
ſätze findet eine landſchaftliche Abſchätzung nur ſtatt, wenn die
Gewährung eines rund den 20fachen Grundſteuer- Reinertrag
überſteigenden Darlehns nachgeſucht wird. Während nun
bisher die landſchaftliche Abſchätzung eines Grundbeſitzes
von mehr als 1000 (eintauſend) Mark Grundſteuer-Rein-
ertrag von der aus den Landſchaftsdeputirten als Tax-
kommiſſaren und zwei weiteren Sachverſtändigen (Boni-
teuren) beſtehenden Taxkommiſſion vorgenommen werdeg
mußte, darf nunmehr bei Schätzung eines Beſitzes bis zu
3000 (dreitauſend) Mark Grundſteuer- Reinertrag von der
Zuziehung der beiden Boniteure abgeſehen werden. Dadurch
kommen die durch die Mitwirkung der beiden Boniteure
entſtehenden Mehrkoſten in Wegfall. Uebrigens ſind die
Koſten einer Bepfandbriefung im Vergleich zu den ſonſt er-
wachſenden Koſten der Beſchaffung eines hypothekariſchen
Darlehns durch Privatvermittelung außerordentlich gering.
Die neuerdings eingeführte obengedachte Koſtenverringerung
in Verbindung mit der Hebung der Kurſe der landſchaftlichen
Pfandbriefe wird den realkreditbedürftigen Grundbeſitzern
der Provinz Sachſen von Neuem die Umwandlung ihrer künd-
baren Hypotheken in unkündbare landſchaftliche Pfandbrief-
darlehne und den Eintritt in die auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage beruhende Landſchaft nahelegen. Die von dieſer
auf rund 2000 landwirthſchaftlich und forſtwirthſchaftlich
benutzte Beſitzungen der Provinz Sachſen, darunter 276
Ritterqütern, ausgegebenen verzinslichen Pfandbriefdarlehne
betragen zur Zeit mehr als 112 Millionen Mark. Auskunft
ertheilen die Landſchaftsdeputirten und die Direktion der
Zandſchaft der Provinz Sachſen in Halle (Saale).

Der ProvinzialObſtgarten bei Diemitz wurde dieſen Sommer
über täglich, hauptſächlich an Sonntagen, trotzdem das Wetter vielfach
nicht günſtig war, überaus ſtark beſucht. Hauptſächlich war an den
letzten Sonntagen der Andrang ſo groß, daß es ganz unmöglich war,
den Beſuchern ſachkundige Führer zu geben. Um den Verkehr an
Sonntagen einzuſchränken, hat die Gartenverwaltung angeordnet, daß
der Garten an Sonntagen nur noch wirklichen Obſtbau-
intereſſenten geöffnet iſt, die aber vorher eine ſchrift-
liche Anmeldung einreichen müſſen. An Wochentagen bleibt der
Garten vorläufig noch von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (mit
Ausnahme der Zeit von 12--2 Uhr Mittags) geöffnet. Es ſei an
dieſer Stelle gleichzeitig darauf hingewieſen, daß im ProvinzialObſt
garten nicht, wie das Publikum vielfach glaubt, Obſtweine in Gläſern
ausgeſchänkt werden den Ausſchank der im ProvinzialObſtgarten
m Weine hat aber der Wirth der „Deutſchen Eiche“ in

emitz.

r. Delitzſch, 24. Sept. (Turneriſches.) Am Sonntag Nach
tag an hier im Schützenhauſe eine Sitzung der Gauvorſtände von
vier den Kreiſen Bitterfeld und Delitzſch belegenen Turngauen,
nämlich „Alemannia“, „Germania“, „Vorwärts“ und Delitzſcher Turn
vereinigung, ſämmtlich dem Kreiſe III der deutſchen Turnerſchaft an
r tatt, um wegen der angeregten Verſchmelzung der vielenleinen Gaue Berathung zu halten. Die anweſenden Vertreter ſprachen

ſich für eine Verſchmelzung aller Gaue aus und ernannten eine
Kommiſſion, die das Weitere veranlaſſen ſoll. Man hofft, die Ver
ſchmelzung der genannten vier Gaue bis Ende dieſes Jahres herbei
geführt zu haben.

Eilenburg, 24. Sept. (Feuer.) Am Montag früh kurz nach
4 Uhr brach in der maſſiven Scheune des Gutsbeſitzers Richard Schade
im benachbarten Paſchwi tz Feuer aus, welches das Gebäude bis auf
die Umfaſſungsmauern einäſcherte und die an die Scheune angrenzenden
Gebäude beſchädigte. Die in der Scheune aufbewahrten Erntevorräthe,
ſowie die darin befindlichen Wirthſchaftsgegenſtände wurden ein Raub
der Flammen, das Vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden. Der vom Feuer verurſachte Schaden beträgt etwa 4000 Mk.

Bittenberg, 24. Sept. (Ein „lieber“ Neffe.) Jn ver-
n Woche erhielt der Arbeiter Welche in Nudersdorf den Beſuch
eines Neffen, des Schloſſers Welche aus Treuenbrietzen. Als der Onkel
am Sonnabend Abend von ſeiner Arbeitsſtelle zurückkehrte, war der
junge Mann, ohne Abſchied genommen zu haben, ſpurlos verſchwunden.
Es wurde auch ſehr bald die Wahrnehmung gemacht, daß eine größere
Summe Geldes mit verſchwunden war.

Söllichau, 23. Sept. (Durch ein eigenartiges
Hinderniß) wurde am Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr der von
Wittenberg nach Eilenburg fahrende Perſonenzug bei unſerer Station

aufgehalten. Tauſende und abertauſende von Raupen hatten die
Schienen beſetzt. Die Räder der Maſchine glitten auf den ſchlüpfrigenSchienen aus, die Lokomotive erhielt einen leichten De rig
s kam mit einer erheblichen Verſpätung an ſeinem Beſtimmungs
ort an.

m. Mühlberg a. E., 24. Sept. (Todt aufgefunden.)Jm nahen Langenriether Gehölz war eine Frau todt aufgefunden
worden, die mit dem Kopfe in einem Graben lag und an der linken
Seite der Schläfe eine blutige Stelle zeigte. Die Todte war gut
gekleidet und ſcheint eine Bauersfrau im Alter von einigen
50 Jahren zu ſein. Die ſofort eingeleitete gerichtliche Unterſuchung
hat keinen Anhalt für einen Mord ergeben. Die an der Schläfe be
rege blutige Stelle iſt ärztlicherſeits als ein Geſchwür feſtgeſtellt
worden.

Liebenwerda, 24. Sept. (Der längſt projektirte
Schulneubau) in Zeiſcha, zu welchem die dortige Gemeinde bereits
500 Mark und Herr C. Weiland 2000 Mark freiwillige Beiträge
gezeichnet haben, wird ſofort in Angriff genommen, ſobald die durch
die Königliche Regierung vom Miniſterium erbetene Staatsbeihilfe
gewährt worden iſt.

Lauchſtädt, 24. Septbr. (Unvorſichtigkeit) Dem
Kutſcher eines hieſigen Selterswaſſerfabrikanten war vor einiger Zeit
eine Schlagröhre einer Granate in die Hände gekommen. Der jungeMann derſrae nun dieſelbe zu öffnen, wobei das darin enthaltene

Dynamit explodirte und ihm die linke Hand zerſchmetterte. Jn der
Halleſchen Klinik, wohin der Bedauernswerthe ſofort geſchafft wurde,
mußte die verletzte Hand abgenommen werden.

Zeitz, 24. Sept. (Die Abiturienten-Prüfungen)
fanden geſtern im hieſigen Königl. Stiftsgymnaſium ſtatt. Vier
Schüler beſtanden die Prüfung.

Weißenfels, 24. Sept. Petroleum ins Herdfeuer)
dieſer Tage um die Mittagszeit die Frau eines in der Großen

rgſtraße wohnenden Schuhmachers, damit das Eſſen für ihren Mann
ſchneller fertig würde. Eine Stichflamme ſchlug dabei aus dem Herde
und verletzte die Frau bedeutend am Arme.

Weißenfels, 24. September. (Bienenzucht.). Während in
dieſem Jahre in faſt allen Theilen des Kreiſes Weißenfels infolge des
widrigen Wetters und der geringen Tracht die Bienenzucht nur einen
mäßigen Honigertrag gab, haben die Jmker im Oſttheil des Kreiſes
in den Orten mit Fenchelbau eine reiche Ernte gehalten. Jn den

ſonnigen Spätſommertagen honigten Fenchel, Eſparſette und ſogenannter
Rieſenhonigklee dermaßen, daß die nunmehr gut entwickelten Völker in
kurzer Zeit die Waben mit ſüßem Nektar gefüllt hatten und Erträge
von 30, 40, ja 50 Pfund für das Volk lieferten.

Pödeliſt, 24. Sept. (Die Pödeliſter Rebſchule) giebt
bekannt, daß die Nachfrage nach veredelten Reben eine ſo rege iſt, daß
die Rebſchule vorläufig nicht im Stande iſt, den Bedarf zu decken. Die

n 1901 veredelten 8000 Stück Reben waren ſchnell ver
griffen.

V Freyburg a. U., 24. Sept. (Schwindler.) Zu der
Wittwe H. hier kam vorgeſtern ein gut gekleideter, junger Mann
von 20——25 Jahren, um ſich daſelbſt einzumiethen. Er gab an, auf
hieſiger Eiſenbahnſtation als Bureaudiener engagirt zu ſein, ließ
ſich Eſſen und Trinken gut ſchmecken und ſchlief auch da. Am ande
ren Morgen ging er natürlich „in Dienſt“, hatte auch vorher Frau
H. „bevollmächtigt“, Geld, das er per Poſt von Hauſe erwartete, in
Empfang zu nehmen. Gegen 10 Uhr Vormittags kam er wieder
und bat Frau H., ihm doch 10 Mark zu leihen; es ſei Reviſion auf
der Station, und dazu brauche er eine neue Mütze, die er ſich in dem
Kirchberg'ſchen Geſchäfte kaufen wolle. Kluger Weiſe ging Frau
H. nicht auf den Leim. Der Schwindler (auf hieſiger Station
wußte man von nichts) aber ging und kam nicht wieder.

Kochſtedt, 24. Sept. (Todesfall.) Der frühere langjährige
Superintendent unſerer Diözeſe, Herr Theodor Koch, iſt heute im
Alter von 75 Jahren in Halle, wo er ſeit ſeiner Emeritirung
wohnte, nach langen Leiden geſtorben. Unſere Gemeinde wird ihm
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Eisleben, 24. Sept. (Hufſchlag. Betrug.) Geſtern
Vormittag wurde ein hieſiger Bergmann auf dem Pferdemarkt von
einem Pferde ſo heftig gegen die Hüfte geſchlagen, daß er ſchwer ver
letzt nach ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte. Geſtern Abend
in der Dämmerung wurde einer Händlerin von hier ein blankes Zwei-
pfennigſtück für 20 Mark eingehändigt, worauf ſie auch herausgegeben
hat. Der Jrrthum wurde erſt gemerkt, als der Betrüger ſich ſchon
entfernt hatte.

Sangerhauſen, 24. Sept. (Unglücksfall.) Geſtern Abend
egen 10 Uhr wurden auf hieſigem Bahnhof dem Rangirer Karl
chäfer aus Voigtſtedt von dem Eilgüterzuge die Zehen eines Fußes

abgefahren.

Thale, 23. September. (Der Kronprinz. auf dem
Dambachshauſe.) Wie bereits kurz mitgetheilt, iſt der Kronprinz
geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr in dem ſo reizend in tiefſter Wald-
einſamkeit gelegenen Forſthaus Dambachshaus eingetroffen. Während
der Fahrt durch das Steinbachthal aufwärts äußerte der Kronprinz den
Wunſch, eine Strecke gehen zu wollen, und ſo wanderte er bei dem
prächtigen Wetter mit ſeiner Begleitung rüſtig den Berg hinan.
Kurze Zeit nach der Ankunft im Dambachshauſe brach er mit dem
Förſter Thie zur erſten Pirſche auf. Vom Jagdglück begünſtigt,
ſtreckte er durch einen wohlgezielten Blattſchuß im „Rabenſtein“ einen
kapitalen Zehnender. Dieſer wog aufgebrochen noch 267 Pfund das
ſelten ſchöne Geweih hat ein Gewicht von 11 Pfund. Ein derartig
ſtarker Hirſch iſt für hieſige Verhältniſſe immerhin eine Seltenheit.
Die Jagd und Wildverhältniſſe hier im Gebirge ſind von denen in
der Ebene ſehr verſchieden, und die Ausübung der Jagd iſt weit
ſchwieriger als in den Waldungen des flachen Landes. Der Wildſtand
in den Gebirgsforſten kann naturgemäß nicht ſo bedeutend
ſein, wie er unter den weit günſtigeren Lebensbedingungen in der Ebene
iſt. Dazu kommt ferner, daß dem Hochwilde hier oben viel ſchwerer
beizukommen iſt. Ein Anpirſchen zu Wagen iſt wegen der ſchwierigen
Bodenverhältniſſe vollſtändig ausgeſchloſſen. Unter den größten An
ſtrengungen, die an die Energie und Ausdauer des Jägers oft bedeu
tende Anforderungen ſtellen, gelangt dieſer erſt zum Ziele. Um ſo größer
iſt dann aber auch natürlich die Freude des Weidmanns, wenn er ſeine
Mühe endlich von Erfolg gekrönt ſieht. Wenn auch die Hirſche hier
bereits in die Brunſt eingetreten ſind, ſo iſt dieſe jedoch noch nicht derartig
vorgeſchritten, wie es für den Erfolg der Jagd zu wünſchen wäre.S Freitag den 26. d. Mts. (ſo theilt die „Magd. Ztg.“ mit) unter

bricht der Kronprinz ſeinen Jagdaufenthalt hierſelbſt und begiebt ſich
zur Enthüllung eines Denkmals für den Großen Kurfürſten nach Herford. Die Abfahrt dorthin erfolgt mittels Sonderzuges kurz vor 8 Uhr

Morgens. Von Halberſtadt wird zur Weiterfahrt der fahrplanmäßige
Schnellzug benutzt. Die Rückfahrt erfolgt an demſelben Tage. Der
Kronprinz wird hier nach 9 Uhr Abends wieder eintreffen.

Aken, 24. Sept. (Nachträgliches vom Kronprin zen-
b eſuch.) Nach den Feſttagen des Kronprinzenbeſuches iſt hier all-
mählich wieder Ruhe und Alltagsſtimmung eingetreten. Verſchwunden
iſt in unſerer Stadt der Schmuck der Guirlanden und Fahnen von den
Häuſern, Bäumen, Pfählen und Maſten das fröhliche Gedränge der
buntbewegten Menge, das Hurrahrufen und Tücherſchwenken, der
tauſendſtimmige Jubel der Schuljugend, alles gehört wie ein ſchöner
Traum der Vergangenheit an. Auch das Forſthaus Olberg liegt
wieder in ſeiner ſtillen Einſamkeit da. Dort ſind jjetzt
die Geweihe der vom Kronprinzen erlegten Hirſche ſauber
zurechtgemacht, abgeputzt und zum Verſchicken fertig ver-
packt. Sämmtliche Geweihe das fünfte iſt das des vom
Oberſten v. Pritzelwitz erlegten Hirſches zeichnen ſich durch Höhe
und Stärke der Stangen, durch tadelloſe Auslage, gute Perlung, regel-
mäßig und ſchön ausgebogene Kronen, lange Enden mit weißen Spitzen
und dunkelbraune Färbung aus. Was die Größenverhältniſſe an-
belangt, ſo fällt es auf den erſten Blick auf, daß die im Olberger
Begange vom Kronprinzen erlegten Hirſche an Geweihhöhe den im
Forſt Breitenhagen vom Oberſten v. Pritzelwitz erlegten Hirſch nicht
unweſentlich übertreffen. Der vom Oberſten v. Pritzelwitz geſchoſſene
Hirſch iſt ebenfalls ein ungerader Sechzehnender. Das Geweih wird
Herrn v. Pritzelwitz nach Bonn nachgeſandt, während
die Geweihe für den Kronprinzen zunächſt nach Potsdam und
dann im Februar nach Berlin zur Geweihausſtellung kommen, auf
welcher der Kronprinz einen Silberſchild mit Widmung (zweiten Preis)
z erlangen hofft. Allgemein war die Freude darüber daß der

ronprinz ſo ruhig und ſicher in ſeinem Weſen und Auftreten war.
Sein Ausſehen iſt friſch und aus ſeinen Augen ſpricht herzgewinnende
Freundlichkeit. Das Jagdgewand ſteht ihm ausgezeichnet. Unermüdlich
dankte er nach allen Seiten für die ihm dargebrachten herzlichen
Grüße, beſonders der Kinder. Zwei Epiſoden ſeien noch berichtet
Am Sonntag Morgen begaben ſich drei kleine Mädchen, etwa 8—10
ihre alt, in die Revierförſterei. Jedes trug einen Blumenſtrauß.
Sie wollten, wie ſie ſagten, dem Kronprinzen einen guten
Morgen wünſchen. Sie traten in den Hausflur ein, und in demſelben
Augenblick kam der Erſehnte aus der Stubenthür auf den Flur.
„Nun, die Blumen ſoll ich wohl haben Nach langer, verlegener
Pauſe ein ſchüchternes „Ja“. Dann faßt ſich das eine Mädchen ein
Herz und ſagt: „Wir wollen auch kaiſerliche Hoheit einen guten
Morgen wünſchen.“ „Schön von Euch“, erwiderte der Kronprinz und
reichte ihnen die Hand, worauf ſie glückſtrahlend zur Mutter und
Großmutter eilten, um von ihrer Begegnung zu berichten.
Der Weg von Olberg bis zur Stadt geht eine Strecke weit
durch das Feld. Als der Kronprinz fortfuhr, wollten ihn
die jetzt auf dem Felde beim Kartoffeleinſammeln beſchäftigten Leute
natürlich alle noch einmal ſehen. Auch drei Frauen hörten mit der
Arbeit auf. Sie wollten dem Scheidenden gern einen Strauß mitgeben.
Aber woher Blumen nehmen das Feld bot keine mehr. So wählten
ſie denn in der Noth blühende Lupinen. Einige davon abpflücken, zu
einem Strauß m und dieſen überreichen, war das Werk
weniger Augenblicke. Der Kronprinz freute ſich auch über dieſe ſeltſame
Blumenſpende und über ihren Duft. Zum Dank warf er freundlich den
fleißigen Arbeiterinnen einen der Roſenſträuße zu, die ihm vorher
ſchon in großer Zahl überreicht worden waren. Dieſer Roſenſtrauß
prangt jett im Fenſter der Glücklichen, die ihn erhaſchte. (Magd. Ztg.)

W. Salzungen, 24. Sept. (Erſtickt.) Dem 1 jährigen
Söhnchen des Landwirths E. in Dorf Allendorf blieb geſtern
Morgen beim Eſſen von Obſt ein Stückchen desſelben im Halſe

ſtecken. Bevor noch ärztliche Hilfe zu Rathe gezogen werden konnte,mußte das Kind erſticken. gesog

W. Weimar, 24. Sept. (Miſſionsverernn.) Die 18. Ver
ſammlung des allgemeinen evangel.-proteſtantiſchen MiſſionsVereins
fand hierſelbſt am 23. und 24. September ſtatt. Eingeleitet wurde die
en durch den Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche, in welcher Pfarrer

aul Graue- Berlin die Feſtpredigt hielt und das Weſen und die
Aufgaben der Miſſion darlegte. Um 8 Uhr fand ein evangeliſcher Ge
meindeabend ſtatt, welcher durch eine Anſprache des Oberkirchenraths
Dr. Spinner eröffnet wurde und der darauf hinwies, daß im
nächſten Jahre Herders 100jähriger Todestag ſei. Darauf ging er
näher auf Herders Wirkſamkeit ein und hob deſſen Beſtrebungen für
die Miſſion hervor, die er als einen Gruß aus Herders Werken an die
Miſſionsgemeinde verlas. Den Schlußvortrag hielt Profeſſor
Dr. Schmieder- Eiſenach über „Chriſtenthum und Buddhismus“,
was ſie dem japaniſchen Volke bringen. Zur Einleitung der Ver
ſammlung wurde „Dies iſt der Tag, zum Segen eingeweihet“ und zum
Schluß „Tröſtet mein Volk“ vorgetragen. Das Feſt erfreute ſich eines
ſehr zahlreichen Beſuches.

W. Rudolſtadt, 23. Sept. (Perſonalien.) Die Oberförſter
Karl Kreisland auf dem Rathsfelde und Albert Wandsleb in Leuten-
berg ſind zum 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand verſetzt worden.
Forſtaſſeſſor Ulrich Freiherr von Ketelhodt iſt zum Oberförſter
ernannt und ihm die Verwaltung des Leutenberg-Buchaer Forſtes
übertragen worden.

Lauſcha, 23. Sept. (Meſſerſtecherei.) Geſtern Abend
wurde der Sohn des Wirthes Kühnert hier von einem Steinacher
Burſchen durch einen Stich in die Bruſt leben s gefährlich ver
letz t. Der Thäter iſt verhaftet worden.

Adorf i. V., 24. Sept. (Der Bau der ſtädtiſchen
Waſſerleitung an der jetzt lebhaft gearbeitet wird, ver
urſacht einen Aufwand von gegen 300 000 Mark. Ein großes,etwa 800 000 Liter faſſendes Hochdruckbaſſin wird errichtet W

Falkenſtein i. V., 24. Sept. (Keine „Fleiſchnoth“.)
Die hieſigen Fleiſchermeiſter haben beſchloſſen, die Fleiſchpreiſe nicht
zu erhöhen.

Leipzig, 24. Sept. (Der 20 jährige Luſtmörder
Grabich), welcher am 3. Auguſt die 8jährige Anna Klein ver
ewaltigt und in beſtialiſcher Weiſe ermordet hatte, iſt heute der Jrren
d lechſig zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes überwieſen

worden.
Siebenlehn, 24. Sept. (Der hieſigen Schuh

macherfachſſchule) iſt vom Kgl. Miniſterium des Jnnern
eine Staatsbeihilfe von 6000 Mark überwieſen worden.

Lommatzſch (Kgr. Sachſen), 24. Sept. (Geſtohlen)
wurden Nachts aus einem Kuhſtalle des Rittergutes Gödelitz zwei
bayeriſche Ochſen im Werthe von über 1000 Mark. Vermuthlich
ſind die Thiere in Transportwagen fortgeſchafft worden. Beide
m ſen ſind gelbſcheckig und die Hörner derſelben mit Eiſen be
ſchlagen.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht

preußiſchen Orden wurde ertheilt, und zwar des Ritterzeichens erſter
Klaſſe des anhaltiſchen Haus-Ordens Albrecht's des Bären dem
ProvinzialSchulrath, Geheimen Regierungsrath Frieſe zu Magde-
burg des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes vierter Klaſſe dem
EiſenbahnStationsvorſteher erſter Klaſſe Li m mer zu Neudietendorf,
dem Eiſenbahn Stationsvorſteher zweiter Klaſſe Dräſel zu
Jlmenau und dem EiſenbahnStationsvorſteher zweiter Klaſſe Lange
zu Greußen.

Hauptverſammlung des Guſtav
Adolf-Vereins.

Kaſſel, 24. Sept.
Geſtern Nachmittag um 326 Uhr begann die nichtöffentliche

Verſammlung der Abgeordneten der 45 Hauvptvereine im Stände-
hausſaal am Ständeplatz.

Der Hauptverein der Provinz Sachſen war vertreten
durch Konſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt Halle a. S., Ober
pfarrer Tiemann-Aſchersleben, Paſtor Schollmeyer-Merſeburg,
Paſtor Dr. Fey-Köſſeln, Superintendent Hecker- Nordhauſen und
Paſtor SchöntanMagdeburg. Die Verſammlung wurde geleitet
oom Geheimen Kirchenrath D. Pank. Nachdem die Abgeordneten
namentlich aufgerufen waren, wurde auf Antrag des Hofpredigers
D. Rogge- Potsdam der Geheime Kirchenrath D. Pank zum Vor-
ſitzenden der öffentlichen Hauptverſammlungen und Generalſuperin-
tendent Pfeiffer- Kaſſel zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt.
Ferner wurde ein Ausſchuß zur Berichterſtattung über die Central
Kaſſenrechnung für 1900 1901 auf Grund des von den Rechnungs-
prüfern in Leipzig erſtatteten Berichtes gewählt.

Um 5 Uhr fanden zwei Feſtgottesdienſte in der Martinskirche
und in der neuen lutheriſchen Kirche ſtatt. Jn der erſteren predigte
Prälat D. v. Weitbrecht aus Stuttgart über 2. Samuelis, Kap.
7. V. 8 u. ff. Nach der Predigt erfolgte die Uebergabe der vasa
sacra an den Centralvorſtand durch Pfarrer Neumeiſter-Haſſel.
Es waren meiſt Gaben des Guſtav Adolf-Frauenvereins in Kaſſel,
die in reicher Fülle geſpendet waren. Jm Ganzen ſind 90 ver-
ſchiedene, zum Theil ſehr werthvolle Geſchenke dem Centralvorſtand
zur Uebermittelung an Diaſporagemeinden überwieſen. Aus einer
Stiftung in Frankfurt a. M. wurden maſſiv ſilberne Abendmahls-
geräthe für eine im Entſtehen begriffene Diaſporagemeinde be
ſtimmt. Dankend nahm Landeskonſiſtorialrath Treutſch aus Groß-
ſcheuern in Siebenbürgen die Geſchenke im Namen des Centralvor-
ſtandes entgegen. Bei dem in der neuen lutheriſchen Kirche ab-
gehaltenne Feeſtgottesdienſt predigte Paſtor Lahuſen aus Berlin.
Der Pfarrer der lutheriſchen Gemeinde Opper übergab hier die
vasa sacra, welche der Geheime Kirchenrath D. Zähringen-Karls-
ruhe entgegennahm.

Nach Beendigung der Gottesdienſte erfolgte um 76 Uhr im
großen Saale des evangeliſchen Vereinshauſes die öffentliche Be-
grüßung der Hauptverſammlung des Guſtav AdolfVereins. Hier-
zu waren die Spitzen der Behörden erſchienen, u. A. der Ober
präſident Graf v. Zedlitz-Trützſchler. Jm Namen des Heſſen
Kaſſelſchen Hauptvereins hieß Generalſuperintendent Pfeiffer den
Centralvorſtand willkommen. Oberbürgermeiſter Müller erinnerte
an die Grabſchrift Guſtav Adolfs in der Riddarholmskirche zu
Stockholm und an die geſegnete Thätigkeit der Landgräfin Amalie
Eliſabeth in den Stürmen des 30jährigen Krieges. Geh. Kirchen
rath D. Pank aus Leipzig dankte im Namen der Generalverſamm-
lung in längerer Anſprache. Oberpräſident Graf von Zedlitz
Trützſchler führte aus, daß das Heſſenland durch die Treue am
Evangelium ausgezeichnet ſei. Oberkonſiſtorialrath Koch Berlin
übermittelte die Grüße des Evangeliſchen Oberkirchenrathes in
Berlin, Konſiſtorialrath v. Altenbockum die des königlichen Kon
ſiſtoriums und Profeſſor D. Mirbt die der theologiſchen Fakultät
zu Marburg. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des General
ſuperintendenten Pfeiffer wurde die Verſammlung um 854 Uhr
geſchloſſen.

Nunmehr theilte ſich der Strom der Mitglieder und Freunde
des Guſtav Adolf-Vereins. Es wurden zwei öffentliche, volks-
thümliche, zahlreich beſuchte Verſammlungen abgehalten.

Der heutige Feſttag wurde um 7 Uhr mit dem feierlichen
Geläute aller evangeliſchen Kirchen eingeleitet. Un 8 Uhr
ſammelten ſich die Sonntagsſchulen von Kaſſel unter der Führung
ihrer Helfer und Helferinnen in der alten lutheriſchen Kirche und
in der Brüderkirche zum Kindergottesdienſt. Um 828 Uhr ver
ſammelten ſich die Feſtgäſte im Ständehaus und deſſen Umgebung
zum gemeinſamen Feſtzuge nach der Martinskirche, der von einer
langen Reihe von Geiſtlichen im Ornat eröffnet wurde. Sodann
folgten der Centralvorſtand und die übrigen Feſtgäſte.
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Amtliche Hekanntmachnnugen.
Bekanntm

Für die Zeit vom 1. Oktober 1902 bis 31. März 1903 iſt das
an allen Werktagen Vormittags von 8 bis

12 Uhr und Nachmittags von 2--4 Uhr
ſtädtiſche Leihamt

geöffuet.
Die nach S 9 des Reglements vorgeſchriebenen monatlichen

Reviſienen finden von jetzt ab nicht mehr Ende, ſondern Mitte des
Monats ſtatt.

achung,

Halle a. S., den 17. September 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

für das Publikum

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Quartier- und Verpflegungsgelder für

Feldartillerie- Regiment Nr. 40
unſerem Quartieramt Schmeerſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 12.

erfolgt vom 26. d. Mts. ab i

Halle a. S., den 24. September 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Thüringer
Bekanntmachung.

Behufs Herſtellung von
Kleine Sandberg von der Albert Dehne bis zur Leipzigerſtraße
vom 25. d. Mts. ab bis auf Weiteres für den Fahr und Reit-
rerkehr geſperrt.

Fernſprechkabelkanälen wird de

Halle a. S., den 23. September 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Holz Verkauf.
Am Dienstag, den 7. Oktober 1902, Nachm. 2 Uhr

jollen im Waldhauſe zu Zöckeritz aus den Schutzbezirken
Niemegk, Goitzſche und Mühlheck:

Eichen Kloben 150 Rm., Knüppel 20 Rm., Reiſig III. Kl.
m., Nutzkloben II. Kl. 2 Rm.; Ahorn, Rüſſtern,

2 Weißbuchen-Stämme mit 1 Fm., Kloben
225 Rm., Knüppel 44 Rm., Reiſig III. Kl. 2120 Rm.; Birken,

PappelStämme mit 4 Fm., Kloben
nüppel 25 Rm., Reiſig III. IV. Kl. 940 Rm.:

r 3 Stangen III. Kl., 18 Rm. Nutzknüppel, Stock
Rm.

960 R
Buchen pp.

Erlen, Aspen 4120 Rm., z
holz 500

öffentlich meiſtbietend verkauft we rden.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Zur
irriff Urtoba-Gemiſch, ertra

Roggen: Erſte Abſaat von

länder und Walkenhäuſer:
Bei Abnahme von mehr als

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſunder auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1869

ausgefertigten Auleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. A
gabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A über 500 Mk.
Nr. 69, 77, 163, 172, 188, 192, 225, 232, 272, 276.

Buchſtabe B
Nr. 27, 83, 241,

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſtgen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1903 ab in Empfang zu
nehmen.

Vom 1. Januar 1903 ab hö
Anleiheſcheine auf.

Abzug gebracht.
Aken, den 21. Mai 1902.

über 200 Mk.
268, 273, 314, 352.

rt die

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

us

Verzinſung der ausgelooſten

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in

Zur Herbſtheſtellung

offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:
Zesten Hennstedter Weisskalk

ſowie
Stückenkalk,

ſtets friſch gebrannt z Stücken und gemahlen,
owie

feingemahlenen kohlensauren Kalk

zum Düngen.
Bennstedter Kalkwerke

M. Maennicke Schmidt.
m

Saat
offeriren beſtens gereinigt und ſortirt:
Shirriff-Weizen, Beſeler ll; Strube, Schlanſtedt: 100 kg Mk. 21e greich u. winterfeſt: 100 21
Rauhweizen von Dietrich Hadmersleben 100 21

riginalHannaRoggen,
Champagner, Petkuſer, Orig.-Probſteier, Zee

20 Etr.
ermäßigt ſich der Preis um

50 Pfg. pro Centner. Säcke ſind einzuſenden.

Zuckerfabrik Körbisdorf

Julius S ecſcer,
Bankgeschäft,

Martinsberg 9, Fernspr. 453,
empfiehlt sichzur Ausführung aller zum Bankfach

gehörigen Geschäfte,

An- und Verkauf von Werthpapieren

meeZur Kapitals- Anlage
empfehle ie49 Aachener Stadt Anleihe

(unkündbar bis 1907),
3 Halberstädter Stacht- Anleihe

die ich zum Tagen Pov i abgebe.

sichere 455) Pfandbriefezur Kosten freien Abgabe vorrüthig.

R. J. Baer. Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

J

Die

Landwirthhattin Winterſchule
zu Merſeburg,

welche im vergangenen Winter von 73 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 34. Kurſus

Jn der Nähe Leipzigs

Jm Handelsregiſter Abth. A
Nr. 1549, betr. die

iſt Folgendes eingetragen:
Firma iſt erloſchen.

bei der Firma
E. Förſter zu Halle a. S. ein

zu Halle a. S. übergegangen.
Halle a. S., 18. Sept. 1902

Guſtav Herz in Halle a. S. iſt
wegen ungenügender Maſſe ein
geſtellt.

Halle a. S., 12. Sept. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Die Kebtorſtelle
an der hieſigen evangeliſchen Volks
ſchule wird vorausſichtlich zum
20. Dezember d. Js. frei und ſoll
wieder mit einem Kandidaten der
Theologie, welcher die Rektor
prüfung beſtanden hat und die
Befähigung für den Unterricht in
der lateiniſchen, franzöſiſchen,
deutſchen, event. auch engliſchen
Sprache beſitzt, um die Schüler
der Selekta bis Tertia vorzubereiten,
beſetzt werden.

Grundgehalt 2525,65 Mk., freie
Wohnung im Werthe von 180 Mk.,
Alterszulagen 120 Mk.

Im Falle des S 3 des Lehrer-
beſoldungsgeſetzes beträgt das
Grundgehalt nur 2263,15 Mk.

In dem Grundgehalt iſt auch
die Entſchädigung für die Führung
der Geſchäfte des Hauptlehrers
enthalten.

Bewerbungen mit Zeugniſſen
und Lebenslauf ſind ſchleunigſt an
uns einzureichen.

Wegeleben, 21. Sept. 1902.
Der Magiſtrat.

Könnemann. (3023

Werrealſchule

zu Krefeld.
Zum I. April n. Js. iſt eine
Oberlehrerſtelle

endgiltig zu beſetzen, für welche die
Lehrbefähigung der erſten Stufe in
der Mathematik oder den Natur
wifſſenſchaften erforderlich iſt. Ge
halt und ſonſtige Bezüge wie an
Staatsanſtalten, eventl. unter An
rechnung von Hülfslehrerjabren.

Bewerber, namentlich jüngere
Oberlehrer wollen ihre Meldungen
nebſt Zeugniſſen und Lebensläufen
bis zum 15. Oktober dem Herrn
Direktor Quoſſek einſenden.

Krefeld, den 22. Sept. 1902.

t Jn dem Handelsregiſter Abth. A
Firma Nr. 709 iſt

Herbert Zobel in Halle a. S.
Die

Halle a. S., 18. Sept. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Gärtnereibeſitzers

getragen Die Firma iſt auf den
Kaufmann Ottomar Brehmer

Königl. Amtsgericht, Abth. 19

m Tr U T
r W

verkaufen. Gut
könnten getrennt werden. Näheres
unter D. V. 265 in der Exped.
dieſ. Ztg. (2887

Kittergut,

werden findet

1 Uhr in dem
Die Aktuionäre unſerer Geſell
ſchaft, welche an dieſer General
verſammlung theilnehmen wollen
haben ihre Aktien mit einen

Mittags 1

bei der
Halle Cröllwitz

Halle a. S. oder

Co. in Leipzig, oder
bei Herren Delbrück, Leo Co

in Berlin
zu deponiren, wogegen die Aus-
händigung der für die General
verſammlung legitimirenden Ein-
trittskarten geſchieht.

vom 1. Oktober d. J.
Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tages

30. Juni 1902.

des

vertheilung.
4. Aufſichtsrathswahlen.

Halle a. S., den 24. Sept. 1902.
Der Aufſichtsrath der Cröllwitzer

Aktien -Papierfabrik.
Geh. Kommerzienrath Lahmann,

Vorſitzender.

G örer hanlhere Schrank
zu verkaufen [2998Der Oberbürgermeiſter. Magdeburgerſtraße 37, pt.

Die 31. ordentliche General-
verſammlung der Cröllwitzer
Aktien-Papierfabrik, zu welcher
die Aktionäre hierdurch eingeladen

Freitag den
24. Oktober 1902, Mittags

„Hotel zur
Stadt Hamburg bierſelbſt ſtatt.

Nummernverzeichniß oder einer Be
ſcheinigung der Reichsbank oder
eines Notars über bei ihnen hinter-
legte Aktien bis 21. Oktober d. J.,

Uhr während der
regelmäßigen Geſchäftsſtunden außer

Geſellſchaftskaſſe in

bei Herrn H. F. Lehmann in

bei der Allgemeinen Deutſchen
Kreditanſtalt, Abtheilung Becker

Der gedruckte Rechenſchaftsbericht
kann bei den vorgenannten r

ab in

rdnung:
1. Mittheilung d. Geſchäftsberichtes

und der Bilanzüber die Geſchäfts-
veriode vom 1. Juli 1901 dis

2. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung
Aufſichtsrathes und des

Vorſtandes wegen der gelegten
Rechnung des Jabres 1901/02.

3. Beſchlußfaſſung über die Gewinn

gut im Stande, 685 preuss. Morg.
gross, in der Provinz Sachsen ge-
legen, mit mass. Gebäuden, schönem
Herrenhbaus, Park, guter Jagd,
mit reichlichem todten u. lebenden
Inventar, für 230 000 Mk., bei
mind. 70 000 Mk. Anzahlung durch

uns zu verkaufen.
Leipzig Reichsstr. 44.

Georg Otto Flemmig.
Villa mit 1000 8000 Dm

Garten in freundlicher
Stadt des nördlichen Thüringens,
Eiſenbahn, Gymnaſium, höhere
Töchterſchule, Gas und Waſſerltg.
ſofort zu verkaufen. 1000

z mit ca. mkleinere Villa Garten ebendaſ.

zu verkaufen. Anfragen bef.
Paul Kaltenbach,

Eiſenberg (S.A.).
Fa milienverhältniſſe halber ein

nachweislich ſehr guter

Gaſtho
mit großem Saal und Kegelbahn,
Bierumſatz 250 Hektoliter, cirka
45 Morg. guter Acker und Wieſen,
in einem Marktflecken Braun
ſchweigs (2000 Einw.) iſt ſofort
zu verkaufen. Auskunft ertheilt
Auktionator Sehumacher,

Vorsfelde.
Mein neuerbautes hochherrſch.

Einfamilienhaus
Rob. Franzſtr. 12 (11 heizb.
Räume, reichl. Zubehör und
Garten) ſteht zum Verkauf.

E. Friedrich, (3067
Robert Franzſtraße 15.

Rritpferd,
braune Stute, ohne Abzeichen, firm
geritten, Sjähr., für jedes Gewicht

verkauft (3082Jnſpektor Schmidt,
Koch'ſches Gut, Weimar.
50 Stück angefleiſchte

Zeithammel
giebt ab (3086Kammergut Zwätzen b. Jena a. S.

i

Kübenſamen-

von 73 Morgen mit Gaſthof zu
und Gaſthof

(2976 1,60

bei Station Wernsdorf der Merſeburg Müchelner Bahn.

u. Getreide

Frodtenapparat
empfiehlt

Georg Stählein, Halle a. 8

W. TornauBüchſenmacher, Leipzigerſtr. 88,
Fernſpr. 2166, gegr. 1849,

empfiehlt in großer Auswahl ſtets
die neueſten Jagdgewehre aller

Arten und Syſteme.
Gleichzeitig empfehle zur Hühner
agd: W Pgrrop zu 100 St.
al. 16. 6,00 Mk., do., 100 St.

Cal. 12. 7,00 Mk., ranuchloſe
Haslocher Faſan Patrouen,
100 St. Cal. 16. 9,00 Mk.,
do., 100 St. Cal. 12. 10,00 Mk.,
PatronenHülſen, 100St. Cal. 16.
1,60 Mk., do., 100 St. Cal. 12.
1,80 Mk. Größte Auswahl in
Jagdbekleidung. (3056

Zu kaufen geſucht:
1 Herren-Chaiſelongue,
1 eleg. Triumphſtuhl, (3054
1 Weinflaſchen-Geſtell od. Schrank.
Gefl. Off. u. Z. h. 275 a. d. Exp. d. Ztg.

Abbruch
Seipzigerſtr.30 (Stärkefabrik).

Von Montag, den 29. Sept.
werden 50 000 Dachziegel, 70 000

8 Mauerſteine, Mauerſtücke, Bruch
ſteine, Thüren, Fenſter, Oefen,
kupferner Keſſel, Dachrinnen, Bretter,
Sparren, Balken in allen Längen,
Nutz- und Brennholz verkauft.

Rittergut Zöſchen a. d. Merſe
burg Leipziger Chauſſee hat fuhren
weiſe ſchönes
WVeizen- u. Roggenſtroh
in loſe gepreßten Ballen zu Tages
preiſen abzugeben. Abgebovar
2000 Centner. [3075

Kartoffeln.
Magnum bdonum, ſtarke,

geſunde, ſchalfeſte Waare, kauft zu
höchſten Tagespreiſen in Guts
voſten bemuſtert 3073
Hermann Franke, Aſchersleben,
Bahnhofſtr. 2. Fernſpr. 104.

Hammellämmer!

100 Stück Hammellämmer
(Kreuzung von Seine-Müttern und
Rambouillet Böcken) ſtehen zum
Verkauf auf
Domäne Gerterode

bei Bernterode.

am Montag, den 27. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr
in den Räumen der Anſtalt. Anmeldungen von Schülern nimmt der
Direktor der Schule, Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarg
ſtraße 3, entgegen. Derſelbe iſt zu jeder weiteren Auskunft und zum
Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Vorſitzende
des Kuratoriums der Fandwirlhſchaftlichen Winkerſchul k.

Graf Claſron d'Ilaussonville. (2171
Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Artern

beginnt ihren 7. Kurſus am
Dienstag, den 28. Oktober, Nachmittags 2 Uhr.

Unkerricht in zwei Klaſſen durch acht Lehrer. Schulgeld im
1. Winter 60 Mk., im 2. Winter 45 Mk. Reichhaltiges Lehrinventar.

Ruhige Stadt in landw. Umgebung. (2172
Penſionsnachweis, Lehrplan und Anmeldung

Direktor Herbst-

Berechtigto Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstedt.

Beginn des Winterhalbj.: 14. Oktober. Reifezeugnis der
Landwirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u.
Engl.) Kl. VI--I 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.
freiw. Dienſt. Landwirtſchaftl. Schule (ohne fremde Sprachen
u. Berechtigung), Kl. III- I mit je balbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung
Oſtern u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp-

bei dem

Glueksmilllers Gewinnerfolge sind weltberühmt
G., 7. S. u. 9. October inZiehung Serän im Ziehungssaale d. Kgl. General-

Lotterie-Direction,

-Wohlfahrts- Lotterie
zu Zwecken der Deutsehen Schutz gebiete.
Loose à Mark 3 30 Porto und Liste

n 30 Pfg. extra,

16,870 Geldgewinne, ohne Ab2zug:

*57 5. 000
100000

et
e 28000165000
2, 10000-20000
45 5000-20000
10 1000- 10000
100, 500-50000
150 100-15000
600 50-3000016000 .15-240000

Wohlſfahrts Loose versendet: Häupt- Debit

Ad. Müller Co.
Darmstadt, Heokarstr. I u. Hamburg Gr. Johannisstr. 21.

i Tel. -Adr.: Glüceksmüller.

hiheriſher Jugohſen
1 uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann, Marienſtr. 24.
(3051
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